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Der Kampf um die Weſterplatte. 
Ein Gutachten des juriſtiſchen Sachverſtändigen.— Morh keine Entſcheidung. 

Das WꝰTB. meldet aus Genf: Zur Frate der Son⸗ 
veränität ber Freien Stabt Danäig ſüüber bie Weſterplatte 
erklärt man, bas ber Bericht der inriſtiſchen Sachverſtändi⸗ 
gen, bes engliſchen Kronjuriſten, Sir Cecil Hurſt und des 
italieniſchen Rechtskonſulenten Piloti, die ſeinerzeit als 
Rechtsberater dem Berichterſtatter, Villegas⸗Chile, beigege⸗ 

ben worden waren, ſeit einiger Zeit fertig vorliegt und ſich 
in einem der Danziger Theſe durchaus günſtigen 
Sinne äußert. Der Wortlaut bieſes Danzig günſtigen 
Rechtsgntachtehs iſt noch nicht veröffentlicht. Man nimmt 
an, daß die Veröffentlichunn des Gutachtens, das nach dem 
Dezemberbeſchluß des Völkerbundsrates dem endgültigen 

Bericht des chileniſchen Ratsmitgliedes als Grundlage 
dienen ſoll, minbeſtens gleichzeitig mit dieſem erfolgt. 

* 

Vom Sonderberichterſtatter des VD3Z.⸗Büros wird ge⸗ 
meldet: In ber Frage der Souveränität Danzigs über die 
Weſterplatte, die nach ziemlich langwierigen und hartnäcki⸗ 
gen Diskuſſtionen im vergangenen September dem Völker⸗ 
bundsrat nunmehr zur Entſcheidung vorliegt, ſind ſtarke 
polniſche Bemühungen im Gange, um den Berichterſtatter, 
Villegas⸗Chile, der im vergangenen September als Rats⸗ 
präſident, trotz des Drängens Polens auf Beſtätigung ſei⸗ 
ner Anſprüche auf die Weſterplatte, für eine Vertagung und 
für Klärung der äußerſt kompliziert liegenden Rechtslage 
eingetreten war, dazu zu bewegen, bei der Aufſtellung ſei⸗ 
ner Anträge erheblich von dem Gutachten der juriſtiſchen 
Sachverſtändigen abzuweichen. Im Falle eines Erfolges 
dieſer polniſchen Beſtrebungen würden ſich alſo die von 
Villegas vorzulegenden Anträge nicht mit dem Gutachten 
der juriſtiſchen Sachverſtändigen decken. Man möchte an⸗ 
nehmen, daß dieſer Verſuch ergebnislos bleibt, da, nachdem 

die ausgezeichneten juriſtiſchen Sachverſtändigen ſich um die 
Klärung der Rechtslage erfolgreich bemüht haben, eine 
üihren Grundſätzen zuwiderlaufende Entſcheidung des Rates 
wohl auch in Genfer Völkerbundskreiſen den vpeinlichſten 
Eindruck machen würde. 

Aus dieſen Meldungen iſt erſichtlich, daß augenblicklich 
in Genf von beiden Seiten mit Stimmungsmache gearbeitet 

wird, um die Oeffentlichkeit und die Weltpreſſe für ſich zu 

gewinnen. Es wäre allerdings zu wünſchen, wenn die., doch 
wohl von Danziger Seite informierte, deutſche Preſſe ſich 

nur an Tatiachen halten würde. Mit Uebertreibungen 
leiſtet man Danzig den allerſchlechteſten Dienſt. 

Auch ein „Erfolg“ des Rechtsſenats. 
Gdingen bekommt eine franzöſiſche Schifiswerjt. 

Seit —- va Fahresfriſt waren in Polen Beſtrebungen 
im Gange, im eigenen Haſen Gdingen eine Schiffs⸗ 
werft zu errichten. Die Warſchauer Regierung verhan⸗ 
delte monatelang mit der Danziger Werft, ob dieſe bereit 
wäre, eine ſolche Werft dort einzurichten, die dann unter 
Umſtänden von Danzig aus hätte geleitet werben können. 
Die beutſchnationalen Kreiſe im Seuat liefen jedoch gegen 
dieſen Plan immer wieber Sturm und inſszenierten auch 
eine große Hetze in der deutſchnationalen Preſſe im Reich 

gegen ſolche „deutſchen Handlangerdienſte für Polen“. Was 
hat ein dentſch⸗danziger Unternehmen, wie bie Danziger 

Werft, für ein Intereſſe, in Polen, und bazu noch in Pommme⸗ 
rellen, eine eigene Induſtrie großzuziehen!? Wenn Pom⸗ 
merellen in abſehbarer Zeit an Deutſchland zurückfällt, ilt 
eine Schiffswett in Gdingen nur ein unnötiger Ballaſt! 
Aus dieſen Gründen wurde vom Rechtsſenat die Errichtung 
der volniſchen Schiffswerft als Filialé der Danziger Werft 
hintertrieben. 

Nun kommt aus Warſchan die Miiteilung, daß vor eini⸗ 
gen Tagen zwilchen der volniſchen Negierung und einem 
franzöſiſchen Kavitalkonſortium ein Vertrag abgaeſchloſfen 
wurde, nach welchem mit franzöſiſchem Kapital 
die Gdinger Cerſt errichlet wirb. Polen hat ſich veryflich⸗ 
tet, möglichſt alle Schifsreparaturen auf dieſer Werft aus⸗ 
ſühren zu lalſen. Daß bedentet watürlich einen ſtarken Ar⸗ 
beitsausfall für die Danziger Werftbetriebe anb be⸗ 
ſchränkte Erwerbsmöglichkeiten für die Danzi⸗ 
ger Arbeiterſchaſt. Dafür hat man allerdings wieder 
einmal das „nationale Preſtige“ gerettet! Danzigs Wirt⸗ 
ſchaft geht allerdines bei dieſer ürrſinnigen Politik der 
Deutſchnationalen mehr und mehr zu Grunde⸗ 

  

Me Verlementskorruptien in Palen. 
Nachdem jetzt die Immunität ber Abgeorbneten in Polen 

aulgebört hat, haben eine ganze Keihe von Korruptions⸗ 
prozelſen begonnen. Es gibt jetzt ſchon vier Bankaffären. vei 
deuen Uücsordnete eine führende Kolle ſpielen. Das ſind Kor⸗   

jſanty in der „Schleſiſchen Bant“, der Abgeordnete Popiel in 

der „Genoſſenſchaftsbank“ und der Abgeordnete Dymowſti in 
der „Nationalbank“; als vierter hat ſich jetzt Senator Banaſzak 

vor Gericht zu verantworten, der bei der „Sparkaſſe Oſtrau“ in 

Poſen ſich betrügeriſche Finanztransaktionen hat zuſchulden 
kommen laſſen. 

Inzwiſchen ſind auch wieder neue Verhaftungen von links⸗ 

ſtehenden Abgeordneten wegen ſtaatsfeindlicher Betätigung er⸗ 
ſolgt. Von der Bauernpartei wurde geſtern der Vorſitzende 
Jan Dombſti in der Angelegenheit der Verhaftungen von 
Mitgliedern ſeiner Partei vernommen. 

  

  

Juſammenkunft zwiſchen Muſſolini und Briand. 
Die Nachricht von einer Unterredung Briands ritit dem 

italieniſchen Delegterten Scialoja hat den Gexüchten von einer 
bevorſtehenden Begegnung Briands mit Adblutter neue Nah⸗ 
rung gegeben. Aber ſelbſt die Pariſer Abendblätter warnen vor 
einem voreiligen Optimismus und weiſen darauf hin, daß die 
mannigfachen Mißverſtändniſſe, die Awocher Paris und 
Rom beſtehen, nur durch eine ſehr ſorgfältig vorbereitete diplo⸗ 
matiſche Aktion Kaſtu, werden können, die Monate in Anſpruch 
nehmen wird. ſt dann könne dem Gevanken einer direkten 
Ausſprache zwiſchen den beiden leitenden Staatsmännern 
nähergetreten werden. * — 

Gleichwohl will, einer neuen Meldung zufolge, der Genfer 
Berichterſtatter der „Chikago Tribune“ aus zuſtändiger Quelle 
erfahren haben, daß Muſſolini und Goboffoſar Briand 
morgen, Donnerstag, bei Domodofſola an der 
italieniſchen Grenze, und zwar auf italieniſchem Gebiet zu⸗ 
ammentreffen werden. Im Salonwagen Muſſolinis würden 
we wiſchen den beiden Ländern ſchwebenden Fragen beſprochen 

jerden. 
‚ 

  

Keue Schwierigkeiten zwiſchen Polen und Litauen. 
Man rechnet mit einer Verlängerung der Ratstagung. 

2 
Aus Geuf wird von dem Sonderberichterſtatter des VDg.⸗ 

Büros gemeldet: Nach der geſtern abend im Anſchluß an die 
Zuſammenkunft der Vertreter der fünf ſtändigen Riatsmit⸗ 
glieder abgehaltenen Beſprechung zwiſchen dem italieniſchen 
Ratsmitglied Seialoja und Woldemaras rechnet man auf 
italieniſcher Seite mit der Möglichkeit, daß die Ratsverhand⸗ 
Lungen zur Beilegung des polniſch⸗litauiſchen Konflikts nicht 
ſo raſch zum Ende gebracht werden können, als noch vor 24 
Stunden allgemein angenommen wurde. 

Von litaniſcher Seite wird erklärt, daß man im Grunde 
genommen noch am Anfang der Löſung des ganzen 
Problems ſtehe. Obwohl die Bereitſchaft ber litauiſchen 
Regierung zur Aufhebung des Kriegszuſtandes nicht ange⸗ 
zweifelt wird, ſcheint Wolbemaras dem von ben Großmächten 
in Ausſicht genommenen Verfahren nur unier beſtimmten 
Bebingungen beignſtimmen. ů 

Gleichseitig werden unkontrollierbare Gerüchte in Um⸗ 
lauf geſetzt, daß Polen, deſſen Miniſterpräſident aum Frei⸗ 
tag in Genf erwartet wird, auf einer ſofortigen Wieder⸗ 
aufnahme der diplomaliſchen und konſulariſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiben Länbern beſtehen ſoll, während nach 
allem, was bisher bekannt wurbe, Polen ſich mit der Anf⸗ 
hebung bes Kriegszuſtandes unb mit der etappenweiſen Her⸗ 
ſtellung normaler diplomatiſcher und wirtſchaftlicher Be⸗ 
öiehungen begnügen wollte. Falls ſich dieſe Gerlſchte beſtäti⸗ 
gen follten, muß mit einer Verlängernng ber gegenwärtigen 
Tagung des Bölkerbunbsrates bis in bie nächſte Woche hin⸗ 
ein gerechnet werden. ů 

Wie weit dieſe neue Meldung zutrifft, läßt ſich im Augen⸗ 
hlick nicht kontrollieren. Immerhin entbehrt ſie auch nicht des 
Anſcheins, als könnte eine ernftere Schwierigkeit vahinterſtecken. 
Bei der zwiſchen den Großmächten vereinbarten Schlichtungs⸗ 
form hat Litauen Duſeg e das Gefühl des Zuweitentgegen⸗ 
kommens. Macht dieſes Gefühl ſchon alten Rationen und 
Staaten immer viel Preſtigeſchmerzen, ſo ſind junge Nationen 

— wohl aus irgendeinem völkerrechtlichen Minderwertigteits⸗ 
komplex heraus — beſonders empfindlich. Und das um ſo mehr,   

wenn hinter dieſen nationalen Belangen ſehr deutlich die 
menſchlich⸗ailzu menſchlichen Unvollkommenheiten einer Dik⸗ 
tatorengruppe leuchten. Daß auf polniſcher Seite die Dinge 

ähnlich liegen, daß auch hier die außen⸗ und innenpolitiſchen 

Aeußerungen ſtark von Einzelperſonen abhängen, wird burch 
die Entwicklung der letzten Jahre bewieſen. Es wäre im Inter⸗ 

eſſe der dringend notwendigen Beſriedung Oſtenropas ſehr zu 
wünſchen, wenn Polen und Litauen nicht über vorhandene 

oder eingebildete Strohhalme ſtolpern würden. 

Sollten ſich die in der Nachricht zum Ausdruck gebrachten 
neuen Erſchwerniſſe bewahrheiten, Le wäre der Optimismus, 
der nach der geſtrigen Fünſfmännerbeſprechung zwiſchen den 

Vertretern Deutſchlands, Englands, Italiens und Japans mit 

dem Franzoſen Briand ſtattfanden, herrſchte, etwas verfrüht. 

Es iſt darüber zwar keine antliche Mitteilung herausgegeben 
worden, aber in unterrichteten Kreiſen verlautete, wie das 
Wolflbüro hören läßt, daß dieſe Heſprechung, die der Brogevur 
zur Behandlung der polniſch⸗litauiſchen Frage galt, die faſt 
einſtimmige K Lel der fünf Staatsmänner ergeben „* 
und zwar in dem Sinne, daß die Aufhebung des 
Kriegszuſtandes zwiſchen den beiden Ländern drin⸗ 
genderforderlich ſei. Man ſehe keine Bedenten gegen 
eine Rechtsverwahrung Litauens, auch Polen mache keinen 
Einwand dagegen geltend. Obwohl noch keine Forme gefunden 
wurde, die bereits die Zuſtimmung des litauiſchen, Mi⸗ 
noferhMireniſch Fat, wird mach dieſer Meldung nunmehr die 

polniſch⸗litauiſche Streitfrage Mittwoch nachmittag im 
Rat zur erſten öffentlichen Behandlums kommen. 

unächſt wird Woldemaras längere Darlegungen 
machen, auf die dann Zaleſki antworten wird. Eine Dis⸗ 

kuſſion mit Replil und Duplit dürfte ſich onſchließen, die viel⸗ 

leicht eine zweite Sitzung ausfüllen werben. Auf die Bildung 
eines Dreier⸗ oder Fünferkomitees wurde verzichtet. Nach Ab⸗ 

Hiatss dieſer Distuſſion wird vorausſichtlich das holländiſche 
atsmitgliedb Baelarts van Blokland als Berichterſtat⸗ 

ter für Oftfragen auf Grund weiterer Belprechungen mit den 

Vertretern Polens und Litauens dem Rat einen Bericht und 
beſondere Vorſchläge für die Reglung des polniſch⸗litauiſchen 
Sireitfalles unterbreiten. 

offen wir alſo, daß aus vieſen weiteren Beſprechungen 

die Belegung der neuen Schwierigteiten erblühen möge. 

  

Der zweite Sitzungstag des Völkerbundsrates. 
Wirtſchaftsfragen. — Ein⸗ und Ausfuhrverbote. — Opiumangelegenheiten. 

Der Völkerbundsrat bat in ſeiner zweiten öffentlichen 
Sitzung einen eingebenden Bericht des Präſtdenten der in⸗ 

ternationalen Konferenz zur Aufhebung der Ein⸗ und Aus⸗ 
ſuhrbeſchränkungen, Colitn, entgegengenommen und die 

Vorſchläge des Reichsminiſters Dr. Streſemann in ſeiner 
Eigenſchaft als Berichterſtatter für Wirtſchaftsfragen debat⸗ 
tenlos angenommen. 

Präſident Coliin bezeichnete als Hauptzweck dieſer, in 
der zweiten Oktoberhälfte abgebaltenen Konferenz die Wie⸗ 
derherſtellung eines den Vorkriegsverhältniffen entſprechen⸗ 
den Schnte pöber normalen Zuſtandes. Nur Berbote die 
dem Schutze höberer Intereſſen, wie der öffentlichen Ord⸗ 
nung, der Gefundheit von Tieren und Pflanzen ufw. dienen, 
ſollen zugelaſſen bleiben. — 

Wegen der mannigfaltinen und großen Hinderniſſe war 
es jebech ufür Forbſto e in bes (unf Eucland, und t 5• 
diejenigen für Farbſtoffe ezug au gland, und Koh⸗ 
len, in bezug auf Deutſchlaud anß die Tſchechoflowakei. Es 
wurde jedoch von den intereſſierten Parteien ausdrücklich 

die Verpflichtung übernommen, ſie fallen . laſſen, ſobald 
die Umitände beſeitigt find, die zu ihrer Begröndung die⸗ 

nen. Um dieſen Vorbehali zeitlich zu beſchränken, würde 

eine Kündigungsrlauſel vereinbart, die den Vertragspar⸗ 

teien volle Freiheit zum Erlaß von Ein⸗ und Anusfuhrver⸗ 

boten widergibt, falls die vereinbarten Ausnahmefälle in⸗ 

nerhalb von drei Jahren, d. h. bis zum 3. November 1930, 

nicht aufgehoben werden. 

Dr. Streſemann legte dem Rate den Bericht vor, in 

welchem vdie Bedeutung der Suskührungen Coliins unter⸗ 

ſtrichen und der Dank des Rates für ſeine⸗ Tätigkeit ausge⸗ 

ſprochen wird. In dem Berichte wird vorgeſchlagen, den Wort⸗ 

laut der Konpention auch den Richimitgliedſtanten unter Auf⸗ 

forderung zum Beitritt zu übermitteln. Der Völterbundsrat 

genehmigte den Bericht ohne Debatte. 
  

Ferner wurde auf deutſchen Antrag 2. 5 ſen, das Wirt⸗ 

ſchaftskomitee des Völkerbundesdmit der Vor üutt8 einer 
techniſchen Konferentz zu beauftragen, durch die eine 

internationale Verſtändigung zum Schutze von Tieren und 

Pflanzen gegen Krankheit erzielt werben ſoll⸗ Ten Llegte ſoll 

das Wirtſchaftskomitee auch eine Mubererbetes der Regierun⸗ 

gen über die Abſchaffung der Ausfuhrverbote für Häuie und 
Knochen behandeln. 

65 Wuurbe noch eine R. anderer Tagesordnungspunkte 

vebattelos erlevigt, u. a. der Beſchluß, das bienkomttee zur 

Durchführung des Sigatenabkommens über die Gründung bes 

Weltmnothilfeverbandes unter dem Vorſiß des früheren Keichs⸗ 
miniſters und ſpäteren Präſtdenten der Weltnothilkekonferens, 
Dr. Küli, einzuberufen und das Datum Wöälte Tagung im 

Lenwerneafen mit dem Generalſekretär des V. lerbundes feſt⸗ 

ſetzen zu. Laſſenn. ů 

ſebgeß berie andlung des Berichtes über die Tätigteit des 

Opiumausſchuſſes ber i Dr. Streſemann ſeſt, daß 

die deutſche Regierung bisber ihr. Heſtes getan um wirtſam 
an der Einſchränkung und Bekämpfung der Mißbräuche mit 

Ovium und anderen ſchädlichen Qrogen mitzuarbe Die von 

Deutſchland bei Unterzeichnung der Opiumkonvention — 

ten Vorbehalte müffe Deutſchland ſolange aufrechterhalten, als 
in dem geplanten Zentralrat kein deutſcher Sachverſtändiger ſei. 

n ſeiner nichtöffentlichen Sitzung, zu der er um 
1 Wr laſernmentru. Mnaunte der Kat den Prüßldenten der 
internationalen Konſerenz zur Auſhebung der Eiu⸗ und Aus⸗ 
Piprommiſe ven Holländer Coliin, zum Präſidenten der 

iplomatiſchen Konferenz, die im nächtten Somrier die Kon⸗ 
vention zur Lufhebung ber Ein⸗ und Ausfuhrbeſchränlimgen 
endgültig in Kraft ſetzen ſoll. K 

Außerdem wurden. die Penlſchia der vierInpeſti⸗ 
gationsausſchüſſe für Deutſchland, Oeſterreich. Ungarn 
und Bulgarien, deren Mandate Ende Jannar 
neu beſtellt. — —    

— 

   



    

      

allem Schleſien zu kämpfen bat. Sie 

— * ber Berahunhen bes Reichstags. 
Dos neue Nuhrabentener im Reichstas. 

Der Generalſtretksplan der Induſtriekaottäne ſpielte am 

Montag auch in ben Berhandlungen des Reichstags eine 

Rolle. Das Haus mußte zu dem Antrag der Kommuniſten 

auf ule Gi Beratung des Konflikts in der Schwereifen⸗ 

induſtrie Stellung nehmen. Abg. Müller⸗Franken (Soz.) 

erinnerte daran, daß erſt bei der ſozialdemokratiſchen Inter⸗ 

pellation über die Wirtſchaltslage Hie Regierung gefragt 

worden ſei, wie es mit der Durchführung ber Arbeitszeit⸗ 

verordnung für die Hüttenwerke ſtehe. Der. Kouflikt in der 

Schwereiſeninbuſtrie ſei für bie geſamte, Wirtſchaft von ſo 

oßer Bebeutung, daß der Wieichegruteeitſe Gelegen⸗ 

bekommen ſtrſt , zur Lobn⸗ und Arbeitszeitſrage in der 

ᷣwereiſeninbuſtrie' Stellung zu nehmen. Der Reichs⸗ 

arbelteminiſter gab nur eine nichtsſagenbe, Antwort. Ser 

Reſt ber Beratungen wurde ausgefüllt mit der Beſprechung 

einer Reihe von Interpellationen über die Notlage in der 

Pfalz, im Rheinland und vor allem im Aachener Revier. 

Die Abſtimmung über das Mißtranensvotum⸗ 

Am Diensta⸗ Penth, der Reichstag die hohe Ehre, wieder 

einmal Herrn Iu endorff ſehen zu dürſen. Hoſfentlich hat 

dieſer Beſuch keine ernſteren Kolgen. Die Sitzung war im 

übrigen angefüllt mit der Veratung über Abhllfemaß ⸗ 

nabhmen dur Linderuns des Elen.ds ün, den 

Grenzbezirken des Weſtens wie des Osdens. Die ſo⸗ 

laldemokratiſchen Abß. Stelling (Oppeln) und Wen⸗ 

demutb ſprachen eingebend über die ungeheuren Schwie⸗ 

rigkeiten wirtſchaftlicher und ſoszialer Natur, mit denen vor 
forderten Verbeſſerung 

der Frachtenpolitik der Reich ahn, die bisher nicht entge⸗ 

genkommend genua war, Ausbau der Kanäle, vor allem des 

Staubeckens Otimachau. Eingehend ſchilberte Wendemuth 

ie furchtbare Notlage im Waldenburger Beraroc⸗ 

vier, einem geradezu typiſchen Elendsbegirk, deſſen Not 

haber ſeil Jahren immer wieder in den Parlamenten er⸗ 

rtert wird, Es kam zur Annahme des ſoßialdemokratiſchen 

Antrages, der die Reichsregierung erſucht, beſchleunigt, mit 

der Reichsbahn weger Verkehrsreform im linksrbeiniſchen 

Gebiet elnzutreten. 
Die Senſatſon der Sitzung war die Abſtim mung 

. 

über das Nißtrauensvotum der ſozialdemokrati⸗ 

ſchen Fraktion gegen die Reichsregierung, das ſich mit einem 

kommuniſtiſchen Antrag deckte. Die Mißtrauensanträge 

wurden mit u. aPceleh 192 Stimm en, bei 14 Ent⸗ 

haltungen, abgelehnt. — 
Dieſes Ergebnis kam der ſozlaldemokratiſchen Fraktion 

als Antragſtellerin natürlich nicht überraſchend; denn in 

dieſem Reichstag, der am 7. Dezember 1024 gewählt wurde, 

alſo jetzt drei Fahre alt iſt. verfügt die aus Sozialdemokra⸗ 

ten, Demokraten und Kommuniſten beſtehende Oppyſition 

nur über 208 von insgeſamt 493 Sitzen. Es fehlen ihr 39 

Stimmen zur Mehrheit, die auch dann kaum hereinzubrin⸗ 
gen wären, wenn ſich die ſchwankenden nicht kpalitionsmä⸗ 

ßig gebundenen Gruppen — Wirtſchaftspartei und Völkiſche 

— auf ibre Geite ſchlügen. Vom Zenkrum ſtimmte der Abg⸗ 
Sirth mit der Oppoſttion. Die Bänke der Regterungsvar⸗ 

teien waren im übrigen ſo ſtark beſetzt, daß mit einer In⸗ 

fallsentſcheidung nicht gerechnet werden konnte. So hat der 
Reichstag ſein drittes Lebensjahr mit einer rettenden Ab⸗ 

ſtimmung für die Bürgerblockregterung abgeſchloſſen. Wäre 

es anders gekommen, ſo hätte,er ſich ſelbſt ſein Grab ge⸗ 
Kile e denn daß von und in dietem Reichstag keine 

mehr gelßſt werden kann, verſteht ſich von ſelbß 

Wenn die Wohnmugszwangswirtſchaft aufaehoben wird. 
Ein Beitrug zum Kapliel „Danziger Wohnungs⸗ 

Aus &. wirtſchaftsgeſetz“ 

s Stitttgart wird uns geſchrieben: Die überſtürzte Auf⸗ 
hebung der Whobuun szwangswirtſchaft durch die Würtlember⸗ 
giſche Bürgerblockregierung zeitigt vielfach entſetzliche Folgen, 
So wird aus Fellbach bei Stuttgart berichtet daß infolge des 
mangelnden Mleterſchutzes in einer Dachlammer eine Familie, 
beſteh aus Mann, Frau und ſechs Kindern, hauſen muß. 
Sine aus ſieden Perjonen beſtebende Familie, die vom Ge⸗ 
lichtsvollzieher auf die Straße geſetz“ worden war, fand nur 
Unterſchlübf bei einer Witwe, deren Familie ſelbſt aus fieben 
Köpfen beſteht, ſo daß in drei Zimmern jetzt 14 Per⸗ 
EE en wohnen müſſen. Eine Frau mußte ihr Wochenbeit 

einer nicht heizbaren Dachkammer halten. in der es auf ihr 
Bett regnete. Der Ortsarzt konnte nur feſtſtellen, daß das 
neugeborene Kinderfroren iſt. Die Röume im ſoge⸗ 
nannten Armenhaus der Gemeinde, wo mehrere Familien 

  

Ich Meld's nicht mehr, wenn was paffiert. 
Von Michael Soſtlchenko. 

„Schluß! Baſtal ie wieber will ich d 
gegenſüiber witlelbis ſein. Noch geſtern bis bUbr cbenss 
mar ich gut und liebreich, und achtete die Menſchen. Aber 
jetzt iſts aus. Geſtern abend um s Ubr erreichte die Un⸗ 
dunkbarkeit der Menſchen, ihren Höhepunkt. Sehen Sie.⸗ 
geitern abend mußbte-ich die Kolgen meiner Nächſtenliebe 
und Güte ausbaben. Daß bat man nun davon. Wabrſchein⸗ 
lich Solus ich auch noch in nächſter Zeit vors Gericht kommen. 

luß! din ich abacbärtet. Nie wieder darf der 
Nächſte auf mi chn ie ſi ih Aver 3 K en. Denken Sie ſich bloß geſtern ging 

E alſo geſtern über die Straße. 
aros Menne Menſchen vor einem Tor eiben Vanten Sliben 

Ich komme näber und ſebe dort jemanden liegen. Da 
mutß waß vorgefallen ſein. denke ich mir. Ich dränge mich 
— 1G771 E unb frage die Umnebenden, was vordse⸗ 

Ein Bürger hat ſt in Bei — 25 e Le — gebrochen, ſaat man mir, 

e mich ſofort ber Sache an und erklã 
falls, datb aus Geben nicht mebr in denken fei. Sch Gien 
ſotort das Dublitym beiſeite. und ſebe einen armen Bur⸗ 

Sredene Seis, Den Herreenn: Bäef la ib- 
Wc, etnen Stein und Lammert- V — 

iidigen Sie, Bürger. es iſt ſebr alatt. Ich aing 
nub ſtel am. Es Traurit in in eben 
keine dauerhafte Sascs i So emn Bein in 

Was ſollte ich tun? Ich hatte ein warmes Mit ale E m itaefühl für 

E auf der Ueee — emn Pe ein 
— db — ſer iß vlelleicht Mitalied ei 

Vet '5l. Man muß unbedingat etwas unternebmen- 
Laiess allv ßie Umſtehenden weg und Kürse mich in 

eine Engr, — ＋ Sn Unfallwagen auf der 
Hettengsache. Sich Fage: in 

r. Seie See a, J0 nenne ble erefie —e. 
Keigen Bealb ies Aesnis ein Boden vor. In mweisen Kitteln 
— Es e Lernnter. Sie jagen das Vublikum 

End leven den Berunglückten auf die Tras⸗ 

Das jede ic unn zu meinem köchhen Euifeben? 2 
8378 ane ier derss — üban aclanber geleat werden. Er 

Läß feinen ran kommen. — von dch und 

  

  

re Brutfätten der Tuberknleſe. Es 

Daullen In ver. etzten Zeit in der Gemeinbe auch mehrere An⸗ 
mußten in der 

zeigen wegen Mietswuches er lattet werden. 
E ausbleibli olgen jener kurpſichti⸗ 

Wunb unfc, Sörlfil die jetzt in be ug auf 
nd unſozlalen 

Die „oDnungsberſos ber minderbemittelien Bevöllerung 

t 
ung ů‚ 

beirleben wird Da as vian ſich noch daß die Sittlichkeit 

bedroht iſt, daß vie Kriminaliiät wächſt und daß der Gejund⸗ 

heitszuſtand des Volles ſich ſtändig verſchlechtert! 

Die ſchwierige Regierungsbildung in Eſtland. 
Töniſſon ſoll dbas Kabinett bilben. 

Nach den blsherigen miklungenen Berſuchen zur Bildung 

einer neuen Regterung in Eſtland lit nunmehr dem ebema⸗ 

ligen Miniſter Töntiſſon die Regierungsbilbung übertragen 

worden. Töniffon gehört zu den bekannteſten, nationalen 

Führern des eſtniſchen Volkes und hat ſchon, el der Bildung 

des unabhängigen eftntſchen Staates eine bebentende Roue 

geſpielt. Bor dem Weltkrlege war der⸗ Abögeorbneter in der 

ruffiſchen Reichsduma. Er iſt Herausgeber und lettender 

Redakteur der Zeitung „Voſtimees“, die ſeit 20 Jahren be⸗ 

ſteht. Töniffon macht die Bilonng ber Meotfrendlenß eini⸗ 
Ler Bebingungen abhangig, vor allem von einer Aenberung 

er Verfaſſung. Die Verhandlungen dauern noch an, mneh⸗ 

rere Parteien baben ſich vereits mit Tüniſſons Programm 

einverſtanden erklärt. 

  

Der kommuuniſtiſce Parteitas in Moskau. 
Weitere Auselnanderſetzungen mit der Oppyſttion. 

In ber Debatte über das Reſerat Stallns auf dem kommu- 

niftiſchen Parteitag billigien alle Deleglerten die Politit 

des Zentralkomitees in den letzten zwei Jahren und ſprachen 

ſich ſcharf gegen die Trotztiſche Oppobtion aus. 
Tomſki ertlärte zu der Rede Kamenews, daß die Verſuche 

der Oppeſition, ſich das Recht der Propagierung ihrer An⸗ 

ſchauungen in der Partel zu verſchaffen, leinen Erfols haben 

könnte. Der Troßlllsmus ſei mit dem Leninismus unvereinbar. 

Die Oppoſitionellen müßten jetzt die Wahl treffen, ſie müßten 

entweber ihre antileniniſtiſchen Anſchauungen an der Schwelle 

der Partei ehrlich zurücklaſfen. oder die Türen der Partel wür⸗ 

den für die Oppo le M 120 ſen werden. 

Der Oppoſitionele Muralow ertlärte, die Politit, der 

Partei auf dem flachen Lanve ſel irrtümlich geweſen. und kriti⸗ 

ſterte ſodann die innerparteiliche Politit des Zentralkomitees. 

Seine Rede wurde wieberholt von lauten Entrüſtungsrufen des 

Parteitages unterbrochen. 

Abrüſtungsbemühungen in Letiland. 
Praktiſche Friebenspolitik ber Linksreslernng 

Die Si0nergnuriich Partei Lettlanbs hatle bereits in 
der Oppoſitton aus wirtſchaftlichen Gründen die Berkürzuns 

der Militärdienſtzeit beankragt. Die lettiſche Linksregierung 

bat nunmehr ein Geſetz in Angriff genommen, das eine be⸗ 

deutende Herabfetzung der ienſtzeit vorſteht. Die 

Infanterte ſoll in Aukunft ſtatt 15 Monate nur, 12 Monate 
dienen. Die Dienſtzeit für die anderen Truppenteile ſoll au 

15 Monate berabgeketzt werden. Das Einberufungßalter 
wird von 20 auf 21 Jabre heraulgeſest. Dieſes Gefetz ſoll 
im Jahre 19581 in Kraft treten. 

  

  

  

Amerikus Auffaffung über Friebensficherung. 
Dir Jahresbotſchaft des umerikaniſchen Präſiventen. 

Im Suns: ) der Bereinigten Staaten wurbe am Dienstag 

die Jahresbotſchaft des Präſidenten Corkidge verlehen. 
In ihr wird für die Marine ein mätziges Bauprogramm be⸗ 
üürwortet, das Kreuzer, Aoſeene Buſantenß und Unterſee⸗ 
bote vorſleht. Er belont in bleſem Zuſammenhange ausdrück. 

lich, daß niemand als Amerila G450% zu beſtimmen habe. was 
es zu ſeiner Verteidigung brauche. merita werde jedoch Vor⸗ 

ſchläge zur weiteren Sicherung des Weltfriedens ſorgfältig 
prülfen. Auf Verträge lede das amerikaniſche Boll keinen allzu 

Koßen Wert, noßdem werde es an den intemationalen Ab⸗ 
machungen zur Sicherung des bie Derg teilnehmen. Coolidge 
empfiehlt dann in ber Boiſchaft die Verabſchiedung der Vorlage 
Über dle Freigabe des beſchlagnahmten Eigentums. Dabei wird 
mitgeteilt, daß Werte von etwa 859 Mitllonen Dollar bereits 

zurückcegeben find, während der Reſt von 250 Millionen Dollar 

noch verbleiben. 

Ich werde ſchon allein leden, wte ich wach Haufe komme. 
Zunächſt bin ich ſprachlos. Welch eine Verwirrung des 

Menſcheuverſtandes. ſange ich mir. 
Plöslich ruft man nach mir. 
„Du. Onkel, sLör mal. baßt du nicht vielleicht den Unfall⸗ 

wagen beftellt?“ 
MNatürlich“ antworte ich. 
Dann batt du auch ſelbitverſtändlich die Verantwortung 

zu tragen. Wie du weißt⸗ ſind die Geſebe bierin außer⸗ 
ↄrdenilich ſtreng. Denn bu baſt in deiner beiſpielloſen 
Seichtfertiakeit den Sagen umfonſt beſtellt.— Der Mann 
bat nur fein künfiliches Bein gebrochen. 

Die vier Aerate in den weiften Kitteln fnnkelten mich 
durch ibre Brilleualäſer vernichtenb an. Notierten meinen 
Namen und — fubren davon. 

Und ſo jeben Sie, wurde mein Hera für alle Beiten ver⸗ 
bärtet. Nie wieber werde ich einem Bruder in Lot bei⸗ 
Sie Vapon 845 E Aulicg werde unbetrifft — (chweigen 

on. 0 i werde E no Soitzaerlckt kommen⸗ ic doc rec vor bas 
Autoriſierte Ueberjctzung aus bem Ruffiſchen. 

Neueniubierrng des „Tronbabenr“. 
— 

Berdis „Tronbabour“ in 5en Opernſpielplau ein⸗ 
zureihen, wird ſich immer lohnen, denn ödieſes Werk, mit 
einem Keichtmm an melrdiöſen SSnbellen mie keum ein 
üimeites der geſanten Spernliterainr seirangt, Sebanptet ach 
mit Recht unwandelbar in der Gunſt dert Publikums. Die 
Anfführung, die geſtern geboien wurze, verdient Botes 
Lob. iie hatte Geſchlonenbeit, Friſche ans GSlaus, und wäre 
nicht durch eine notwendige Umöcjetzung der Tiielvartie in 
letter Siunde daß Soliſtenenſembie empflublich geſtört 
worden, dann wöre der Genuß komplett gewelen. 

Bonbenboff bieß der gaute Gein Sicies Abends, der 
vem Puli aus Orcheſer unh Bübne in Schtenng unb Diſssi⸗ 
piin brel. die bealeitenden Partien ſebr delikat abdämpite. 

EES 2 
beilr⸗ ärrer fiütng blie5, die Aüöre Graff einktudlert 

Gelſt repräſentierte Herr Sismund 

  

25 5 E Ei b. venvelt rem Köniaskeraer Stäabtibcater, der an 
Sielle des erkrantien Fresr Buics ken Rancico nicht lana. 
nein: ſchanderbaft gurgelke. Möntich. Haß dieſer Künüler 
Senialls inbishenicert Par. krosben dürlte ench im Normal⸗ 
Zatkanbe feint. Stimmme Wenis ergiebis lein, Lie, abacleben 
von ein paar hübichen Tönen in der 55he. Geprest. flach und 
keigIns Klisgi, zum Xremolkezen Reigt as nicht die Spur 

  

Jehnjähriges Veſtehen der finniſchen Republik. 
Die Gozialbemokratie hat ſich durchgeſetzt. 

Am 6. Dezember kann die finniſche Nevyblik anf ihr 10⸗ 

lähriges Beſtehen zurückblicken. Kach dem bolſchewiſtiſchen 

Umfturz in Rußland am 6. Dedem ber 1917 erhielt der 

autonome Landesteil Rußlanbs, Finnland, die Rechte eines 

ſelbſtändigen Staates. Anfänglich von einer ſodtalikt⸗ 

ſcheu Mehrheit regiert, übernahm im Sommer 1017 nach 

der Auflöſung des Parlaments das Bürgertum die 

Führung. Es trieb eine denkbar reaktionäre Politik, baute 

die ſozialen Errungenſchaften ab und brachte immer größere 

Schwierigkeiten über das Land. So kam es im Januar 1918 

zum Bürgerkrlieg, der monatelang dauerte und mit 

Hilſe deuiſchen Militärs ſchlieblich gegen die Arbeiterſchaft 

entſchieden wurde. Schlimmſter weißer Terror folgte. 

Aber bald erſtarkte die nur ſcheinbar erſchütierte Macht der 

Arbeiterſchaft aufs neue: Die, Sozialdemokratie konnte des⸗ 

halb trotz der ihr aufgedränaten Oppoſitionsſtellung auf die 

Dauer ein ſtarkes Mitbeſtimmungsrecht ausüben und an 

dem Ausbau der neuen demokratiſchen Berfaſtung mitwirken. 

Nicht zuletzt ihr war es zu verdanken., daß der rechts gerichtete 

Präſident Mannerheim in der Staatsjührung durch 

den links gerichteten demokratiſchen Profeſſor Stalberg 

abgelöſt wurde. Es gelang der Sozialdemokratte ſchlieblich, 

die Regierungsgeſchäfte zu übernebmen. Die Regierung be⸗ 

ſteht unter Führung des Miniſterpräſibenten Tanner 

Miitt noch trotz harter parlamentariſcher Kämpfe um das 

Militärbudget und die Ausgaben für ſoziale Zwecke. Auch 

die Gewerkſchaftsbewegung Einnlands bat in der 

letzten Zeit eine erfreuliche Stärkung erfahren. Der Nie⸗ 

dergang der kommuniſtiſchen Bewegung machte ſich hierbei 

beſonders vorteilhaft bemerkbar. Vor allem aber iſt das 

finniſche Genoſſenſchaffs we ſen glänzend organiſtert. 

AUuch dieſe ſozialiſtiſche Aufhauarbett konnte erſt nach ſchweren 

gämpfen und nach Ueberwindung aroßer Schwierigkeiten 

geleiſtet werden. Um ſo mehr bat die finniſche Soztaldemo⸗ 

kratie ein Recht darauf, auf die erzielten Erfolge ſtolz zn 

ſein. 

  

Der zenſlerte Ausſchußbericht. 
Was die Oeffentlichkeit nicht willen darf. 

Im Völkerbundsrat iſt ein gebruckter Ausſchußbericht 

über den Mädchenhandel und ſeine Bekämpfung verteilt 

worden. Dieſer Bericht iſt — wie beſtimmt verlaulet— auf 

Wunſch eingelner Mächte zenſiert worden. Eine Stelle von 

etwa 125 Zellen iſt aus der gedruckten Ausgabe entiernt 

worden, weil ſie ſchwere Vorwürfe gegen einzelne, europäi⸗ 

ſche Regierungen, wie z. B. die rumäniſche und fransöſtſche, 

enthält, denen in achenhan Worten Pafſtvität in der Be⸗ 

kämpfung des Mädchenhandels und der Zuhälterei vorgr⸗ 

worfen wird. Beſonders ſoll Frankreich als das gegen⸗ 

wärtige Hauptauartier des Mädchenhandeis bezeichnet wor, 

den ſein. Auch ſollen ſich die zenſierten Stellen auf gewiſfe 

Erſcheinungen im beſetzten deutſchen Gebiet bezieben. 

  

Selbſtverwaltung in der Sozialverſicherung. 

Im Reichstag iſt ein demokratiſcher üwetich eingebracht 

worden, in dem es heißt: „Die Sozialverſicherung iſt in 

weiltgehendem Umſange von ſtaatlichen Eingriffen und 

bürokratiſcher Vorherrſchaft zu beireien und der vollen 

Selbſtverwaltung der beteillaten Arbeitnehmer und Unter⸗ 

nehmer zu unterſtellen. Der Staat ſoll lich nur ein loſes 

Recht der Oberaufſicht vorbebalten.“ 

Prinz Heinrich an Vord des Kreuzers „Berlin“? 

Ein netter Staudal, weun's wahr iſt! 

Die „Schleswig⸗Holſteiniſche Zeitung“ weiß zu berichten, 

daß vor einigen Tagen der Kreuzer „Verlin“ ron Kiel nach 

Eckernförde kommandiert wurde. um den Prinzen, Heinrich 

von Preußen abzuholen. Dieſer babe dann an Bord die 

Mannſchaft antreten laſfen und eine Rede gebalten.— (Wir 

ſind der Meinung, daß ein deutſchar Kreuzer, der ins Aus⸗ 

land gehen ſoll, ſich mit repräſentablerem Uaſt zu befrach⸗ 

ten hätte, als mit dieſer aufgewärmten Geſchichtsleiche. D. R.) 

  

von belkantiſtiſcher Ausdruckswärme beſitzt. Seine ergrei⸗ 

fendſte Arie, der berrliche Abſchiedsgeſang Manricos, „daß 

nur für mich dein Herz erbebt“ verpuffte total, und er 

brachte es fertig, die totſichere Stretta derart talentlos zu 

bringen, daß ſich im Hauſe keine Hand rührte (doch — eine, 

ſit wurde aber ſofort niedergeziſcht!), wo doch ſonſt ein 

Dakavo Ehreuſache iſt. Alles ſeuföte nach Buſch. 

Die drei anderen Hauptdarſteller zeigten ſich auf betrücht⸗ 

licher Höhe, voran Richard Bitterauf als Luna, auch 

hier der kuitivierte und kluge Schönſänger, als den wir lün 

ſchätzen gelernt baben, beſonders an den rein lyriſchen Stellen 

von prachtvoller Inniakeit des Tons. Eliſa Koch war eine 
erfreuliche Seonore, ſauber und ſüüß kolorierend, und Van⸗ 
line Strehls Zigeunerin beſtrickte durch den tieſen 
Wohllaut lhres jungen Mezzofoprans., wenn auch die lesten 

dramatiſchen Möalichkelten glewiß nicht aus der Rolle ber⸗ 
außgebolt waren (lund in den oberen Lagen zuweilen Into⸗ 

natlonsſchwankungen eintraten). 

Daß Dr. Volbach die 8 Bilder der Oper, die in ſze⸗ 
niſcher Hinſicht bei uns tehr ſtiefmätterlich behandelt zu wer⸗ 
den pflegte, bemerkenswert geichmackvoll ausgeſtattet und in 

einen einheitlichen Rabmen geſtellt batte, der einen raſchen 

Socnenwechlel beaünſrigte, aebört mit zu dem poſitiven Er⸗ 
gebnis dieſer „Troubadour“⸗Auffübrung das ſierevtuoe 
immelslila fäüt allerdings ein bißschen ſchmerzbalt auf die 
bnerven. und den gerunzelten Horizont müſſen wir wohl 

auch weiterbin in Kauf nebömen 
Es wurde im ganzen ein ſtarker Erfola. 

Reiunbolö. 
—— 

2 2 
Eis neuer Sternheim. 

ů E(Das Boffil.“ 
In dieſem Stüd gibt es Augenblicke, die ſich untilßbar in 

lenem Teil der Hirnrinde eingraben, wo die Koftbarkelten der 
Komit unb Lächerlichkeit abgelagert ind. Wenn das Foſſitl, d. b. 

der alte, in fanatiſchem Grol in ſeinem Schloß vergrabene 
Preußengeneral Traugott von Beeskow, in Parabeuniform vor 
den adligen Panoptikumsfiguren aus ferner Zeit an Kaiſers 
Geburtstag Cercle hält, im raſenden Narrentum der Ver⸗ 

gangenheitsanbeterei dann ſeinen Sübel zieht, ſich auf das 
Schaukelvferb ſeines Enkels ſchwingt und mii blitzenden Augen 
ſeine Brigade kommandiert, dann iſe das zum Deulen ſchon 
und man fühlt mit Vergnilgen, daß die alte preutiſche Gene⸗ 
ralsgarde dreimal tot iſt und hier noch einmul zu einem gre⸗ 
tesken Schovernack ans EüE Licht gezogen wird. Aber 
es gibt leider auch — un twenige — Augendlise, da man 
vor Langeweile gern ein Kickerchen machen niöchte, weil einen   die Dinge, die Carl Sternbeim da oben aui der Büne ver⸗      



ů 
ů 

      

    
Morgen totale Mondfinſternis! 

Die letzte Finſternis des ziemlich finſternisreichen Fabres 
1037, das ingeſamt drei Connen⸗ und zwei Miondfiufterneiße 
gebpacht hat, findet am kommenden Donnerstag, dem 8. De⸗ 
gember, fatt und gewährt uns nach mebr als 8 Jahren 
wieber einmal das Schauſpiel einer totalen Bedeckung 
unſeres Trabanten. Die Finſternis iſt in Europa in lheem 
eſamten Verlauf ſichtbar, wie Überhaupt jede Mond⸗ 

finſternis an allen Orten der Erdoberfläche wahrgenommen 
werden kann, an denen zur Zeit der Bedeckung des Tra⸗ 
banten durch den Erdſchatten der Mond am Himmel ſtebt. 

Am b5. Dezember gebt der Mond um 4 Ubr nachmittags 
am norböſtlichen Himmel auf; knapn eine Stunde ſ. ater. um 

ubr 52 Minuten M.E.Z. beginnt das bimmliſche Schau⸗ 
ſpiel mit dem Eintritt des Mondes in den Erdſchatten, und 
zwar am Oſtrand, alſo, vom irdiſchen Beſchauer aus geſeben, 
an der linken Seite des Trabanten. Um 5 Ubr 55 Minuten 
nachmittaas wird die Berfinſterung total. Sie dauert vole 
80 Minuten und enbet um 7 Ubr 15 Minuten. Zu dieſem 
Zeitpunkt bricht am Oſtranb des Mondes wieder die be⸗ 
leuchtete Scheibe durch. zunächſt in Geſtalt einer ganz 
ſchmalen Sichel, die ſich dann mehr und mehr verbreitert. 
bis um 8 Uhr 18 Minuten abends der Mond am Weſtrand 
trechts) völlia aus dem Erbſchatten heraustritt und uns 
wicher die kreisrund beleuchtete Scheibe des Vollmondes 

delat. 
Uber auch während der Zeit der totalen Bebeckung ver⸗ 

ſchwindet der Begleiter der Erbe nicht völlig vom Himmel; 
er wird keineswegs im buchſtäblichen Sinne des Wortes un⸗ 
fichtbar. Bielmehr ſchimmert der Trabant wäbrend der 
Totalität in einem eigentümlich verwaſchenen, kupferroten 
Licht, das durch die ablenkende Wirkung der Erdatmoſphäre 
auf das Sonnenlicht hervorgerufen wirb. Dieſe Wirkung 
ilt je nach der Farbe des Lichtes verſchieden, und man hat 
es in bieſem dunkelroten Finſternislicht mit roten Strahlen 
zu iun, die aus dem von der Sonne beleuchteten Teil der 
anderen Erdhemiſphäre infolge der Ablenkung ſichtbar in 
Erſcheinung treten. Während der Mitte der Finſternit, die 
um 6 Uör 35 Minuten nachmittaas erreicht iſt, erleuchtet das 

kupferfarbene Licht die verdunkelte Mondſcheibe am gleich⸗ 
mäßiaſten; es verſchwindet in dem Augenblick, in dem das 
helle Sonnenticht auk dem wieder hervortretenden Mond⸗ 

rand den matten Schimmer überſtrahlt. 
Die letzte totale Mondfinſternis in Europa fand am 

14. Auguft 1924 ſtatt. Die nächſte iſt am 2. April 1931 zu 

erwarten. In achtzehnfährigen Saros-⸗Anklus entſpricht bie 
bevorſtehende Mondfinſternis dem aleichen Phänomen vom 
27. November 1909. Hoffentlich wird das Naturſchanſpiel 

nicht durch die in der gegenwärtigen Jahreszeit meiſt herr⸗ 

EAE Bewölkung beeinträchtigt oder ganz den Blicken 
entzyugen. 

Me Wirderung der Danzig-ruſſiſchen Handelsbeziehungen 
Der neue Leiter der riiihen Handelsvertretung. 

Der neue Leiter der ruſſiſchen Handelsvertretung in 

Domzig, Herr L. Pjatigorſty, machte in dieſen Tagen zuſammen 

mit dem Herrn Genexralkonſul Dr. Kalina bei Herrn Se⸗ 
nator Pr. Frank, der Handelskammer ſowie einigen Banken 

Antrittsbeſuche. 
Herr Viatigorſty, der längere Zecit in Oeſterreich tätig 

'eweſen iſt, ſpricht fließend deutſch, wodurch die Verhand⸗ 

lungen mit den Wirtſchaftskreiſen der Freien Stadt Danziag 
weſentlich erleichtert werden. Es iſt zu hoffen, daß mit Hilfe 
von Herrn Piatigorſky zwiſchen der Freſen Stadt Danzig 

und der linion der So,ialiſtiſchen Sopwiet⸗Republiken neue 
Wirtichaftsfäden angeknüvft, und die bereits vorhandenen 
Wirtſchaftsbeztehungen weiter ausgebaut werden. 

Deutſche Gaſtwirte machen ſich von den Brauereien 
unabhängig. 

Die bislang als offene Handelsgeſellſchaft beſtehende 

Branerei Genihin iſt von der am Sonnabend gegründeten 
Aktienbrauerei der Gaſtwirte im Recterungsbezirk Maade⸗ 
burg mit dem Sitz in Genthin übernommen worben. Die 
Geſellſchaft, deren Aktienkapital je 2 Mill. M. beträgt, iſt 
unter Witwirkung einer großen Zahl von Gaſtwirten des 

—————————————————— —— 

handeln läßt, teils nichts angehen, und weil ſie teils ſprachlich 

ſo verkrampfi und gedanklich ſo überſpitzt ſind. daß der Kontalt 
zwiſchen Bühne und Zuichauerraum von jeber zweiten Satz⸗ 
Verkonſtruktion unterbrochen wird. 

Sternheim läßt im „Foſſil“ zwel Weltanſchauungen gegen⸗ 
einander antreten: die preußiſch⸗konſervativ⸗ſeudale und die 
leniniftiſch⸗bolſchewiſtiſche. Dazwiſchen — als paſſives und ge⸗ 

duldetes Neutrum — vegetieren noch einige bourgeoiſe Indi⸗ 

viduen. Sternheim hat mit dieſem Vorwurf, den er durchaus 

ernſt und als Spmbol genommen wiſſen will, mit Elan da⸗ 
nebengehauen. Die Fronten, die ſich heute weltanſchaulich 

egenüberſtehen, ſehen ganz ganz anders aus. Und die vor⸗ 

intflutlichen Generalsgreiſe, die in Hinterpommern mit den 
republikaniſchen Geldern Rotſpon verlonſumieren, werden gar 

  

keine Rolle ſpieten, wenn die belden Fronten aufeinanderſtoßzen. 

Sein Schwank iſt ja teilweiſe ſehr ſehr luſtig, es ſind ein 
paar gut getroffene Karikaturen aus Wilhelms Zeiten iud aus 
interpommern darin abkonterfeit. Aber wenn es auch Schred⸗ 

ſchrauben und ⸗Schräuberlche ſind: ſchrecken können ſie uns nicht 
mehr. Wir wollen ſie gerne verultt ſehen; aber wenn man uns 
damit gruſelig machen will, fühlen wir uns ſelbſt ein 1 und 
verullt Sternheim möge wieder zu Bürger Schippel un⸗ 
Theobald Maske zurücktehren, ſeine bis zur Unverſtänblichleit 
manirierte Sprache einer gründlichen Reviſion unterztehen und 
o ſich wieder vorſiellen: wir wollen ihm ein geneigtes Ohr 
jelhen. Denn wenn ſein „Foſſil⸗ uns auch eüttäuſcht und da⸗ 
nebengetroffen hat: vaß Siernheim noch wie einſt im Mai mit 
den Nuswa und Vorwärtsblickenden gegen die Vergangenen 
und Rückwärtstreibenden aſfen. barüber hat lein, Sas Keines 
Stückes einen Zweifel gelaffen. Heinz Eisgruber. 

  

Jebor Sfolognb f. Aus Moskan wird gemeldet: Der 
Schriftſteller Fedor Sſologub ich nach länacrer Krankheit 
in Leningrad geßorben. — Fedor Sſologub gehörte, obwohl 
er eigentlich erſt nach dem Kriege, bauptſächlich durch rea⸗ 
liftiſche, in Zeitungen und Zeitſchriften publlzierte Arbeiten 
in Deutſchland bekannt geworden iſt, nicht mehr zur jüng⸗ 
En ruſliſchen Schriſtſtellergeneration. Er feczte in ſeinen 

zühlungen bie grrße rufüſcrt Sradition der pfochologi⸗ 
ichen Darſtellungs unſt fort uUnd bildete ſte bis zur empfind⸗ 
lichtten imorefſianiſtiſchen Berfetnerung meiter. Der Peſſi⸗ 
mihmne, öte Miut- und Holfnungsloſigkeit, bie für einen 
beſtimmien Teil der reſſiſchen Literatur vor dem Kriege 
und der Revolution charakteriſtiſch waren, hatten auch ſeine 
Schriften durchbrungen., Aus dieſen Geiſt entſtand der 
Novellenband ⸗Schaklen“. rübrend e und ergreifende 
Kindergeſchichten, die ichon ſeit vielen Jahren als Buch auch 

in jer Ueberſetzurg vorliegen. 

abfahren. Dazu iſt eine andere Ein taufßorganifstion, erforderlich, 

  

Reglernngsbezirksverbandes Magdeburg im Deutſchen Gaſt⸗ 
wirte⸗Verband gegründet worden zum Zwecke hed Erwerhs 
und Betriebs von Brauerelen und Mälzereien. Das Motiv] 
der Grünönng iſt, ſich von der Politik der Brauerelen geſen⸗ 
über den Gaſtwirten unabhängig zu machen. Die K ien 
werden von den beteiliaten Galtwirten übernommen werden. 

Der Danziger SüNthy auch für Zoppot 
zuſtündig. 

Eine Verorbnung, die ſich nicht meh; aufrrchterhalten läßt. 

In Zoppot beſteht eine tuſt weerben nach der in Zoppot 

üi 

  

nur Fleiſch von Tieren verkaußt werden därf, die im Zoppoter 

Seble geſchlachtet worden ſind. Dieſe Verordnung läßt ſich 
jetzt aber nicht mehr aufrechter lten, da ſich die Verhältniffe 

ändert u. Ein Boppoter Fleiſchermeiſter kaufte ſeine Schlacht⸗ 
tiere auf dem Danziger Schlachthof, ſchlachtete ſie dort und brachte 

ſie dann nach Zoppot in ſeine Fleiſcherei, wo das Fleiſch ver⸗ 

arbeitet und vertauft wurde. Er wurde wegen Uebertretung der 

rshen Verordnung angeklagt, vom Einzelrichter aber ſteige⸗ 

rochen. ————— 
Der Staatsanwalt legte Berufung eln und die Sache kam vor 

der Kleinen Straftammer nochmals zur Wchlech, Der An⸗ 
geklagte legte dar: Früher konnte er ſein Schlachtviäh auf den 

umliegenden Dörſern und anf dem Wochenmarkt in Neuſtadt ein⸗ 

kaufen und in Zoppot ſchlachten. Das geht jetzt aber nicht mehr. 

Der Wochenmartt für Vieh' in Neuſtadt finbet nicht mehr ſtait. 

Die umliegenden Dörfer köunen nicht mehr das erforderli⸗ ieh 

lieſern. Er muß alſo ſein' Einkaufsgeblet nach Polen hin er⸗ 

weitern. Mit dem Fleilcherwagen, aber kann er dies Gebiet nicht 

die auch vorhanden iſt, es ſind die Fleiſchkommiſſionäre. Sie be⸗ 

reiſen daz Danziger und das polniſche Gebien, kauken bas erforber⸗ 

liche Schlachtvieh auf und befördern es mit der Elſenbahn nach 

Danzig, zum Danziger Schlachthof, Hier werden die Tiere von 

een gekauft, geſchlachtet und in ihrer Fleiſcherei 

rkauft. 
Der Zweck der Zoppoter Verordnung iſt, der Verbreitung der 

Maul⸗h und Klauenſeuche entgegenzutreten. Dieſer Zweck wird aber 

viel volllommener erreicht durch das Kaufen und Schlachten auf 

dem Danziger Schlachthof. Die Tiere vom Lande werden in den 

Waggon geladen, der dann uninittelbar auf den Danziger Schlacht⸗ 
hof fährt, von, wo jſede Weiterverbreilung der Krankheit ausge⸗ 

ſchloſſen iſt. Die Sachverſtändigen nahmen einen ähnlichen Stand⸗ 

punkt ein. Das Gericht ſtellte ſich gleichfalls auf den Standpunkt 

der Verteildigung und des Vorderrichter und ſprach den Ange⸗ 

klagten, Axei. Er habe ſich in einer Notlage beſunden und konnte 

die Vekordnung nicht innehalten. 

Die Zoppoter Verordnung wird nun wohl— auch aus einem 

anderen Grunde aufgehoben werden müſſen. Sie verſtößt gegen 

die Gewerbefreiheit. Es fehlt die Vorausſetzung, unter der 

gegen die Gewerbefreiheit verſtoßen werden darf, nämlich die G⸗ 

fährdung der, Geſundheit, Die öffentliche Gelundheit iſt ſogar 

beſſer geſchützt, wenn die Verordnung aufgehoben wird. 

  

Mit dem Mieſſer un der Tür. 

Zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. 

Der Schiffszimmermann Eduard A. aus Heubude wollte in 

einem Lokal in Danzig ſeine Zeche nicht bezahlen. Er wurde nun 

inausgewieſen. Vor der Tür wartele er etwa 175 Stunden mit 

m Meſſer in der Hand, um Rache zu üben. Als morgens 4 Uhr 

der Muſiker des Lokals. hinausgelaſſen werden ſollte. öffnete der 

Gaſtwirt die Tür und ſteckte den Kopf hinaus. Sofort holte A. 

aus und gab dem Gaſtwirt einen Meſlerſchnitt in den Hals, unweit 

der Schlagader. Darauf lief er ſort. wurde aber bald von einem 

Schupo exgriffen. Bel der Ergreifung, wollte er nochmals das 

Meſſer gebrauchen. A. war bisher unbeſtraft. Der Richter ver⸗ 
urteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis wegen gefährlicher Körper⸗ 

verletzung, Die Sache könne nicht milde angeſehen werden. Es 

erfolgte ſoforkige Verhaftung. W 

  

Anmeldung der Kinder zur Weihnachtsfeier. 

Die Mitglieber der Sozialdemokratiſchen Partei Danzis⸗ 

Stadt werden erſucht, ihre Kinder für die Teilnahme an der 

Weihnachtsfeier im Parteibitro. Weißmönchenhintergaſſe 1½2, 

2 Treppen, vorm. 10—12, nachm. —6 Uhr (Sonnabends nur 

10—12 lihr), zu melden, Das Mitaliebsbuch iſt vorzulegen. 

Anmeldungen in den äußeren Bezirken nehmen auch ent⸗ 

gegen: 
Schiblitz: Gen. Erdmann, Weinbergſtr. 115, von 4 Ubr ab. 

Lauental: Gen. Michaelis, Broſchkſſcher Weg 15. 
Weichſelmünde: Gen. Fr. Weſſel. Feſtungsſtraßeda. 
Troyl: Gen. Fritz Lehn, Troyl 1a. 
Heubude: Gen. A. Lehmann. Heidſeeſtraße 27. 

Für den Bezirk Langfuhr kindet die Anmeldung zur Kin⸗ 

derbeſcherung durch die Unterkaſſterer ſtatt. 

x6 ri Anmeldung muß bis Montas, den 12. Dezember, er⸗ 

olgen. 

Es brannte — hinter dem Ofen. Die Stödtiſche Feuerwehr de ⸗ 

kam am geſtrigen Dienstag, ge⸗ 10 Uhr abends, badurch Arbeit, 

daß im Hauſe Gr. Mühlengaffe 16 Briketts am ſalſchen Ort in 

Brand geraten waren. Stait im Dien brannten ſie infolge Ueber⸗ 

hitzung destelben beveits himer dem Ofen. In halbſtündiger Arbeit 

war das Feuer gelöͤſcht. 

„Slandal um Ouy“ im Stadttheater. Morpen, Donnerstag, 

  

wird zum erſten Male „Skandal um Dly“, eine ſchwankhafte Be. 

gebenheit von Deineich Ilgenſtein. den. Das Werk wird 

vom Ouerdsnten Schawer 32 85 WM. Die Titelrolle ſpielt 
Charlotte Berlow. In den übrigen Rollen ſind beſchäftigt die 

Damen Ottenburg, egnald, lowie die Herren Kliewer, Kruchen, 

Knorr, Nord, Brückel, Neuert und Joch. 

Die Beiträge jur Invalideuverſicherung werden vom 2. Januar 

1928 ab erhößt, wie aus einer ntmachung in der heutigen 

Ausgabe der „Danziger Volksſtimme, Wenerhof Es werden 
Wochenbeiträge von 40 Pf. bis 2,50 Gulden erhoben, die je zur 

  

Küſtes von den Arbeilnehmern und Arbeilgebern gezahlt werden 

müſlen. 

— Polizelbericht vom 7. Dezember 1927. 

Feſtgenommen wurden 20 Perſonen. darunter 2 wegen 

Brandſtiftung, 2 wegen Diebſtahls, 8 wegen Sachbeſchädigung, 

1 zur Feſtnahme aufgegeben, 1 obdachlos, 5 in Polizeihaft, 6 wegen 

Trunkenheit. ů 

Gefunden: 1 dunbelbraunes Portem. m. Inhalt, 1. ſchwarz. 

Herrenmantel mit Müeenan, 1 ustürſchlüſſel, 1 filb. Hals⸗ 

kette mit Matallkreuz, 1 braune Damenhandtaſche, enth. 74 Pf., 

1 Taſchentuch u. Kleinigkeiten. 
Verloren: 1 braune Altentaſche ohne Griff, enth. Geſchäſts⸗ 

papiere üfr Samuel Laßs hen, 1 brauncs rianertn mit zirka 

56 Gulden, 1 ſchwarz. Pel 5—— mit Perſtanerkragen, innen 

Schafpelz, 1 braune leberne menhanbtaiche mit zirta 93 Gulben 

und Kleinigkeiten, 1 ſchwarze Dandtaiche mit Inhalt. 

Danziger Sparkassen-Aciien-Verein 
Milchkannengaste 23/ „Gegründet 1821 

Bestmögliche Verrinsung von Gulden, 
                  Reichsmarlc, Dollar, Pfund 

Bei Gicht. Dochlan.] Newen- u. Kopſſchmeerdy, 
—— Gäre, Erlältungstuntheiten 

Eun Dorhach dberheugltr Dmwonugendbuuüba 

   

  

Cn allen 
Rpotheken 

  

Reue Danziger Rechtsliteratur. 
In der von dem Verlag Georg Stilke, Danzig, beraus⸗ 

gegebenen „Danziger Rechtsbibliothek“ ſind zwei neue Bände 

und zwar „Danziger Staats⸗ und Völkerrecht“, 

zuſammengeſtellt von Dr. H. Lewinſky und Dr. Richard 

Wagner, und „Das Danziger Kraftfahrzeus⸗ 
recht“ von Dr. Schlemm erſchienen. 

In dem Band „Staats⸗ und Völkerrecht“ iſt eine 
ſyſtematiſche Zuſammenſtellung des wichtigſten Geſetzes⸗ 

uUnd Vertragsmaterials vorgenommen worden. Es ſind dabei 

nur die Rechtsnormen berückſichtigt, die als rein Danziger 

Recht zu gelten baben. Das ziemlich umſangreiche Werk 

umfaßt die ſtaatsrechtlichen Normen über die Dandiger Ver⸗ 

faſſung, die Staatsorgane, die Kommunen, die Handels⸗ 

kammer, die Rechtsnormen gegenüber dem Völkerbunde, 

grundlegende Entſcheidungen der Völkerbundsinſtanzen, 

die Rechtsbeziehungen gegenüber anderen Staaten und die 

VerwaltungsSangelegeuheiten (Verträge, Abkommen uſw.) 

des Haßens. Die Bearbeiter haben den größten Wert darauf 

gelegt, Unnötiges wegzulaſſen und nur das Weſentliche zu 

bringen. In überſichtlicher Weiſe iſt das Materlal in große 

Gruppen der einzelnen Rechtsnormen eingeteilt worden, ſo 

daß mit dieſem Werk ein wertvolles Nachſchlagebuch für 

Juriſten, Kaufleute, Politiker, Beamte und, alle, die im 

offenklichen Leben ſtehen, geſchaffen worden iſt. 

Das „Kraftfahrzeugrecht“, iſt beſonders für die⸗ Auto⸗ 

fahrer intereſſant. Es enthält die Geſetze und Polizeiver⸗ 

ordnungen über den Kraftfahrzeug⸗ und Straßenverkehr, 

außerdem bie Kraſtfahrzeugſteuergeſetze, die internationalen 

Abkommen über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen, ſowte 

die Richtlinien für die Vertehrspoſten in Danzig. 

Ein alter Film im neuen Gewande. 

„Wege zu Kraft und Schönheit“ im Stadtkino. 

Von der Geſchäftsſtelle für Leibesübungen arrangiert, 

kam geſtern in der Aula der Petriſchule der bekannte Fllm 

„Wege zu Kraft und Schönheit“ zur Aufführung. Umge⸗ 

arbeitet iſt er doch noch mit all den Mängeln behaftet, die 

uns an ihm von der erſten Danziger Aufführung vor üwei⸗ 

einhalb Fahren bekannt ſind, Wiederum nimmt Gymnaſtik 

und Tanz mehr Raum ein als ihnen zuſtehen ſollte. Anſtatt 

zu verſuchen, das Chaos der vielen ſich im Weſen galeichenden 

Gymnaſtikſyſteme zu lichien, wird durch eifrigſte Propagie⸗ 

rung jeder kleinen und kleinſten Schule dat Durcheinander 

nur verarbßert. Alles übrige wird mehr nebenbei abgetan. 

Trotz Neubearbettung hat Willy Prager als Regiſſeur 

es auch nicht vermocht, den bereits früher abgelehnten 

Parademarſch im letzten Teil auszumerzen. — Zer Film, 

der zur Zeit ſeiner Entſtehung Zehntauſende begeiſterte⸗ be⸗ 

friedigt nicht mehr. Die heutige Zeit wandelt ihr Antlitz 

zu ſchnell, um teilweiſe überholte Anſichten zu geſtatten. 

Dieſes „Stehenbleiben“ rechtſertigt aber bei weitem, nicht 

den geſtrigen ſchwachen Beſu⸗h. Die Aula der Petriſchule 

war knapp zur Hälfte gefüllt, was aber wohl auch darauf 

zurückzuſführen iſt. daß in der Vorbereitung von jeden ge⸗ 

ſchäftlichen Prinzipien abaewichen war. 
  

Vogelſchutzgehölz in Olivpa? In der letzten Sihung der Abtei⸗ 

lung für Natur⸗ und Forſtſchutz in der Natürſorichenden Geſellſchaſt 

ſprachen Dipl.⸗Landwirt Schröter und Studienrat Lütt⸗ 

ſchwager über: „„Naturſchutz und Kultur“, Ernſtes und Helteres. 

Im „Kolᷣoquium über Naturſchutz wurde u. a. die Vernichtung 

unſerer Singvögel durch zahlreiche wildernde Katzen ſomie die vom 

Vorſitzenden des Olivaer Verſchönerungsvereins, Feldleller, 

angeregte Anlage eines Vogelſchutzgehölzes in Oliva unter reger 

Beieiligung der Auweſenden erörtert., 

  

Schiewenhorſt. Das Eistreiben auſ der Weichſel 

geht glatt vonſtakten. Nach Lölung ber verſchledenen Eis⸗ 

verfetzungen geht nunmehr der Elsabgang auf der Weichſel 

in See gut vor ſich. Das Eils treibt in durchſchnittlich halber 

Strombreite. Mit dem Eis kamen in ben letzten Tagen 

viele Holzſtämme ſtromab, die ſich von einzelnen ſtromanf 

liegenden Traften losgeriſſen haten. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 7. Dezember 1927. 

   

tern heute geſtern te 

Thorrn — 5 127 Tirſchau 30 1115 

Fordon 152 1,0Einlaagae 41.84 „190 

Culm 1.56 1.47 Schiewenhorſt .. 2,16 212 

Granden; ....1.II 4 1.55 Schönen ...1 460 

Kurzebrack....2,00 1.64Salgenberg .. ..60 460 

Noniauerſpihe I.38 ＋1,27 Neuborſtervuſch .2, U2⁰0 

Pieckenl 1,34 1.20 [ Arwechhz..„ — 

Kralau ... am 5. 12.—2.50 am 6. 12.— 2 

Zawichoft.. am P. 12. .10 am G6. 12. 0 
Warichen em 5. 12. 1% §9. 12. L 1.85 
Plock ... am 5. 12. 2.12 am. 6. 12. ＋ 2,21 

Eisbericht der Stromweichſel vom 7. Dezember. 

Im oberen Stromgebiet bis Schillno Eistreiben in ganzer 

bzw. zwei Drittel Strombreite mit Unterhbrechung einer vier 

Kilometer langen Eisverſetzung. Unterhalb Schillno bis-Aiia⸗ 
meter 131-(Kl.⸗Wolz) Eistreiben in ganzer Strombreite, als⸗ 

dann Eistreiben in zwei Drittel Strombreite. Elsabtrieb in 

See gut. Eisbrechdampfer in Eintage. Kohlendampfer „Welle 

und „Pruffina“ in Danzig⸗Krakau. * 
ä——ꝛꝛß——ttt—ß7,ß— 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger 

Lachrichten und den ührigen Teil: Fritz Weber; für Inſerate: 

Anton Foolen: ſämtlich in Danzig. Druck und Berlag 
von JX Gehl & Co., Danzig⸗ 
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Wit ——— Aib. Sesr7=t uue: e — iem Haufe „Aueiths Weinftnber 
ütwoch, Dezember, abends m 

Nachruf Dauerkarten haben keine Gültigkeit. Lahtledenheil'geg. Nach- mit einer geſamten 

Sonntag, den 4. d. M., entschllef santt, nach kurzem. e A SSwer). nahme l. plomb, Bfeehdos, herrſchaftlich. Wohnutigseinrichtung. 

aberschwerem Loeiden, unsere einzige innigxeliobte Tochter, Erſtes Gajtſpiel ber Japonerin Jovita Fuentes. 1— 38 —uſepess Montng, ben — e b. JA., vormittags 10 Hhr, 

Schwester, Schwägerin, Nichte, Tante und Preundin Madame Butterfly bIIf. 20 — eckdosewert cbeüles . LerTeopig. und 

— iner 
ar, Perſer Teppi⸗ 
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      Damziger Mauiriufhfen 

Starke Verſchlechterung des Arbeitsmarktes. 
Wieder 11000 Arbeitsloſe. ů‚ 

Die ſchon in den Bormonaten gemeldete Verſchlechterung 

des Arbeitsmarktes hat im Laufe des Monats November 
größere Ausmaße angenommen. An der Zunahme der Er⸗ 

werbsloſenziffer waren ſämtliche Kommunalbezirke des 
Freiſtaates beteiltgt. Am größten, wuchs die Erwerbsloſig⸗ 

keit auf dem Lande und in Neuteich. Waren im Monat 

Oktober nur 9531 Perſonen im Geiamtgebiet der Freien 
Stadt Danzig arbeitslos gemeldet, ſo ſtieg ihre Zahl im 
Laufe des November auf 11 326. 

Ende November waren bei deu Arbeitsnachweiſen in 

Zoppot 997, Neute ich 40, Tiegenhoſ 95. im Kreiſe 
Danziger Höhe 696, im Kreiſe Danziger Niederuna 500, im 

Kreiſe Großes Werder 1147 Erwerbslofe gemeldet. Das 

Arbeitsamt der Stabt Danaig verzeichnete zu dieſem Zeit⸗ 

punkt 6114 männliche und 1647 weibliche, zuſammen 7761 
Arbeitſuchende. 

Sowohl die Zahl der arbeitſuchenden Männer als auch 

die der Frauen hat zugenommen. Von erhöhter Arbeits⸗ 

loſigkeit waren mit Ausnahme der weiblichen kaufmänniſchen 

und Bürpoangeſtellten ſämtliche Berufsgruppen betroffen. 

Am ſtärkſten war das Anwachſen der Erwerbsloſenaiffer 
unter den Angehörigen des Baus und Holszge. werbes, 

das inſolge der Witterungseinflüſſe größere Betriebsein⸗ 

ſchränkungen vornahm. Auch die,ungelernte Arbeiterſchaft 

hatte unter weitgehenden Einſtellungen von Außenarbeit 

ſtark zu leiben. Bemerkenswert iſt ferner, daß die Zahl der 

arbeitsloſen Hausangeſtellten ſtark zunahm, 
Im Laufe des November kehrte eine Reihe von Jugend⸗ 

lichen, die vom Arbeitsamt zum Kreiſe Neidenburg ver⸗ 

mittelt worden war, nach Beendigung des Arbeitsverbält⸗ 

niſies nach Danzig zurück. Einige von ihnen haben, da die 

Beſchäftigungsmöglichkeit zur Zeit gering iſt, ſich wiederum 

auf ihre ländlichen Arbeitsſtellen nach Neidenburg und 
Deutſch⸗Krone zurückbegeben. Die Gaſtwirtsange⸗ 

ſtellten beiderlei Geſchlechts wurden ebenfalls in großer 

Zahl erwerbslos. Ein ſtarkes Anwachſen wieſen ſerner die 

Vermittlungsſtellen für Metallfacharbeiter, für 

gewerbliche Arbeiterinnen und für Angebörige des Be⸗ 

kleidungsgewerbes auf. Die Beſſerung der Arbeits⸗ 

marktlage unter den weiblichen kaufmänniſchen und Biüiro⸗ 

angeſtellten dürfte in der Hauptſache auf das bevorſtehende 

Welhnachtsſeſt zurückzuführen ſein. Die männliche Ange⸗ 

ſtelltenſchaft und die Muſiker hatten im Berichtsmonat wenig 

Beſchäftigungsmöglichkeit. 

Die Vermittlungstätigkeit des Arbeitsamtes 

war reger als im Vormonat. Im Laufe des November 

konnte 3013 männlichen und 769 weiblichen Arbeitſuchenden 

Beſchäftigung nachgewieſen werden. Die Notſtandsarbeiten 

wurden nach Eintritt von Froſt und Schneewetter gänzlich 

eingeſtellt. Die vom Arbeitsamt eingerichteten Kurſe in 

Kurz-⸗ und Maſchinenſchrelben, ſowie im Wäſchenähen und 

Kleiderausbeſſern nahmen ihren Fortgang und wurden 
regelmäßig beſucht. 

In Danzic wurden in der Zeit vom D. 10. 1927 bis 

25. 11. 1027 an Erwerbsloſenunterſtützung 209 123,85 Gulden, 

an Winterbeihilſen für die Zeit vom 1. bis 7. 11. 1927 

90 421,02 Gulden gezählt. 
  

Ein durchgehendes Fuhrwerk 

brachte geſtern nachmittag gegen 5 Uhr die Paſſanten der 

Hundegaſſe in Aufregung. Zwei Pferde eines Fuhrwerks 
der Firma Staberow, das an der Großen Gerbergaſſe hielt, 

ſeszte ſich in Abweſenheit des Kutſchers in Trab und raſt⸗ 

die Hundegaſſe entlang. Das einſpännige Fuhrwerk eines 

Zoppoter Leſemappenvertriebes wurde von hinten ange⸗ 

ſahren und leicht beſchädigt. Das Pferd kam zu Fall und 

hatte ſich anſcheinend Verletzungen geringer Art zugeszogen. 

Der Kniſcher blieb unverletzt. 
Auch das nächſte Hindernis, das Perſonenauto Dg. 3145, 

konnte die raſenden Pferde nicht anfhalten. Dem Kraft⸗ 
wagen wurde der bintere Teil der Karoſſerie aufgeriſſen, 
ein Hinterrad, ein Kotflügel beſchädiat. Auf der Kuhbrücke 
wurdben die durchgehenden Pferde daunn von einem ent⸗ 
ſchloßenen Schupomann anfigehalten. Es ſtellte ſich bald der 
Kutſcher des Unglücksfuhrwerks ein, der eine Beſorgung 
zu machen hatte, als ihm die Pferde davonliefen. Er hatte 
die Tiere vorſchriftsmäßig abgaeſtrengt. jo daß ihm an dem 
aufregenden Vorfall keine Schuld treffen dürfte. 

Efrerememmemeemreeeunrend 

Sbzicldemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 
Freitag, den 16. Dezember im Bildungsvereinshaus, 

Hintergaſſe 16: 

Kinder⸗Weihnuchtsfeier 
Das Prygramm bringt wirtlich gute Darbietungen, und zwar: 

Marionetien⸗ und Kuſperletheater 

ausgeführt von dem bekannten Puppenſpieler Ried, Neukölln. 
Um allen Kinbern, auch denen der Jororte. Gelegenheit zu geben, 
— — zu ſehen, Mwerden üuei Vorſtelangen ügegeben, 

die Vororte Tronl Knei Eᷣe-- 
Gintritt iſt frei. Eintritt für Erwachſene 75 Pf. An der 

Eönnen i- b Ku 8 Aur die 4 pnn der Parteigenoſſen teilnehmen, 

zweckmäßig, wenn KRinder einer Wegen Mangels it 
Familie aut in ——— chver erwachſenen Perfon erſcheinen. 

Bei der Larbeit verunglückt iſt beute morgen auf einem 
Holsteld in Weichſelmünde der Arbeiter W. Bruhn. Er 
Fam beim Abladen von Rundholz zu Fall und wurde von 
einen Unterſchenkelbruch und muhte in ö5 B. erlitt dadurch 
einen und mußte in das ſtädti Kran⸗ 
kenhaus übergefübrt werden. ‚ nüdtiiche 

Pech gebabt. Scke Häkergañe und 4. Damm ſtieten geſtern 
nachmittag um 743 Uhr der Laſtkraftwagen D. Z. 576 und 
das Privatauto D. Z. 2583 zuſammen. Beide Fahrzeuge 
wurden dabei beſchädigt. Dem Laſtanto iſt u. a. der Kübler 
eingebrückt, das Auto kam mit geringeren Beſchädigungen 
davon. Perſonen wurden nicht verletzt. Die Wagen konnten 
ihre Fahrt fortſetzen. 

* 

  

Wie „Er“ ſich in Danzig amüſierte. 
Erinnerungen an die kronprinzliche Leibhuſaren⸗Zeit.—Was der Chroniſt darüber vermelden kann. 

Der Hohenzollernſprößling in Danzig — das iſt 
ein köſtliches Kapitel aus dem monarchiſtiſchen 

Panoptikum. Er hat Mn auch in der Literatur ſeinen 
hiſtoriſchen Niederſchlag gefunden. Ein genauer 

Lenner hat die Kronprinzen⸗Herrlichleit, die vor dem 

Krioge der Danziger Bevöllerung beſchert war, in 

ihren mannigfachen Einzelheiten in einer geſammelten 

Herausgabe feſtgehalten. Das Buch erſcheint demnüchſt 
im Verlage Henſel in Verlin unter dem Titel: „Der 

nie Kaiſer wurde ..“ Wir ſind in der Lage, be⸗ 

veits heute einen Auszug daraus wiederzugeben. 

„Der Kronprinz wird auf Grund allerhöchſter Weiſun⸗ 

gen in Kommandeur der 1. Leibhuſaren in Danzig er⸗ 

nannt.“ 
Die Rachricht ſchlägt wie eine Bombe in der „auten, Go⸗ 

fellſchaft“ Danzigs ein. Die gute Stadt fiebert vor Glück, 
— wenn auch nur für einige Fahre —, „Reſidenz“ des deuk⸗ 

ſchen Kronprinzen zu ſein! 
Eine Villa wird bereitgeſtellt, die den verwöbnteſten An⸗ 

Wraaiſts, entſpricht, ein Landhaus im Seebad Bopdot von 
agiſtrats wegen requiriert, und dann dreht ſich zwei 

Jahre aug die Sonne des Danziger Ländchens nur mehr 
um „Ihn“. 

S. M. in spe macht ſich zunächſt beliebt. Er nimmt einen 

Schluck Kaffee aus der Kaffeetaſſe eines Soldaten. Er wet⸗ 
tet jeden Morgen mit dem Wachtmeiſter S. die unmöglich⸗ 
ſte Wetten, die er prompt begleicht. Er ſchenkt der Regi⸗ 

mentsmuſit etliche Balalaiken für die Tafelmuſik und neue 

Keffelpauken für den Krach. in der Heffentlichkeit. 

„Den Einzug in die gründlich renovierte Kronprinzen, 
villa“ hält er unter den Rhythmen eines „Feſtgedichts“ aus 
der Feder eines Servuert Danziger Profeſſors, das durch 
eine „Feſt⸗Poſtkarte“ verbreitet wird: 

An⸗ fernen Tagen 
och wird man ſagen: 

Hier nahm Quartier 
Als Retteroberſt, 
Eh' Kron ihn ſchmückte 
Und Sorge drückte, 
Der deutſche Kalſer Wilhelm III. 
In ſeines treuen Volkes Mitte. 

Im übrigen bat die Danziger Weiblichkeit die Su iche 

Seiner Kaiſerlichen Hobeit bald heraus, Sie ſtürzt ſich ohne 

ſation- auf Rang und Würden auf die kaiſerliche Seu⸗ 

ation. ů 

Der perſönliche Adtutant, Hauptmann, Edler von der 

Planitz, hat als „Poſtillon damour“ alle Hände voll zu tun. 

13&0 eiens bringt der hohe Herr ſolche Dinge ſelbſt 
ins Lot. 

Bei einer Felddienſtübung ſieht er ein dralles Bauern⸗ 
mädchen am Kutſchbock ſitzen. Kurz entſchloſſen winkt er den 

Muſikmeiſter beran: 
„Reiten Sie mal bin, P., und ſchauen, Sie nach, ob das 

Mäbel hübſch iſt!“ Die Szene endet mit einem Sektfrüh⸗ 
ſtück vor einem Bauernhaus. 

Selbſthil 
Von Ricardo. 

Eine ganze Familie iſt angeklagt: Vater, Mutter und 
Sohn. Die Anklage legt ihnen gemeinſchaftliche Vergehen 
des Widerſtandes, Hausfriedensbruches und Nötigung zur 

Laſt. Alles zufſammen genommen gewiß keine Dinge, vie 

ein Kapitalverbrechen aufwiegen, wird man denken. Nein, 
aber die Handlungsweiſe von Menſchen, die da ſcheinbar im 
Geiſt von Gott und allen Heiligen verlaſſen zu ſein ſcheinen. 

Bäueriſche Dickſchädel, die Geſetze und behördliche Verord⸗ 
nungen ſo auslegen, wie es ihnen paßt und in ibrer geiſtigen 

Armut ſich drehen und wenden, um ja aus jeder Situation 
einen materiellen Vorteil zu ziehen. 

Auffallend iſt die Tatſache, daß auch hier wie ſo oft, lebis⸗ 
lich die Frau das große Wort führt. Sie iſt es, die vor 

Gericht allein ſpricht, ſie iſt es, die die treibende Kraft bei 

den damaligen Geſetzesverſtößen bildete, ſie iſt es, die auch 

nach der Berhandlung das letzte Wort ſpricht. Bater und 

Sohn nicken nur mit dem Kopf. Man hat kein Wort aus 

ihren männlichen Mündern gehört. 

Die Familie ſtammt aus dem Fiſcherdorf Nickelswalde 

und beſitzt dort ein Häuschen. Eine Stube darin unterliegt 

der Wohnungszwangswirtſchaft. Aber die Miete für dieſe 

Stube iſt aus irgendeinem Grunde beſchlagnahmt und vom 

Mieter direkt an den Gemeindevorſteher abzuführen. So 

etwas iſt natürlich ärgerlich und Mutter J., die Hauswirtin. 

dadurch arg verſchnupft. Es wird ihr nun ein beſcheidener, 

ſtiller Mann nebſt Frau und Kind als Mieter zugewieſen. 

„Tja“, ſagt Mutter J. (wir müſſen immer nur von der 

Mutter reden, denn Vater unbSohn baben in dem Haus⸗ 

halt nichts zu melden. ſie ſind Statiſten, ausführende Oraane 

der Frau). „Tla, einziehen kann er ja, aber nur. *” er 

die Miete mir zahlt.“ 

Dr Mieter, wohlunterrichtet, daß er die Miete an, den 

Gemeindevorſteher zu zahlen bat, befindet ſich in einem 

Dilemma und vproteſtiert. Flugs poſaunt die Fran in dis 

Welt hinaus, ihr neuer Mieter erkläre von vornberein, er 

gedenke keine Miete zu zablen. Und ſolch einen „ſaulen 

Kopp“ wird ſie doch nicht nehmen! Der Mieter kann ſchließ⸗ 

lich nur mit Unterſtützung eines Landiägers die Wohrung 

beziehen. Htierbei ſoll das Delitt des, Widerſtandes ent⸗ 

ſtanden ſein. Mutter, Vater, Sohn ſtellten ſick in die Türe 

und verweigerten den Eintritt. Aber der Landjäger, neben⸗ 

bei bemerkt. ein Hüne von Geſtalt, nahm Mutter und Bater 

unter die Arme und ſchaffte io Platz. Als vernünftiger 

Mann erklärt er vor Gericht, er kabe darin Leinen Wider⸗ 

ſtand geſehen. Es erfolgte in dieſem Punkt Freiſyrechung. 

Nun jedoch geſchah das Grgteske und kaum Glaubliche 

Kaum war der Mieter eingezogen und der Landläger weit 

weg, da kommandierte die Frau Vater und Sohbn zum Ab⸗ 

transport reſp. zur Räumuna der Wohnung. Der Mieter 

ſaß dabel und ſah zu, wie die heiden Männer Stück um Stuict 
ſeiner Möbel auf die Straße trugen. Zuletzt nahm man die 

Wiege mit dem Kind und trug ſie heraus. Fertig! Man 

muß ſich nur zu helfen wiſſen. 

Der arme Kerl. befragt vor Gericht, warum er ſich das 
gefallen ließ, meint mit Achſelzucken: „Was ſollte ich gegen 

drei Perſonen ausrichten?“ Da er keinen Strafantrag wegen 

Hausfriedensbruch geſtellt hat, wird das Verfabren bierin 

eingeſtellt. Der Gemeindevorſteher, der Strafantrag ſtellte, 

iſt dazu nicht berechtigt. 
Es blieb allo lediglich das Delikt der Nötigung. Das 

Urteil lautete auf Geldſtrafen von ſe 20 Gulden für Vater 

und Mutter und 10 Gulden für den Sohn, Alſo koſtete dieſer 

Akt der Selbſthilfe der liebenswürdigen Familie 50 Gulden. 

ſe. 

Im übrigen ſpricht er jedes ihm konvenierende weibliche 
Weſen mit der alterprobten Floskel an: „Na, — guten 
Tag!“ oder er bremſt ſeinen Protos⸗Wagen und hält irgend⸗ 

einer Schönen die Hand heraus, Die bereits etwas ältliche 
Ehehälfte eines biederen Drechſlermelſters in Zoppot rühmt 
ſich hente noch dieſer ſtillen Huldigung. Handelt es ſich je⸗ 
doch um eine ganz feine Sache, dann öffnet Hoßett den 
Schlag und lädt das Fräulein zu einer kleinen „Entfüh⸗ 

Oi8 nach Pommern oder Oſtpreußen ein. Der Dänziger, 
Stadtklatſch arer ſauſt liebevoll hinter dem „ſchneidigen“ 
Totenkopfhuſaren her. 

Selbſti im Dienſt verliert der hohe Herr nicht den Kontalt 

mit der Danziger Damenwelt. Unter dem Fenſter feines Regi⸗ 

mentsbüros ſammelt ſich alltäglich ein Häuflein liebebedürftiger 

Untertaninnen und wirft dem Kronprinzen Blumenfträuße ins 

offene Fenſter hinein. Meiſt dauert es nicht lange und „Er“ 

plandert huldvollſt in Anweſenheit ſeiner Schwadronchefs und 

Ordonnanzen mit irgendeiner Paſſantin, die ſich rechtzeitig be⸗ 

merkbar macht. 5 

„Sobald ſeine Motoriacht oder ſein Paddelboot das Joppoter 

Damenbad paſſtert, ſtürzt ſich ein Schwarm triefender „Najaden 

mit kreiſchenden Hurras aus hellen Kehlen⸗ auf ihn. Er holt 

ſich irgenvdjemanden aus dem zappelnden Haufen und rudert 

dann mit der koſtbaren Beute davon. ů 

Ein andermal läßt er ſich die 16jährige Tochter eines Bon⸗ 

bonreiſenden kurzerhand an den Gletikauer Strand holen und 

empfäugt bas. Mädel und ihre in Demut erſterbende Mutter, 

die mit dem Adjutanten in „entſprechender“ Entfernung die 

„gute Sitte“ wahrt, im Badekoſtüm. Als Andenken erhält 

Fräuleln A. eine koſtbare goldene Kette, die „wie die Eltern 

ſofort feſtſtellen kießen, den ſtattlichen Wert von 5000 Goldmark 

repräſentlert.“ 

Nur einmal miſcht ſich eine „höhere Hand“ in die Amouren 
der Katſerlichen Hoheit! „ 

Ein hübſches Judenmädchen, die Tochter eines Kauf⸗ 

manns in Danzig, amtiert als „Kochenlernerin“ im Kaſino des 

Hufarenregiments. Der Kronprinz entdeckt die Novize der 

Kaſinoküche natürlich ſofort und wlt dem jungen Ding, das 

neuglerig von der Galerie in den Saal hinunterſchaut, eine Roſe 

zu. Die Bekanntſchaft iſt perfekt. Doch va erſcheint als Donner⸗ 

gott der Kommandierende General und ſegt die vermeſſene 

raffenfremde Göhre aus dem Kaſino hinaus⸗ 

Man beugt eben vor oder man wiſcht hinterher, wie der Fall 

des Dachdeckermeiſters L. ſchlagend beweiſt. In einer dun len 

Nacht kommt „Er“ mit hochgeſchlagenem Kragen zum Dach⸗ 

deckermeiſter L. in die Kaseh 

ů ſſton)ri. hier Fräulein S.?“ (Ein Huterenliebchen von Pro⸗ 

jeſſton. 
„Rein. Die Dame wohnt nicht mehr hier!“ 
„Aaaah?!“ 
„Ich kann aber eine andere Adreſſe gaeben — 

gaſfe — auch ein ſehr hübſches Mädchen — 
undſoviel!“ 

Ein Zwanzigmarkſtück beſchließt das GeHoßien Als die 

Sache ruchbar wird, hat man Herrn L. vom „ ofmarſchallamt“ 

zum „Hofdachdeckermeiſter“ ernannt. 

in der Junker⸗ 
Nummer ſo⸗ 

—....———————— 

f Mutter J., deren Mundwerk wie ein Waßerfall während 

der Verhandlung geht, wird vom Richter gefragt, ob ſie ſich 

mit dem Urteil zufrieden gebe oder ob ſie Berufung ein⸗ 

legen will. Die Männer fragt er gar nicht, ſie ſchielen ja doch 

nur auf Mutter hin und ſind mit allem, was ſie beſchließt, 

einverſtanden. 
„Ich bin mit dem Urteil einverſtanden — aber nur, weunn 

ich has Zimmer frei bekomme.“ Es wird ihr bedeutet, das 

ſie leine Bedingungen zu '(ſtellen habe und nur ja oder nein 

antworten ſoll. Zum erſtenmal ſchweigt ihr beſchwingter 

Mund; wortlos dreht ſie ſich um und verläßt den Saal. Pater 

und Sohn, die männlichen Männer, folgen wie zwei Pudel, 
die man mit Waſſer begoſſen hat. 

  

‚ Unſer Wetterbericht. 
Veröflentlichung des Oblervatorlums der Freien Stadt Danzia⸗ 

Mittwoch, den 7. Dezember 1927. 

Allgemeine Ueberſicht: Hoher Luftdruck lagert 

noch unverändert über Innerrußland und behauptet feinen 

Einfluß auf die Witterung Oſt⸗ und Mitteleuropas. Die 

über dem Nordaklantik liegenden Zyklonen ſind unter teil⸗ 

weiſer Nuflöfung rückläufig geworden. Ausläufer des Mittel⸗ 

meerek, die ſich geſtern bis nach Mitteldeutſchland, erſtreckten, 

ſterben ab. Während die Zufuhr polarer Luftmaſſen weiter⸗ 

hin abgeſperrt iſt, dauert die durch Ausſtrahlung hervor⸗ 

gerufene Kälte noch an. Eine, grundlegende Aenderuna der 

Wetterlage dürfte zunächſt noch nicht eintreten. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, neblig, ſtellenweiſe 

Neigung zu leichten Schneefällen. Mäßige bis friſche Oſt⸗ 
bis Südoſtwinde. Temperatur unverändert. 

Ausſichten nur Freitag: Unverändert. 

Maximum des⸗ geſtrigen Tages: — 25. — Minimum 

der letzten Nacht: — 63. 

  

Geſtern vormittag verunglückte auf 

der Bugſier⸗Reederei, Hamburg. 

der zur Zeit am Holm liegt, der 25 Jahre alte Matroſe Lev 

Bordemfki aus. Oliva. B. ſtürzte auf dem Schiff aus 

drei Meter Höhe das Deck, wodurch er ſich Quetichungen 
des rechten Fußes Und der rechten Hüfte zuzog. 

Plötzlich vom Tode überraſcht wurde geſtern nachmitt um 

4½ Uhr der 41 hre alte Tiſchler Felir Ruths, woh Hhaft 

St.⸗Katharinen⸗Kirchenſteig 17. R. war in einer üiſchlerei auf 

dem Altſtädtiſchen Graben beſchäftigt, brach zufammen und ver⸗ 

ſtarb. Anſcheinend iſt Herzſchlag die Urſache des plößlichen Todes. 

R. wurde in ſeine Wohnung geſchafft. — 

Unfall im Gaten. 
dem Seeleichter „Zukunft“ 

  

Standesamt vom 7. Dezember 1927. 

Todesfälle: Kaufmann Hermann Weſtphaß 74 J. 10 M, 

— Privatiere Emma Langner, 0 J. 7 M. —. Invalide Rudolf 

         

      

Stangenberg. 55 J. 2 M. — Schülerin Hildegard Rautenſtrauch, 

6 J. 9 M. — Sohn des Kraftwagenführers Stephan Etmanſti, 

1 J 7 M. — Kaufmann Hermam nganke, 63 J. 4 M. 
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ů EScH⁰hùιðfπ-:ĩ nes 18. Voxiaſes 

Keichsmintelturiſ der Strußenbahner. 
Arbeitszeit 8 Stunden ohne Nebenarbeiten. 

Zwiſchen dem Reichsarbeitgeberverband Deutſcher Ge⸗ 
meinden und Kommunalverbände und dem Deutſchen Ver⸗ 
kehrßbunb ſowie dem Verband der Gemeinbe⸗ und Staats⸗ 
arbeiter iſt ein ab 8. November 19027 bis zum 31. Dezember 
1028 gültiger Neichs manteltarif abgeſchloffen, worden. Der 
Tarif verlängert ſich um ein Jahr, wenn er nicht 3 Monate 
vorher oekündigt wird. 

Die durchſchnittliche tägliche Ärbeitszeit beträgt acht 
Stunben. Für Vorbereltunts⸗ ur“ Abſchlußletſtungen, die 
nicht zur Arbeltszeit zu rechnen hd, erhält der Fübrer 
10 Minuten, der Schaffner 15 Minuten je Dlenſtſchicht mit 
dem vollen Arbeitsverdlenſt lohne Kinder⸗ und Hausſtands⸗ 
zulage) pergütet. Die Arbeitszeit darf jedoch in keinem Be⸗ 
triebe länger als neun Stunden ſein. Für die Arbeitszeit 
über acht Stunden wird rückwirkend ab 1. Jult ein Zuſchlag 
von 15 Prozent auf den Arbeltslohn gewährt. Auch für 
bienſtylanmäkige Nachtarbeit in der Zeit zwiſchen 24 und 

4 Uhr wirh ein Zuſchlag von 15 Prozent gewährt, wenn die 
Arbeitszeit einſchließlich des Vorbereitungs⸗ und Abſchluß⸗ 
dienſtes mit mindeſtens zwei Stunden in dieſen Zeitraum 
ſult Für dieſe Arbeit wurde bisher kein beſonderer Zu⸗ 
chlag gezahlt. 

Ein Schlichter für bie Eiſeninduſtrie. 
Der Reichsarbeitsminiſter hat in dem ſchwebenden Streit 

in der Groheiſeninbuſtrie das Schlichtungsverfahren in Gang 
geſetzt und den Schlichter kür Rhelnland, Dr. Jötten, der 
bisher ſchon bel den Vorverhandlungen als vermittelnder 
Vorſitzender tätig war, beauftragt, als amtlicher Schlichter 
den Fall an ſich zu ziehen, falls die Verhandlungen der 
beiden Parteien in Düſſeldorf ersebnislos bleiben ſollten. 

MPalezei gegen Sireikende. 
Zum Lampf in der weltdeutſchen Kaualſchiffahrt. 

In der weſtdeutſchen Kanalſchiffahrt ſind die Reeder in 
den letzten Tagen dazu übergegangen, in einem unerbörten 
Ansmaß Polizei gegen die Streikenden in Anſpruch zu 
nehmen. Mit Hilfe der Polizei will man die Streikenden 
aus den Wohnungen an Bord der Schiffe beraustreiben: 
man erwirkt volizeiliche Verfügungen zur Exmittterung, 
ohne daß den aus den Wohnungen Getriebenen andere 
Wohnräume an Land angewieſen werden. Die Firma 
Lehnkerina u. Co. hat es ſogaar fertia gebracht, Streikende, 
die ſich weigerten, ihre Wohnungen an Bord zu verlaſſen, 
wegen Hausfriedensbruch zu verklagen. 

Lohnverhanblungen bei ber Reichsbahn. Am Donnerstag 
voſcacr die Verhandlungen in Berlin über die Ortslohn⸗ 
zuſchläge für die Eiſenbahner. Die Verhandlungen ſollen 
bis Sonntag, den 18. Dezember, beendet ſein, ſo daß die feſt⸗ 
hoſtcen Zulagen noch vor Weihnachten auszgezahlt werden 

nnen. 

  

  

Eite gunze Familie in den Tod. 
Bierſacher Selbſtmord in Köln. 

i in ber Woferſtraße in Köln wurden 
ber Eclvſſer Def ne Fran Ans 3el Kochter von 18 unb 
15 Jahren durch Pas veraiftet tot auinefunben. Hierzu wird 
ergünzend gemelbet, daß laut Politeflertt 2 Famtile 
Selbſtmord verübt hat. 

Das nudichte Gasrobr. 
In der Dienstagnacht ſand das Ebevaar Fabig, das durch 

ſtarken Gasgeruch geweckt worden war, in ſeiner in 
Ktche ſchlafenbe SWohnung das im Kinberwagen 
Kliche ſchlafende Kind bewußtlos auf. Im Krankenhaufe 
wurbe ſein Tod ſeſtgeſtellt. Ein neben der Küche wohnender 
ebenſalls bewußtlos gewordener funger Mann konnte wieder 
ins Leben nerufen werden. Der Unglücksfall ſcheint durch 
eine undichte Stelle des Gaſometers veranlaßt zu ſein. 

Ein zweiter Selbitmord in der Famille Merſck. 
Dunkle Zuſammenhänge? 

Vor zehn Tagen ſtarb, wie die Blätter meldeten, Frau 
Erneſte Merck, geborene von Bieberſtein, eine bekannte 
Sportfreundin aus der Geſellſchaft, eines plötzlichen Todes. 
Sch bat ſich der Darmſtädter Fabrikbdirektor Pfarr, ein 

ichwiegerſohn der Familie Merck, nach amtlichen Ermitt⸗ 
lungen in ſeiner Jagbhütte bei Jugenbeim mit einem Jagd⸗ 
gewehr erſchoſſen. ů — 

Die vor einigen Tagen wesen Verleitung zum Meineide 
zu einem Jahr Zuchtbaus verurteilte Hauptmannswitwe 
Ellen Holtz hat im Unterſuchungsgeſängnis in Berlin nachts 
einen Selbftmordverluch verübt, indem ſie ſich aus einem 
Bettuch einen Strick verſertigte und damit an der Zellen⸗ 
tür aufhängte. Ihre Zellengenofſin vereitelte das Vortzaben, 
indem ſie ſich aun den Strick bängte, ſo daß dierer abriß. 
Frau Holtz iſt jetzt ins Lazarett üvergefücrt worden. 

Der Hamburger Raubüberfall aufgeklürt. 
Der Täter füchtia. 

Der Raubüberfall auf die Inbaberin eines Brotgeſchäfts 
Frau Wulff im Stadtteil Barmbeck iſt nach den polizeilichen 
Ermittlungen von dem soläbrigen, aus Hamburg gebürtigen 
und hier wohnbaften Dreher Karl Lueßmann verübt wor⸗ 
den. Lueßmann iſt flüchtig. Lebensgefahr beſteht bei der 
Frau anſcheinend nicht mehr. 

  

    

Tödlicher Unfall eines deutſchen Kapitäns. Deutſche 
Schleppdampfer aus Hamburg, die ein Reparationsſchwimm⸗ 
dock nach Rouen dringen ſollen, kamen Dienstag auf der 
Neede von Le Sader an. Bei einem Manöver mit dem 
Schlepptau wurde der Kapitän des einen Schleppers, Dopi⸗   rella, ins Meer geſchleudert. Er wurde zwar gerettet, erlag   

Aus aller Welt. 
aber balb darauf einem Herzſchlag, Der deutſche Konſur 
taeqt für Ueberführung der Veiche in die Heimat Sorge 
ragen. 

Finf Kinder im breumenden Harſe eingeſchloffen. 
Die Rettungstat der Mutter. 

In Srainit (Bauriſcher Walb) war im Hanſe eines 
Gürtlers ein Brand ansgebrochen. Fünf Linber, barunter 
ein Wiegenkind, waren in ber Wohnſtube, deren Tür von 
kunen verriegelt war. Die Mnutter, die ſelbit ſchwer ver⸗ 

  

in der letzt wurde, verluchte, ihbre Kinder den Flammen au ent⸗ 
reiben. Sie Lonnte aber nur vier. die alle lebensgefäbrliche 
Verletzungen erlitten, retten, während das letzer ein Opfer 
der Flammen wurbe. Der Brand brach badurch aus, baß 

die Kinder Benzin aul die beiße Ofenplatte gegoſſen batten. 

Schweres Eiſenbahnunglück in Spanien. 
Zwei Tote. zahlreiche Verletzte. 

Ans Oviebo in Evanien wird gemelbet: Ein Perſonen⸗ 
zng und ein Güterzug Kiehen an der Grenze ber Provina 
Aftnrien zuſammen. Bisher wurden zwei Tote ſowie 
zahlreiche Berlente aus den Triimmern geborgen. Es wird 
befürchtet, daß noch mehr Todesopfer zu beklanen ſind. 

40 Verleßte bei einem Inſammenſtoß. 
Auf dem Biabnkt von Goboken bei Nenporr fuhr ein über⸗ 

küllter Strahenhahnwagen in einen ſtehenden überſüllten 
Vahnwagen hinein. M-hr als 40 Perſon⸗n ſind verletzt, einige 
davon ſchwer. Das lUinglück ſoll durch die Eisbecke auf dem 
Gleis »ber durch einen Bremſenbefekt verurſacht ſein. 

26 Verleßzte bei Siegmmndsherberg. 
Den Güͤterzug zu ſpät geſehen. 

Der bei dem Zugzuſammenſtoß in Siegmunbsherberg ſchwer 
verletzte Zunbeglelter Wolf aus Wien, bem beide Füße Vim 
fahren würden, iſt nachts geſtorben. Bel dem Unglück ſind im 
ganzen 26 Perſonen leicht verletzt worden. Der Unfall dürfte 
ſich daburch ereignet haben, daß der Güterzug infolge Ma⸗ 
ſchinenvefekts gejwungen war, auf der Strecke langſam zu 
fahren und der D⸗Zug erſt im letzten Augenblick das Schluß⸗ 
licht des voranfahrenden Güterzuges bemerkt har. 

  

  

  

Schiffsanſammenſtuß auf der Unterelbe. Auf der Unter⸗ 
elbe ſtieß Dienstag der von England kommende deutſche 
Dampfer „Ellſabeth, aus Wismar mit einem von Hamburg 
kommenden engliſchen Dampfer zuſammen, wurde am 
Vorderſteven ſtark beſchädigt und mußte zur Reparatur in 
den Hafen von Brunsbüttelkvog einlaufen. Der engliſche 
Dampfer erlitt ebenfalls ſchweren Schaden und mußte nach 
Hamburg zurückkehren. 

  
— 

Unsere Minder! 
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üichtige Jenng — 
Roman von Hans Bathwite 

(2³⁵0 
ie, bitte?“ fragt. . Die drei i Aniſomn — gte Jennv. Die drei Serber feixten 

„Geſtern noch war mein Auge leer von Ihrem Blickl“ 
verſuchte Francis, ſich verſtändlicher zu machen, aber Jennv, 
die leider zum Expreſſionismus keine Bezielungen batté, 
achung⸗ das auch nicht, und Weibezabl dolmetſchte mit Ver⸗ 
achtung: 

lthent⸗ Fidikuk meint, er babe Sie bishber noch nicht 
geiehen — 

„O bitte — das iſt ganz meinerſeits!“ erwiderie Jenny, 
und der Major, der das für Hohn bielt. ſchlug eine fürchter⸗ 
liche Lache an. Am liesßſten bätte er Francis mitjamt ſeinem 
zudringlichen Stubl umgeworſen und in den Sand geſtreckt. 

Fraucis lächelte geringſchätzig, ſtolz, aber ohne Hochmut, 
und irgenbetwas in ſeinem klaren, von bober Stirn über⸗ 
thbronten, vom milden Feuer feiner Angen brürahllen Geſicht 
geftel Jennn. Am Ende war der junge blaſſe Meuſch mit 
den zarten Händen und den weichen Haaren geiſteskrank? 
Selbißt wenn dem ſo ſein ſollte. witterte ſie doch mit dem 
kichexen Infkinkt des unverdorbenen Menſchen, daß Fraucis 
irgendwie wertvoller ſein mußite, als die brei zudringlichen 

Sie batte ihren Ter ansgetrunken und erbob ſich, um 
noch ein weria ſnasieren zu geben. Jeder der Konkurrenten 
bemübte üßes, ihre linke Seite zn gewinnen, aber ſie wandte 
lich unbelangen an FSikuk, dem ſie inzwiſchen ihren ſoge⸗ 
nannten Kemen genannt hatte, und fraatr, ob er ſie nicht 
braleiten wolle? Und ſchon haite Francis, geſchmeideg und Shückfnakeln im larmonanten Ange, ſich nehen ſie ge⸗ 

ben Sae und geleitete ſie den kleinen Abbang hbinunfer. 

wieder verſphni SSeinde. unp iör- E kündeten 2 Mten und ihre enen fũ ichts fir den ſcheß 0 len nichts 

Sebeen Sie mir's nicht Kbel. Herr Fidibasz— 
begans Feunn. Aber fe fockte. deun cis machte ei 

Sistirtervcte Der Dicter. Auk. knk. nich usi-⸗ 
— Kut, bitte, Barmberzigkeit:“ 
ardonf Ich moullir Sie ja rit kränk a⸗ 

Lisere Honauns! 

MMMD Diiet 
Sorgen Sie für die Zukunft lhrer Kinderl Schenken Sie Ihren Kindern am Weihnachtsabend 

Dne MIASSfffunmgsversicherung 
füir die Kosten der Einsegnung, Berufsausbildung, Aussteuerung und Selbstandigmachiung 

bei der einheimischen 

Lebensversicherungsanstalt Westpreuſben 
gemeinnũtzigen Körperschaft des öfientlichen Rechts 

„Dank und Glaubenl, verſetztte Francis feierlich, als gäbe 
er eine Loſung aus, und nabm Jennvs Hand. um ſie ehr⸗ 
furchtsvoll zu küſſen. Und Jennn überließ ſie ihm, nicht nur 

aus Höflichkeit oder aus Verlegenheit (dieſes Schamgefühl 
zweiten Ranges verlor ſie lanaſam), ſondern weil ſie mit 
einem leichten Schauer empfand, daß die Berübrung der 
weichen und gepfleaten Hand angenehm, neuartia und merk⸗ 
wilrotg erregend war. Schade, daß diefer ſumpathiſche funge 
Mann am Geiſte litt. Sie warf ibm. mild ibre Hand aus 
Ser ſeinen löſend, einen freundlichen Slick zu. faßte ſich ein 

erz- 
Sesbalb, Herr Fidikyk, ſprechen Sie ſo ſeltlam?“ 
O ewige Linklage des Suchers neuer Fährten!“ Francis 

rang förmlich die Augen gen Himmel. 
Sie ſuchen neue Fäbrien? — Auf welchem Gebiete?“ 

fragte Jennv. leife bedauernd., daß die Fährten dieſes netlen 
Herrn zu einem netten Mäbchen nicht bie uralten waren. 

-Währten des Geiſtes!“ verkündete Fraucis mit Mär⸗ 
tyrerblick. 

O webt Es ſtirante. Er war verrüäct. Kennn füiblte 
ſchmerzliches Beöauern, aber dann fürchtete ſie ſich, denn 
der Seg verengte fich. Kächtia droßte enafchluchfia der Bald. 
Sie Eließ ftehen. sab ſich um. Gott ſei Dank — dort kam 
die Nachbut, aefübrt vom Major. Die Herren batten im 
arnügenden Abſtand meidlich auk-den -Stammeljoetbe“, wie 
von Oniſtis ingrimmig Fidifuk benannte. geichimpft und 
dem Verbalten der von ibnen vergötterten Fran gleichfalls 
ein ſehr ſchlechtes Führnnas⸗enanis ausgeſtellt. Ja. ſogar 
Seibezahl empfand das abfäfine lirteil nicht mehr als ver⸗ 
könliche Herausforbernug, und rs erwies ſic abermalg. ban 
Eie ſosenannte Galasterie nichts ig als bie Svie eines 
Bonvinanis auf der Bübne. Iß der Sorbang gefallen, das 
Tbeater verödet. wirkt die ſchöne Gente nicht meör — dann 
ſichminkt der Bonrivant ab. und ans der Galauterie 
mird wleder der fmyple ismus des Allaas. 

Egqvistrus war's auch. der jetzt die Süniche der drei Kalt⸗ 
geitellten anfs neue entfacht. Sie? Die Dame blieb 
ſteßen ſaß ſich offenbar ängſtlich. ſchuhzleßend um — ſollte 
der Burſche da vorn etwas acwaat paben. was ieder der 
ſcheirbaren Kitter ſo gerne felbü aewant Hätte? 
aen fe über das icäbiae Sams iprer kleinen Seeſen den 
QSüras der Kätterlictkrit aus blibendem Goldblech und 
Tüemter veren gleich arhenarin und Co. um zu verteidigen, 
was ſte lieber angrnriffen Bätten. 

Das war abder Fennn anch wieder nict erwümichl. Lieber molte ſie es mit einen neiten VSerrückten, als mit brei erelbeſten Berrüünftiagen zu fun paben, Raſßch mahm ſte des⸗ 
Kalß den Arm Fikikuks und föhritt zitternd. aber doch be⸗ 

    Friehint meiter in dem ſchattis⸗rünen GSewslbgang des 
Saldes, Maior des Solachtrrß ſeiner Hoff⸗ 
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nung zügelte, und kurzentſchloſfen — „man wird ſich doch 
nicht von 'nem Weib zum Affen machen laſſen, wle7 — 
drehten die Ritter und aingen zurück, von wannen ſie ge⸗ 
kommen. 

„Steht Alleinſein im Sternenbild Ihres Lebens?“ fragte 
Franeis und drückte den zarten, runden Arm ein ganz klein 
wenig. 

„Ob ich allein bin?“ gegenfragte Jennn‚ Es iſt immer 
wieder erſtaunlich, wie raſch Frauen das Verſtändnis fin⸗ 
den, wofern ein Gefühl ſie leitet. Francis nickte. 

„Da— leider — —“ 
Dennoch Frau?“ 
„Ach ſo! Ja! Dennoch!“ Schade, daß man jetzt wieder 

lügen mußste. Das Bedauern, das Fenny über dieſe Not⸗ 
wendigkeit empfand, bewies zur Genüge, daß ſie noch nie 
geliebt hatte. 

„Grund?“ 
Wie? 
⸗„Nun — Gatte verhält ſich negativ — — nicht?“ 
„Jawobll Ja. Poſitiv negatto!“ 
„Reiavoll!“ 
„Neizvolll“ 
„Nicht einmal, Herr Fidi— — —“ 
„Schmeckte nur diffuſen Widerſpruch. Poſttiv neoativ! 

Elklicht. 
So?/ 
-Zwang durch Schickſals Beſtimmung oder rauber Griff 

bürgerlicher Geſetze?“ 
„Ja — hm. ſeben Sie — — wenn ichs recht bebenke, 

möeste ies beinahe ſaßzen. es in eine Bekimmunga. Aber 
wieberum — auf der andern Seite — — — nein, ich bofte 
nicht, dak ich was mit den Geſeten — — — Ich kann doch 
bei meiner Seele Seliakeit nichts dafür!“ 

Und Jennn batte ein Schluchzen in der Bruſt. Em Ende 
war ßieſer Francis gar nicht ſo verrückt. Er ſchien doch 
Sereits etwas gemertt in haben. Aber Francis batte nur 
erkunden wollen, ob die Ehe Fennys männlicherſeits in⸗ 
folge Tod oder Scheidung vereinfamt fei. 

Die mmmiſche Antwort ſeiner Begleiterin bruchte jetzt in 
mmgekebrter Rolle das Berſtändnis fridikuks zum Scheitern. 
Was war die nun eigentlich. Witwe oder Geſchiedene? Er 
zwang ſeine Sprache zu verbatzter Einfachheit: 

„Gatte lebt noch?“ 
Und wieder atmete Jennv auf. Dann kochte ſie faſt hpitzbübiſch: „Natürlich! Unberufent“ 
Indefen?“ — 
Was?“ 
»Gelchieden?“ 

Tortſetuna fobat)
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Mi Verhanhenheit und die Zuhunſt bes Illns 
Was der Altmeiſter des deutſchen Films dazu ſagt. 

Oskar Meßter, der Altmeiſter der deutſchen Kinvmato⸗ 
gtraphie, wurde in der vergangenen Woche anläßlich des 
zweiundzwanzigiäbrigen Jubiläums des erſten Fllmauf⸗ 
nahmeapparats, eine „Meßter Ehrenmedaille“ (entworfen 
von Bildbauer Fritſch) überreicht. 

Meſtter, der im vergangenen Jahr ſeinen 60jäbrigen Ge⸗ 
burtstag feierte, erzählte einem Mitarbeiter des „Film⸗ 
knrier“ folgendes über die Entſtehung des Ftlms: 

Man wollte einen fabrenden Zug zeigen: zwei Platten 
— die eine mit dem Bild der Landſchaft, die andere mit einem 
323 — wurden übereinander gelegt und die Platte mit dem 

an der Lanbſchaftsplatte hin und hergeſchoben. So 
unte man ſich dann mit ein bischen gutem Willen und ſehr 
ziel Phantaſie einen immer in derſelben Landſchaft fahrenden 
Zug vorſtellen, deſſen Räder ſich — nicht bewegten. Kann 
wman ſich das heute noch vorſtellen?“ — — 

„ kann man ſich das heute noch vorſtellen? Wir haben 
joeben den Kintopp vor zwanzig Fahren“ als Auftakt zum 
Berlin⸗Film belacht. Kann man ſich noch Primttiveres den⸗ 
ken? Hler bleibt man ebenſo ohne Verſtändnis wie für die 
konnier baß unſere Väter ſich für die Marlitt begeiſtern 
onnten. 
Im Grunde iſt die Entwicklung aber raſch gegangen;: 

„Um ba berum,“ erzählt nämlich Meſiter weiter, „ſah ich 
einen engliſchen Apparat mit richtigem Filmtransport. Das 
war eine Anregung. Zwei Monaie ſpäler — im Mai 1806 
— hatte ich meinen erſten brauchbaren Apparat fertig, am 
3. Juni bereits den erſten Auſtrag und bis Ende des Jahres 
ſchon 40 Apparate verkauft. Im November 1898 itellte ich 
zugleich auch den erſten Aufnahmeapparat her und machte 
eigene Aufnahmen. — Man kann alſo ſagen, daß mit den 
Daten Mai und November von dem Beginn einer dentſchen 
FJilminduſtrie geſprochen werden darf.   

Das wäre die „Vergangenheit“ bes Kinos. — Sie wollen 
aber auch etwas von ſeiner kiet nch wiſſfen? Ich will nicht 
Prophet ſpielen, aber ſoplel läßt ſich doch ſagen: Der natur⸗ 
farbene Film wird wohl vorerſt nicht viel verbeſſert wer⸗ 
den können. Da jede atmoſphäriſche Erſcheinung auf dem 
Filmſtreifen zu feben ſein wird, ſcheint die Hauptbedingung 
dafür klares Wetter zur Aufnahme zu bleiben. Im übrigen 
muß leider immer wieber feſtgeſtellt werden, daß das Film⸗ 
publikum — ſoweit es nicht Schwarzweiß⸗Bilder vorziehbt — 
auf „kolorierte“ Filmbilder verſeſſen iſt. 

Wie ſollen da die matteren naturfarbenen Bilder eine 
Entwicklung finden können? 

Und das Stereoſkop im Kino? 
So intereſſant plaſtiſche Filmbilder auch wären, bier iſt 

die Technik noch nicht weit genug böntgelwete Werden 
wir einmal ſterevfropiſche Bilder ohne bunte Brille oder 
Prismen ſehen können ſy iſt der ſtereoſtopiſche Film durch⸗ 
aus denkbar. 

Schwerer wird man ſich an die „ſprechenden“ Wilber ge⸗ 
wöhnen können. Nicht ohne Grund iſt der alte „Anfager“ 
tm Kinv verſchwunden. 

Denn das Publikum will ſeine Phantaſie walten laſſen, 
ſich felbſt dazu je nach ſeiner Stimmung und Veranlagung 
einen Text machen. Wer will zudem heute im Kinp ſo ſcharf 
aufpaſſen müſſen? 

Dagegen hat die mechaniſche Begleitmuſik eine große Zu⸗ 
kunftsmöglichkeit. 

Allerdings — erſt in dem Augenblick, in dem eine 
mechaniſche Muſik ſo vollendet klingt, daß wir ſie auch im 
Kaffeehaus ertragen können. — Als Sprechftlm dagegen 
wird höchſtens der Agitattionsredner von Wirkung ſein. 

Sie ſehen, das Kino iſt — ein weites Feld — und wirk⸗ 
lich das Reich der unbegrenzten Möglichkeiten!“ — 

  

„Falſcher Prinz und echter Zar.“ 
Die neuren Filmme in Berlin. 

Die Filmunternehmer verſäumen jetzt kaum mehr aktuelle 
Anläſſe zum Geldverdienen, auch wenn ihnen der, Anlaßt 
politiſch noch ſo ſehr contre Coeur geht. Die „Weber“ waren 
ihnen ſicherlich nicht ſympathiſch. der Potemkin und ſeine 
Nachfolger erſt recht nicht; aber Geld riecht nicht. 

So wäre es ein Wunder geweſen, wenn Harry Domelas 
Abenteuer nicht einen Filmunternehmer gefunden hätten, 
der aus der Popularität Domelas und ſeines wivig tragi⸗ 
komiſchen Schickſals Goldſtücke zu prägen hofkte. Schön 
ober nicht ſchön: wenn dabei eine Sache herausgekommen 
wäre, die in ibrem menſchlichen, politiſchen Wirkungswert 
den Preis, den die Oeffenklichkeit dem Spekulativen Unter⸗ 
nehmer bezahlen wird, rechtſertigt, dann ſollte uns bie eilige 
Oeſchäſtstüchtigkeit und die Unternehmermoral nicht in erſter 
Lintie intereſſieren und wir wollten uns ein wenig ins Fäuſt⸗ 

en lachen, datz ſie zwangsläufig Gutes wirken müſſen, wo 
ſie feit entſchloſſen ſind. Geld mit Dreck zu verdienen. 

Aber da ſie geriſſen ſind, vermeiden ſie, Gutes zu wirken, 
wo immer ſich eine Möglichkeit dazu bicetet. Im Falle Do⸗ 
mela haben ſie ſich geſaat: die Reklame iſt ſchon da, der Titel 
genügt, in der Sache ſelbſt brauchen wir nichts mehr zu 
leiſten. Und das haben ſie denn auch gründlich beſorgt: man 
bat ſich zwar an Domelas Buch gehalten, hat aber jegliche 
politiſche Anſpielung vermieden, der Sache das letzte Quent⸗ 
chen ſatirtſchen Salzes entzogen, iſt ſorgfältig ſjeder Sympto⸗ 
matik aus dem Wege gegangen, hat ſich mit Erfolg bemüht, 
die Typik des byzantiniſchen Untertanen⸗Spießertums in 
die Verichwommenheit allgemeinen, plumpen Poſſentums 
umzufälſchen und dem Arbeitsloſen⸗Schickſal Domelas jeg⸗ 
liche Allgemeingüttigkeit und ſoztale Schärfe zu nehmen. 

‚ů 
Teil. Der letzte Ruffenfilm „Har unb Dichter“, die G. 

Was man wollte, wird erreicht werden: man wird mit Do⸗ 
melas Namen und Erleben Geld machen und mit ſeinem 
Film die ohnehin nicht ſehr ſcharfſichtigen und unpolitlſchen 
Hirne derer, die noch nie gelernt haben, das Typiſche vom 
Beſonderen zu unterſcheiden, weiter verkleiſtern. 

Wie hätten die Ruſſen die Domela⸗Geſchichte verfilmt! 
Was bätten ſie an Erlebniswerten Weneiftichtelt Wie hätten 
ſie — ohne plump tendenztöſe Handgrelflichkeit — den Kern 
bloßigeſchält, die Zuſammenhänge aufgezeigt zwiſchen Krieg, 
Kapital-Getriebe, Nachkriegsjugend und Domela⸗Abenteurer⸗ 
tum! Wir können es den Ruſſen heute obne fealiches 
Zögern unterſtellen, denn wir kennen ihre Spitzen⸗Produk⸗ 
tion jetzt lückenlos, und ihre Mittelproduktion zum Aoicht⸗ 

KE e 

des ruſſiſchen Dichters Puſchkin, der dem Zaren unangenehm 
war, da er den Herrſcher aller Reuſſen mit der Schärfe 
jeines Spottes ritzte, und der dann endlich den Intrigen bes 
Monarchen zum Oyfer fiel, dieſer neue Ruſſenfilm ſteht in 
nichts ſeinen Vorgängern nach: er iſt politiſch unſentimental 
und tapfer, er iſt menſchlich ſauber, er iſt klar und ſpannend 
gefügt und entwickelt, er iſt regietechniſch, ſchauſpieleriſch, 
phototechniſch und geiſtig aus einem Guß. 

Heinz Eisgruber. 

Hennn Porten beginnt mit den Aufnahmen zu ibrem 
neuen Liſtfpiel „Die Hochſtaplerin“. Manmikript Walter 
Waſſermann und Fred Sauer, Ende dieſes Monats in den 
Ufa⸗Ateliers (Tempelhofß, Regie: Karl Froelich. Photo⸗ 
zabdie: Guſtave Preiß. Geſquntausſtattung: Frangz Schröd⸗ 
er. 

  

Gliirkliches Polen! 
Die Einfubr von Militärfilmen ſoll eingeſtellt werden. 

Die polniſche Regierung bat in bezug auf die Filmein⸗ 
fubr ein feites Programm aufgeſtellt. So wird von den 
Verleihern verlangt, man ſollte die Einfuhr von deutſchen, 
öſterreichiſchen und ruſſiſchen (2) Filmen, die das ehemalige 
Kaiſer- und Militärregime ſchildern oder ſogar verberr⸗ 
lichen, gänzlich einſtellen. Die Fülle von Uniformfilmen 
ſei geeignet, die Sehuſucht der Maſſen zur Rückkebr dieſer 
vergangenen Zeiten zu wecken. Es ift alfo damit zu rechnen, 
dab in Zukunft derartige Filme auf einen Abſatz in Polen 
verzichten müſſen. 

Die Regierungaskreiſe wünſchen ferner, daß die Verleiher 
uònd die Kinos in ibrer Geſchäftspropaganda nicht mehr das 
Hanptgewicht auf das erotiſche Problem legen. Der Mi⸗ 
niſtertaldtrektor Kirſt hat in einer längeren Ausſprache die 
verlansz daß Die — ce bie 0 heruns und hat dringend 

'e Branche i 8 berückiichtiet. 'e Forderungen der Regierun; 

Die bentſchen Sozialdemshraten und der Film. 
Mehrere Bezirke der S. P. D. baben einen Antrag für 

Vanleiegdunk her Ceage. Filn, Aine, Staak unß Bie Kr⸗ rage „Film, Kinv, Staat und die 
beiterſchaft Deutſchlands“ beſaſſen foll. aanen der 

  

  

„ Barrymore will nicht mit Tonrjanſty filmen. Bekaunt⸗ 
lich war der ruſſiſche Regiſſenr Tourjanſky für die In⸗ 
izenierung des nächſten John⸗Barrymore⸗Films engagiert 
worden. 're ſoll ihn durch Levis Mileſtone (den 
Reyviſſeur von „Schlachtenbummler“) erſetzt haben. 

Der Kampf uui die Gagen in Hollzwood. Nach einer 
Meldung des ⸗Filmkurier“ ſollen die Leiter der großen Pro⸗ 
duktionsgeſellſchaften darüber konferieren, die Produktion 
einzuſchränken und die Ateliers zu ſchließen. Die Film⸗ 
magnaten halten einen engeren Zuſammenſchlus für nötig. 
Hiergegen bat die amerikaniſche Bühnengenoſſienſchaft mit 
Bernfung aui die Antitruſtgeſete gedroht. Die Schauſpieler 
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erklären, ihre Gagen bildeten nur 20 Prozent der Produk⸗ 
tionskoſten. Verſchwenduns erfolge nur durch Anſtellung 
pon Verwandten und Günſtlingen der Produzenten. 

· Es rait die Jilmzenſur. 
Wie die „L. B. B.“ mitteilt, ſoll wegen angeblicher För⸗ 

derung von Streiktendenzen dem Weber⸗Film plötzlich ein 
ſchwerer Stand vor dem deutſchen Zenſorentiſch beſchieden 
ſein. — Die Meldung iſt kaſt unglaublich, denn die „Geber“, 
die wir auch hier in Danzis lahen, laufen dereits Aber ein 
halbes Jahr, ohne dat irgend ein Menſch Anſtoß genommen 
hat. Schließlich aber iſt in der kaiſerlich⸗deutſchen Republik 
alles möglich — alſo auch, daß ein ſchon „alter“ Fllm, nach⸗ 

dem er von den meiſten Spielplänen bereits abgeſetzt iſt, 
noch nachträglich verboten wird. 

Ein neuer Eiſenſteinfilm. Der Revolntionskilm des 
Goskinos, der zur Feier des Jubiläüms der Sowjetunion 
geplant und delſen Regie Eiſenſtein übertragen war, wurbe 
geladenem Publikum gezeigt. Der Film iſt jedoch noch nicht 

fertigund wird erſt im Fanuar in den Theatern gezeigt wer⸗ 
den können, Die bisber vorgeführten Tetle, die hauptfächlich 
die Tage der Beſttzergreifung der Macht durch die Bol⸗ 
jchewiſten und die Erſtärmung des Winterpalatis zeigen, im⸗ 
ponieren durch den Aufwand an Mitteln jeder Art. die 
Eifenſtein angewandt bat, vor allem durch rieſige Maſſen⸗ 
jzenen. 

„Die Sintflut“ heißt der neue Film, ben die Illes⸗Film 
herftellt. 

Die Geheimniſſe von Paris“, ein Großfilm nach dem 
Roman von Eugen Sue, wird von der Terra vorbereitet. 

Anita Dorris iſt von der Defu für ihren zweiten Marv⸗ 
Carr⸗Film „Seine Mutter“, Regie Paul Ludͤwig Stein, ver⸗ 
pflichtet worden. ö ö 

Fred Döderlein wurde für die Rolle des Prinzen Louis, 
eine der Hauptrollen im demnächſt erſcheinenden Terra⸗ 
Großfilm „Kronprinzeſſin Luiſe“ von Max Glaß verpflichtet. 

Döderlein, der bisher noch nicht gefilmt bat, wurde von Karl 
Grüne für den Film entbeckt.   

Filtuſchauſpieler. 
Fairbanks. 

Fairbanks geht am liebſten in Maske, etwa als Spanier 
oder Robin Hood. Auch die Koſtümierung eineg Ptraten 
ſtebt gut zu ſeinem ſonnengebräunten Geſicht. Wo iſt der 
Meiſter, der ihm im Florettfechten widerſtehen kann! Ge⸗ 
lenkis iſt er und klettern kann er wie eine Katze, und er ſcheut 
ſich nicht, einen Sprung von zwanzig Metern zu wagen. 
Immer lächelt Fairbanks liebenswürdig, und nur ſelten 
Umwölken ſich ſeine Züge mit brohendem Lebensernſt. Er 
iſt eben Amertkaner, dem Lachen als erſte Geſchäftsbedin⸗ 
gung chaſt Ganz unbeſchwert iſt dieſer Märchenheld von 
geſellſchaftlichen Konventilonen. In ihm lebt noch etwas von 
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Sturm und Drang und eblem Frelbeutertum. So baben 
wir uns als Kinder den Kapitän Morgan vorgeſtellt,- den 
Helden des ſchwarzen Schtffes, oder den grotherzigen Ri⸗ 
nalde Rinaldinl, der in den bunten Zwanzigpfennigbeften 
die Reichen ausplünderte, um die Armen fürſtlich zu be⸗ 
ſchenken. 

Kolportage in Reinkulturl Die Abenteuer eines Detek⸗ 
tivromans oder einex „Erzählung für die reifere Güwilte 
werben lebendig. Man überſteht unwahrſcheinlich wilbe 
Abenteuer. Böſewichter, den Dolch im Gewande oder in 
der Fracktaſche, wollen eine Konkurrenz zu chineſiſchen Mar⸗ 
tervirtuoſen eröffnen, aber der Held weiß ſich immer wieder 
nach der „Im letzten Augenblick⸗Methode“ zu retten. Dieſer 

Held iſt in jeder Beziebung das Ideal eines „Helden“, und 
es ſpielt dabei keine Rolle, das Fairbanks lieber ein wildes 
Wald⸗ und Wieſengenie ſein möchte. Er iſt ſo kübn und ge⸗ 
wandt und vor allem ſo edel und aufopfernd, daß er eigent⸗ 
lich ſchon in dem Bereich des Märchens hineingehört. Nicht 
einmal Old Shatterband oder Kara den Nemſt haben 
größeres Format. 

Falrbanks nimmt ſeine Sache im Grunde ernßt; er lebt 
in ſeinen Abenteuern; er iſt mit Herz und Sinnen dabet 
und wie ein kleiner Junge, der Indianer ſpielt. Schau⸗ 
ſpieler aber iſt er kaum. Seine Fähigkeiten liegen mehr im 
Akrobatiſchen. Was er darſtellt, ſtrotzt von Unwahrſchein⸗ 
lichkelten, iſt Kitſch, aber er faßt die Sachen mit einer ſolchen 
grazlöſen Leichtigkelt an, daß er immer wieder verſbhnt, und 
er Dub, nie die ſchwerſte Sünde eines Filmſchauſpielers, 
das Publikum zu langweilen. 

Die Filme der Woche. 
Gloria⸗Theater: „Funkaauber“. 

Achtung, Achtung! Hier Welle 484, Berlin funkt einen 

Film. So beglnnt's. Nicht ſchlecht die Idee, den Film als 

Werbemittel für den Rundſunk zu benutzen. Aber leider 

nur dieſe Idee iſt gut. Der Stoff, den man darauf auſpaute, 

ſollte luſtig ſein. Und bei dem „Sollen“ijt es geblieben. Da⸗ 

für aber ſind die Darſteller um ſo beſſer. Werner Krauß 

ſpielt einen „Funkauguſt“. Entzückend. Zum Schreien, 
wenn er nach der Radiomufik ein paar Charleſtonſchritte vor⸗ 

ſchaukelt. Sehr lieb Kenia Desni. Auch Fern Andra ſieht 

man wieber. (Wie hat Prenzel ſie nur verändert. Film⸗ 

Diven ſollten ſich nicht mit Borxern einlaſſen!) Der zweite 
Film beißt: „Das Gewiſſen der Männer.“ Norma Talmadge 
ſpielt die Hauptrolle. Ergreifend, wie ſie unter Tränen 
lacht und unter Lachen weint. Im übrigen iſt die Beſetzung 
gut, die Regie beſſer, die Photographie am beſten. 

Flaminno⸗Tbeater. 

Das ſogenannte Volksſtück „Meiſeken“, das vor einigen 

Jahren auch über unſere Danziger Bühne lief, iſt zu dem 

Fülmluſtſpiel „Kleinſtadtfünder“ geworden, Der 

Naan i die Geſchichte eines kleinen Verſicherungsſchindels. 

an läßt ſich für einen längſt verſtorbenen Großvater eine 

Rente zahlen. Bei einem zufälligen Reviſtonsbeſuch wird 
als Erſatz für den Rentenempfänger cin uralter Taver⸗ 
greis ins Haus geholt, eben Herr Meiſeken. Doch auch 

dieſer Srug geht nur ſolange zum Brunnen, bis der letzte 
Akt erreicht iſt. Aita Nielſen als lebensluſtige, dralle Gaſt⸗ 

wirtsfrau, zeigt ihr Können in beſtem Licht, ohne jedoch der 
Rolle eine beſondere — bisher gewohnte — Note an geben. 
Hermann Picha als Meiſeken ein köſtlicher Mummelgreis. 
Die übrigen Mitſpielenden gaben teilweiſe ausgezeichnete 
Tupen. Als zweiter Film „Der reitende Komet“ in 
berzerfriſchendem Temro, geſchickt mit atemberanbenden 
Abenteuern aus dem mit Recht ſo beliebt wilden Weſten. 

Paſſage⸗Theater. 

Das neue Programm bringt zwei Geſellſchaftsfilme. 
„Die zwelte Mutter“, die Geſchichte eines mutterloſen kleinen 
Mädchens, intereſſiert durch das natürliche Spiel der kleinen 
Siſelotte Krämer mit ihrem großen Schäferhnnd. Die 
Rollenbeßetzung iſt ſehr glücklich. — „Lieb mich und die Welt 
iſt mein“ ſpielt kurz vor Kriegsausbruch natürlich in Wien. 
In acht Akten geht die übliche Geſchichte vom Glück und 
UÜnglück eines ſüßen Wiener Mädels über die Leinwand. 
Mary Philbin iſt aber auch dieſes ſüße Geſchöpf. Norman 
Kerry bringt ſehr gut den ſchönen Allerweliskerl. Die 
Filme werden ibr Publikum finder. 

 



              

Das nationale Kataſter vor Gericht. 

Freiſprechung ſämtlicher Angeklagten. 

Montgg ſand eine neue Verhandlung wegen der Autſtellung 
des deuiſchen Kataſters vor der Straftammer in, Neuſtadt 
ſtatt. Die Angeklagten Schiemann, Folt, Richter, Engbrecht, 

Martin, Mauritz wurden nach kurzer Verhandlung freige⸗ 

ſprochen und die Koſten der Staatskaſſe auſerlegt. v 

Bekanntlich hat die deutſche Fraktion vor einiger Zeit die 

Zählung der hier wohnenden Deutſchen veranlaßt, um Unter⸗ 
jagen für die Verhandlung mit der Regierung über eine zu 
gewährende Kulturqutonomie in die Hanb zu bekommen. 
Die Angeklaaten, die die Aufſtellung des Kataſters durch⸗ 
geführt hatten, wurden in der erſten Verhandlung wegen An⸗ 

maßung von Amtsbefugniſſen zu 75 ozw. 100 Zloty Geldſtraſe 
verurteilt. Das Appellationsgericht in Thorn hob dies 
Urteil jedoch auf, da die Tätigkeit der— Angeklagten bei der 

Aufſftellung detz Kataſters nicht in Widerſpruch zu den Ge⸗ 

ſetzen ſtand. Bei der geſtrigen Verhandlung in Neuſtadt 

mußte das Gericht feſtſtellen, daß auch eine Anmaßung von 

Amtsbefugniſſen nicht vorgelegen babe, ſo daß es zu dem 

oben erwähnten Freiſpruch kam. 
Es war von vornherein klar, daß die Deutſchen in Polen 

ein unzweiſelbaftes Recht darauf haben, ſich um ihre internen 
'elegenbeiten, zu denen auch die Kenntnis über die Zahl 

u] uſammenſetzung der Deutſchen gehört, zu bekümmern⸗ 

Burch den Freiſpruch iſt die Tätigreit der Angeklasten, die 
zunächſt zu einer ſtaatsfeindlichen Aktion geſtempelt werden 

ſollte, auch vom Gericht als eine durchaus legale Handlung 

beſtätigt worden. 

Zwei Perſonen burch Kohlenoxydgas getätet. 
Die Familie des Landwirts Franz Kulczuk in Suchom, 

Kreis Schwetz, wurde durch einen Unglücksfall in Trauer 

verſetzt. Nachbem am Sonnabend in einem Zimmer ein 

neugeſetzter Oſen Pbegzt wurde, begaben ſich die 70jährige 
Mutter des Kulczuk uns ſeine Kinder, ein 14fähriger Junge 

und ein bjähriges Mädchen, dorthin zur Ruhe. Am anderen 
Morgen lag der 14jährige Sohn tot auf dem Bett, desgleichen 

war ſeine alte Mutter wie leblos. Nur das fünfjährige 
Töchterchen war geſund und munter. Trotz der ſofort her⸗ 
beigerufenen ärztlichen Hilfe gelang es nicht, die Greiſn am 
Leben 30 erhalten. Der Tod iſt bei beiden durch Kohlen⸗ 
oxudaasvergiftung eingetreten. 

  

14000 nene Arbeitsloſe in Oſtpreußen. 
Die Lurve der Arbeitsloſigkeit ſtieg in Oſtpreußen in der 

letzten Woche unvermindert an., Gezählt wurde ein Zugang von 
13 90⁰ Arbeitſuchenden, gegenüber einer Zunahme von 4900 
in der Vorwoche. Die Zahl ver unterſtützten Arbeitsloſen (lein⸗ 
ſchließlich der aus der Kriſenfürſorge Unterſtützten) erfuhr eine 
Zunahme von 6800. Dagegen ging die Zahl der bei Notſtands⸗ 
arbeiten Beſchäftigten weiter um 200 zurück. Bei der Zahl der 
Unterſtützungsempfänger iſt zu berückſichtigen, daß ſich noch 
viele Unterſtützungsanträge in Bearbeitung befanden und am 
Stichtage nicht erfaßt werden konnten. Die Vermittlungstätig⸗ 

keit der öffentlichen Arbeitsnachweiſe kann im Durchſchnitt als 
wer miit rynß 2600 erh Llich 55 Wangu Vermimengen 

'ar mit run erheblich höher als in der betreffenden 
Woche des Voriahres. K 

Marienburz. In der Nogat ertrunken iſt in der 
Nähe der Badeanſtalt der Arbeiter Paul Czeczartowfti. Ob⸗ 
gleich auf ſeine Hilkerufe der Bademeiſter bergeeilt kam, war 
eine Rettung nicht mehr möglich. Die Leiche wurde etwa 
2) Meter ſtromabwärts von der Einbruchsſtelle gefunden. 

Steuean Schwarzrotgold in Maſuren. Herr 
Mertinkat, der Nachfolger des nach Stettin verſetzten Land⸗ 
rats von Kühlewein, hat ſeine erſte Amtshandlung mit der 
Weihe des neuen Schulpalaſtes der Stadt Nikolaiken begonnen. 
Das Feſteſſen fand im Hotel Warda ſtatt, zu dem alle maß⸗ 
gebenden Vertretc aus dem Kreiſe und der Stadt erſchienen 
waren Hierbei kam es vor Beginn zu einem Zwiſchenfall, 
indem das Hotel ſchwarzweißrot geflaggt hatte. Der Landrat 
ordnete die Erſetzung der Fahne durch ſchwarzrotgold an, da 
er ſonſt an dem Feſtmahl nicht teilnehmen könne. was auch 
ſofcrt bewirkt wurde. 

Königsberg. Auf der Straße entbunden! Mon⸗ 
tag abend kam in der Altftädtiſchen Langgaſſe ein obdachloſes 
Mäbdchen nieder. Das auf der Straße geborene Kind war 

  

  
  

    

tot, die Mutter wurde mit dem Unfallwasen ins Städtiſche 

Krankenhaus gebracht. 

Kegenwalde. Wegen unglücklicher, Liebe in 
den Tod. Von einem Bergnügen in Alt⸗Labuhn heim⸗ 

kehrend, fanden zwei hieſige junge Leute den Eigentümer⸗ 

ſohn Otto Radͤdatz-aus Alt⸗Labuhn in knieender Stellung 

mit einem Taſchentuch an einem Drahtzaun erbängt auf. 

Sofort angeſtellte Wiederbelebunasveriuche blieben obne 

Erfolg; der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod 
ſeſtſtellen. Raddatz hat die Tat aus Liebeskummer begangen. 

Er hatte ſich auf dem Verguilgen mit ſeiner Braut entzweit 
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Querſchnitt durch die Woche. 
Drei Veranſtaltungen von hobem Rang itempelten die 

Woche zu einer der beſten und intereſfanteſten, die man 
bisber hörte. Den Hauptanteil daran trägt Königsberg. 
Znnächſt vermittelt es den hohen Genuß eines Gaſtſpiels 
des über Deutſchland hinaus berühmten Amar⸗Quar⸗ 

tetts, das Dr. Müller⸗Blaltau als das bedeutendſte zeit⸗ 

nenöſſiſche Quartett pries, In der Hauptſache hörte man 

Kompoſitionen von übmij Hindemitb, deſſen Soloſonate für 
Bratſche op. 25 von ihm ſelbſt mit beſter Vollendung geſpielt 

wurde. Nichts anderes iſt von dem Streichquartett D⸗Moll 

515 ie. art zu ſagen, das den Abſchluß des Konzertes 
ete. 
Sodann die mit größter Spannung erwartete Ueber⸗ 

tragung von Ernſt Kreneks Oper Jonny ſpielt auſ“ 

unter der muſikaliſchen Obhut von Adolf Wach. Es wird 
anläßzlich der in Ausſicht ſtehenden Aufführung der Oper in 
unſerm Theater Aufgabe der Kritik ſein, das Werk, das zu 

den erſolgreichſten der Gegenwart gebört, in feinen Einzel⸗ 

heiten zu beurteilen, hier kann lediglich geſagt werden, daß 

die zweieinhalbſtündige Sendung durchaus zu feſſeln ver⸗ 

mochte. Unerläßlich wie ſelten das Textbuch. Uebertragung 

einwandfrei, bis auf gelegentliches Ueberſchrillen der Forti. 
Auf jeden Fall aber ein in der Geſchichte unſeres Rundfunks 
denkwürdiger Abend! 

Die dritte Sendung von Bedeutung bietet Danzig mit 

dem „Nachtmahl der Kardinäle“, einem dramati⸗ 

ſchen Einkater von Julio Dantas, deſſen Ueberſeßung aus 

dem Spaniſchen Lniſe Ey geſchickt beſorgte. Ein Kammer⸗ 
ſpiel ſubtiler Art, mit verhaltener Glut im Wort. Unter 
Normanns Leitung fein abgetöntes Sprechen von Kliewer 
und Brückel. Neuert dagegen ſkandierte die Verſe zu bart 

und zlelte bebarrlich auf den Reim hin, was ſeiner ſchönſten 
Rolle leichten Abbruch tat. 

In kleineren oder größeren Abſtänden ſolgen die übrigen 

Darbietungen. Die Sängerin Geſche Storch iſt Gaſtin in 
einem Orcheſtertonzert unter Seidlers Stab. Sie verfügt 

über einen ſchönen, ſtarken Sopran, der ihr bei Beetbovens 
„Oh perfido“ zugute kommt, und ſie trifft ebenſo den Klang 

der Innigkeit, ſo daß ihr namentlich „Moragen“ von 

R. Strauß, von der Viᷣline des Konzertmeiſters Klein herr⸗ 
lich begleitet. am beſten gelinat. 

Das andere Orcheſterkonzert der Woche., von Adolf Wach 

geleitet, wartet mit dem Celliſten H. Boruwka als Soliſten 

auf, der ein Cellokonzert von Boccherini klangſchön wieder⸗ 

gibt. Sonſt am bervorragenditen Mozarts ewige Es⸗Dur⸗ 

Sinfonie. 
Einen Wiener Operetten⸗Bilderbogen entfaltet Max 

Steiner⸗Kaiſer mit verbindenden und verbindlichen Worten. 

Unter Mitwirkung von vier bübſch fingenden Künſtlern 

beider Geſchlechter zieht die Entwicklunga der Operette von 

Offenbach bis Lehar vorüber. — Wieder einmal vernahm 

man den Chanſonnier und Rezitator Rob. Koppel, und 
wieder einmal hatte man große Freude an eihm, was man 
von dem Königsberger Chor weiblicher Angeſtellten nicht 

bhaupten kann. Die Leiterin Selma Haußmann ſollte ſich's 
überlegen, ob ihre Damen ſich nicht lieber erſt einſingen, 
bevor ſie vors Mikrophon treten! Eine Enttäuſchung be⸗ 
reitet auch Edith Herrnſtadt⸗Oetlingen, die von Mutter⸗ und 

Kindesliebe in einem 90⸗Kilometer⸗Temno rezitiert, wodurch 
nitht nur dichteriſche Feinbeiten. ſondern beinabe Zuſammen⸗ 

bänge verlorengeben. Dagegen ſpricht Hilde Mübling im 
Rahmen einer Klabundſtunde Verſe mit Wärme. Innigkeit 
und ſtarkem Temperament. 

Schliehlich noch Blasmuſtik unter Stieberitz mit einem 
verbältnismäßig annebmbaren Prooranm. Immerbin hätte 
man das von der Schweſterwelle zur gleichen Zeit geſandte 
Hauskonzert bei Goethe um einiges lieber aebört N-—6 

  

  

       
      

   

    

  

   
   

    

  

      
   

  

   

  

     

  

   

      
   

  
  

  
   

Die Hochautenne im Winter. 
Die jetzt einſetzende Kälteperiode muß jeden Radio⸗Hörer 

veranlaſſen, ſeiner Antenne, ſofern es ſich um eine Hoch⸗ 

ankenne handelt, beſondere Beachtung zu ſchenken. Alle Kör⸗ 

ver, vor allem die Metalle, dehnen ſich in der Wärme ſtark aus 

und ziehen ſich bei Abkühlung ſtark zuſammen. Bronze, das 

Material für Antennenlitzen, vermindert ſeine Länge auf je 

einen Meter um rund 0,002 Millimeter bei einer Abkühlung 

um je 1 Grad Celſius. Nimmt man alſo an, die Antenne ſei 

im Sommer bei 25 Grab Celſius geſpannt worden, und 

es würde im Winter eine tiefſte Temperatur von — 10 Grad 
Celſius herrſchen, ſo würde durch den Temperaturrückgang 

um 35 Grad eine Verkürzung der Antenne pro Meter um 

0,07 Millimeter eintreten. 
Im Durchſchnitt ſind nun aber Hochantennen 30 Meter 

lang. Die Geſamtverkürzung der Antenne würde demnach 
rund 2 Mitllimeter betragen. Man wird vielleicht geneigt 

jein, über die Geringfügigkeit dieſer Längenveränderung zu 

lächeln, wenn man über den Zuſammenbang von Länge und 

Zugfeſtigkeit eines geſpannten Drahtes nicht informiert iſt. 

In der Regel ſpannt der Hörer ſeine Antenne durch einfaches 

Ziehen mit der Hand und verleiht dadurch ſchon für Bronze⸗ 

litzen eine Zugfeſtigkeit von etwa 30 Kilögramm. Die zu⸗ 

läfſige Zugkraft für Bronzelitzen beträgt aber nur 60 Kilo⸗ 

gramm. Sobald nun eine Materialverkürzung — und ſei ſie 

noch ſo minimal — eintritt, wird dieſe Zugkraft außerordent⸗ 

lich erhöht, ſo daß es vorkommt, daß manche Antennen im 

Winter eine Zugkraft von 80 Kilogramm und mehr aufau⸗ 

weiſen haben. Hinzu kommt noch, daß ſich an der Antennen⸗ 

litze Rauhreif und Schnee feſtſetzen, deren Gewicht ſo groß iſt, 
daß durch dieſe weiter vermehrte Zugkraft die Antennenlitze 

reißen muß. Bedenkt man ferner, daß das Antennenmaterial 

durch den Gehalt der Luft an ſchwefliger Säure ſtark ange⸗ 

griffen wird ſo tritt die Bruchgefahr noch deutlicher in Er⸗ 
ſcheinung. Man geht deshalb am ſicherſten, wenn man die 
Antenne im Winter erneut ſpannt, ſo daß das natürliche 
Durchhängen der Vitze durch die menſchliche Zugkraft und da⸗ 
mit die Sicherheit der Antenne gewährleiſtet iſt. Reißende 
Antennen ſind für Straßenpaſſanten, äußerſt gefährlich, und 
jeder Beſitzer einer Hochantenne muß ſich darüber klar ſein, 
daß er für etwa entſtehende Schäden haftbar gemacht werden 

konn. Man bewahrt alſo ſich ſelbſt und andere Menſchen vor 
Sran wenn man ſeine Antenne ernent prüft und loſer 
jpannt. 

Die Wellenlänge der neuen dentſchen Sender. 
Wie bekannt, wird der neue Rundfunkfender Köln die 

bisherige Dortmunder Welle (283 Meter) übernebmen, und 

der Rundfunkſender Aachen die Welle 400 Meter erhalten. 
Nunmehr ſteht auch die vorläufige Welle des neuen 

bayeriſchen Zwiſchenſenders Kaiſerslautern feſt, dem die 
Welle 204,1 Meter zugeteilt worden iſt. Kaiſerslautern hat 
dieſe Welle gemeinſam mit dem kleinen ſchwediſchen 
Zwiſchenſender Gäff Die Anodenleiſtungen der drei 

nenen Sendor bet Köln 4 Kilowatt, Aachen und 

Kaiferslautern 0,75 Kilowatt. Und wann kommt endlich die 

neue Welle für Königsberg, um die Ueberlagerung durch 
den Breslauer Sender zu beſeitigen? 

Gefängnis für Schwarzhörer, Die neue bulgariſche Funk⸗ 

verordnung ſieht für Rundfunkſchwarzhörer außerordentlich 

ſtrenge Strafen vor. Neben der ſelbſtverſtändlichen Ein⸗ 

ziehung des Gerätes kann auf Gefängnis bis zu 12 Monaten 

Dauer erkannt werden. 
— 

Programm am Donnerstag. 

16.00: Uebertragung des Glockenſpieis zu St. Katharinen. — 

16.20: Märchenſtunde: „In der Werkſtatt des Weihnachts⸗ 

mannes.“ Märchenſpiel von Fränze Brückel. — 17.00: Nach⸗ 

mittagskonzert — Funtlapelle. Soliſt: Siegmund Grönvelt. — 

18.05: Landwirtſchaftliche Preisberichte, Königsberger Fleiſch⸗ 

großhandelspreiſe. — 18.15: Jugendſtunde: Die Schnecken: Pro⸗ 

feſfor G. Vogel. — 19.00: Deutſcher Seidenbau (2. Teil). — 

Urſachen ſeiner früheren Rückgänge und Wiederaufnahme mit 

modernen Mitteln: Horſt Schepke. — 19.30: Die Vogelwarte in 

Roſſitten (Prof. Thienemann): Arnold v. Weiß. — 20.00: 

Vetterbericht. — 20.05: Die Kunſt der deutſchen Stämme und 

Landſchaften, ein kulturkundlicher Zpllus in Ton und Bild. 

Der Zeitgedanke des Zytllus: Privatdozent Dr. E. Jeniſch. 

1. Abteilung: Rheinfranken. Beethoven in Bonn. Erläuterung: 

Dr. Müller⸗Blattau. — Anſchließend: Wetterbericht, Tages⸗ 

neuigkeiten, Sportfunkl. — 21.30: Kammermuſik für Geſang, 

Violinen (Viola) und Klavier. Mitwirkende: Elſa Koch⸗ 

Stabinſty (Sopran). Violinen: Lotte und Henry Prins⸗ Am 

Flügel: Otto Selberg. Arie und Lieder mit obligater Violine 

und Klavier. Aunſchließend: Verſuchsweiſe Uebertragung 

fremder Sender. 
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j, Neu für Danzig! Nähmaſchinen 
Amtliche Vehunntmachungen Mäntel D'n 10 U un — 7 El 22 1»5 repariert ſchnell und gut 

V F. 2 Anzige von 15 U un Mandolinen Uge am v. Tamn. 
Invalidenve fi 5 Kleider von 5 f an Sitarren 2 Soele alür meinen Sohn Gutes Oel und Nadeln. 

. Tägl. Eingang von wenig Geigen — Ei 
Durch Beſchluß des Volfslages vom 30. November 1227 ſind di i ů Laufburſche. Zithern 

e eee , , perseSn·, e.M-.-We.— 
b ſetes wird in Kürze im Geſetzdlatt erjolgen. freſerviete bis Wei — wuü ertsteler Rescrzteasa ů 3. 

Wir weiſen ſchon jett darauf ben. Doh Irnaitbenwerſcherngsbeiteihe Fur weſroitede Wednachten [ n“ Kaim-KantatorJunges chrlich. Müdchen, ů 
die geit vor dem 2. Jannar 1Ses von dieem Zeitpuntt an wach den neuen Ahentut⸗ 16SSiee, Lede, ſucht Stelmmgf Volltsrarheiten 
Vorſchriften zu entrichten find. Es iſt daber zu empfehlen, We Beiträge bis I. Konmiſſions-Huus Allzissertretag: 1. Haushell. G. Zeugniſe führt aus O. Grob, 

Ende 1927 noch im Laufe dieſes Monats zu verwenden. Brei 98 —————— Pianohaus Preull vorhand von glet ch oder Stadtgebiet 19. 

Als Wöchenbeitrag werden vom 2. Jamtar 1928 an erhoben⸗ Breitgaſſe 2. tes ür Litaber, 1 geoß. esetbes se, Khesbes geis I., Dumer. Ang. u. 2866 ————————— 

— H „ 1,„„ emtohn eimmeh, 20 1 Nähmaſchinen Eleßent (hr.n, ttarh,]“ Eadr us, an De Exdeditien. Dame erteilt gründlich, 

—— — „15.— — „ , 2 AE einig zu vertanf In oni Snell, n, leicht. Methode 

„ „ Ufi- S„„ — ſchyn von 16, Gulb. an, ulter. 2— Dunges Medchen pciüiſchen Unterriche. 
— E IX „ „ Some „ „ 150 auch an ilz abl! Häler 12, 1 2 (Waiſe) ſucht Stellung Ang. unt. 2873 a. d. Exp. 

V 37.0 18 uül obne Anzahlung ie-re.— gleich welcher Art. Am —„ „ ＋ — — ISS —ß7.— elcher Art. —— 
— — V„„ 5.—. — „— S „ Die Rödmaſchinen könn 2 Paar neue hohr ů ſkebft. bei Kindern. Ang. ů 
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Benlemmet IE fer neuen ineifiun 5, Rart. 
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Wiliy Timm, 

Radio 
R. ;“rrStuhlirhlitten 
utbeim 35 Bigis zu verlansen 

Ohra, Hauptistr. 43. Tel. 2318. Grvde Mählengalle 3. 21˙ 

Garteriand n. Haus (zwei Keih, Samigaſſe Nr. 6. 
Paul Krunſe. 

Pferdetrünke Nr. 10.   Polſterei, Pferdetränke 1. 
  Keime Sosnumg.), an der 

S:traß ;en mit Auj⸗       

   

   

  

  
ehr billig Fiſch, Aliſtädt. 
Braben 102. Gr. MNählen⸗ 

  

hli:t., weiß, Kindermlel, 
alles Hilis zn verkaufen 

Hundegaiie 2. EPE. 

— SPSrIDagen. 
iaſt nen, za verkauien 
Schmiedegade 25. Laden. 

  

Für Neufahrwasser hat die Danziger 
Versicherungs-Gesellschalt ihre 

      

Durch Ausban des bestehenden Geschäfts wird 
Gelegenheit zu einem guten Nebenverdienst ge- 

boten. Gewährt werden bohe Provisionen evü. 
vei zulriedenstellender Tatigkeit fester Zuschußb. 

Angebote unter Nr. 2357 an die Expedition. 

  

gafte 14 16. A G ENTUR , 
berzicher ciaßech, ker Feuer-, Untall-, Hektplicht- na Ein-fiertiat Shmeilt. u, vilis 
—————— Lauchdhieetakhweraicheranges Mait vorhan-an Gertrud Schmibt, 

eus, Stust-Aeners Inkes-o Per sofort zu vergeben- 1. Damm 5, 2 Tr. 

  

Waſch⸗ 
wird gut und billig ge⸗ 
waſchen bei 

Fran Höppuer, 
Schüffeldamm Nr. 24, 

Hinterhaus 1 Tr., Whts.                  



  

Nr. 256 — 1. Sahram 2. Beiblett ber Dauziger Volksſtinne Mittwoch, den 7. Dezember 1927 

    

Sechelden mit ſtaatlicher Konzeſſion 
Amerika ſucht versebens Lorſarenſchätze. 

Qsnialiche Kaverſchiffe treiben ein einträgliches Räuber⸗ 
haubwerk. — Piratenadmirale im Dienſt der engliſchen 

Rendernng. 

Bon jeber hat die Jagd nach Piratenſchätzen die Phantaſie 
von Abenteurern angeregt. Auch heute noch Ribs es in 
Amerika eute, die ihr ganzes Vermögen aufs Spiel fetzen, 
Um auf Grund phautaſtiſcher Erzählungen nach Seeräuber⸗ 
ſchüßen zu ſuchen. In Amerika wurden in der letzten Zeit 
zahlreiche Expeditirnen ausgerüſtet und finanziert, um in 
Gegenden, in denen bekannte Seeräuber ihre Schätze ver⸗ 
graben haben ſollten, Nachforſchungen anzuſtellen und Aus⸗ 
grabungen zu unternehmen. Noch vor kurzem machte ein ge⸗ 
wiſſer Mr. Knigbt viel von ſich reden, der Ausgrabungen auf 
der Inſel Trinidad vorgenommen hatte, um den vergrabenen 
Schaß des berühmten eugliſchen Seefahrers Sir Walter Ra⸗ 
leigh zu entdecken. Andere beliebte Plätze der modernen 
Schatzgräber ſind Oak Island in Neuſchottland und Wood 
Island bei der Mündung des Fluſſes Saco im Staat Maine. 
Bor einigen Wochen erklärte ein gewiſſer Mr. Louis Morgan 
aus Texas, Ausgrabungen in Panama vornehmen zu wollen. 
Offenbar hat ihn zu dieſem Entſchluß die Tatſache veranlaßt, 
daß man vor einem FJahre 

in den Ruinen einer alten Eingeboreuen⸗Stadt 
in Panama tatſächlich Gold und Perlen in großen 

Mengen gefunden 

dat. Mr. Morgan iſt im Beſitz einer alten Karte, die einer 
ſeiner Vorfahren, ein gewiſſer Sir Henrn Morgan, aufge⸗ 
zeichnet haben ſoll, und die deu Ort, an dem Sir Morgan 
0ll. 40 einen ungeheuren Schatz vergraben hat, angeben 
oll. 

Sir Henrn Morgan lebte zu einer Beit, in der der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen einem von der köuiglichen Regierung ausge⸗ 
rüiſteten Kaperſchiff und einem gewöhulichen Seeräuberſchiff 
äußerſt gering war. Sir Henry iſt im Jahre 1635 in South 
Wales geboren, wurde Seemann und lernte bei ſeinen Reiſen 
den berühmten holländiſchen Seeräuber Manswolt kennen. 
Er trat in die Dienſte des Piraten und ernannte ſich ſelbſt 
nach dem Tode Manswelts zum Admiral. Seine Piraten⸗ 
flotte ſtellte er in den Dienſt der enaliſchen Regierung und 
jeine erſte Tat während des ſpaniſch⸗engliſchen Krieges war 
die Ausplünderung von Paerto Principe. Kurz darauf er⸗ 
ſchien er vor Gibraltar, wo er die ſpaniſche Flotte ver⸗ 
nichtete. Er machte auf San Domingo reiche Beute und er⸗ 
ſchien dann vor Panama, erſtürmte die Stadt und erbeutete 
dort für 7 Millionen Gold und Juwelen. Inzwiſchen ſchloß 
England Frieden mit Spanien, und Morgan erhielt den Titel 

eines Gouverneurs. Trotzdem blieb er ein Seeränber und 
Seer erte weiter Handelsſchiffe aller Nationen auf offener 

e. 
In dieſer Zeit war der Unterſchied zwiſchen einem See⸗ 

helden und einem Seeräuber nicht gerade groß. Nicht einmal 
von Sir Walter Raleigh weiß man, 

ob er nicht eher ein Pirat als ein engliſcher 
Patriot geweſen iſt. 

Auch der berühmte engliſche Weltumſegler Sir Francis 

Drake, Sohn eines einfachen Matroſen, war nur Pirat. Er 

plünderte die Küſten von Peru gründlich aus, nahm Gold 
als Ballaſt und warf gelegentlich im Uebermut Perlen und 
Smaragde ins Meer, wie eine alte Chronik erzählt. Im 
Zuſammenhang mit der Morganſchen Expedition weiß eine 
amerikauiſche Zeitung auf Grund bisber unbekannten 
Archivmaterials Eviſoden aus der Geſchichte des amerikani⸗ 
ſchen Piratenunweſens zu berichten. Es gibt noch, ſo lieſt' 
man dort, ſicherlich ſehr viele verborgene Piratenſchätze in 
unferem Lanb. So ſoll der berüchtigte Seeräuber, Kavitän 
Kid, einen Schatz in einen der groten Seen, die ſich jetzt im 
Nenvorker Zentralpark befinden, verſenkt haben. Die Ur⸗ 
kunde hierüber ſoll ſich im Beſütz der Milliardärsfamilie Aſtor 
befinden. Man darf nun taber nicht glauben, daß die Piraten 
von der Bevölkerung etwa fſeindlich bebandelt wurden. 
Gegenteil, ihr Reichtum an Gold und Waren und ihre Frei⸗ 
giebigkeit machten ſie bei der amerikaniſchen Küſtenbevölke⸗ 
Krei ſehr beliebt. Sie hatten gute Freunde, ſogar in den 
Kreiſen der hohen Verwaltung. Kapitän Kidd z. B. war mit 
dem Beſitzer der Gardiner⸗Inſel in der Nähe von Neuyork, 
Lord Gardiner, ſehr befreundet. 

Kibd wurde, wenn er auf der Gardiner⸗Inſel erſchien, von 
dem Lord und deſſen Frau feſtlich empfangen. Um diejelbe 
Zeit berichtete der Earl von Bellamont, Gyuverneur von 
Neuyork und Maſſachuſetts, nach England, „Long Island bei 
Neuyork ſei ein Zufluchtsort der Seeräuber, die bei der Be⸗ 
rölkerung ſo, beliebt ſeien, daß man ſie auf keine Weiſe faſſen 
könne. Der Earl von Bellamont verſchweigt aber, daß er 
ſelbſt es war, der Kidds Schiffe ausgerüſtet hatte, und 

daß er dem berüchtiaten Seeräuber in jeder Beziehung 
behilflich seweſen war. 

In bder Bevölkerung wußte man ganz genau, daß der Gou⸗ 
verneur von den Seeräubern große Geichenke an Gold und 
Juwelen empfing. 

Ein anderer, nicht weniger berühmter Pirat, Captain 
Teach, genannt Schwarzbart, ſoll mehrere Kiſten mit wert⸗ 
vollen Edelſteinen auf einer kleinen Inſel, Mulberry Island, 
in der Mündung des Fluſſes Vork, vergraben haben. Dieſer 
Seeräuber batte gleickfalls einflußreiche Freunde und Gön⸗ 
ner. Er durfte ſogar die geraubten Waren an den ſtaatlichen 
Lagerhäuſern von Nord⸗Carolina und Virginia aufſtappeln. 
Der Gouverneur von Nord⸗Carolina galt als ſein Sozius 
und war auch tafſächlich am Räubergeſchäft beteiliat. Jedes⸗ 
mal, wenn Teach⸗Schwarzbart Schiffe ausgeplündert hatte, 
erklärte der Gouverneur die Beute für gerechte Priſe, ob⸗ 
wohl er genau wußte, daß die Schiife engliſchen Kauileuten 
gehörten. Daber mußte der Gouverneur ſich allen Launen 
ſeines Freundes fügen. Der Nachſolger des Garl von Bella⸗ 
mont, Gouverneur Fletcher, ging ſogar ſoweit, eine ofſizielle 
Gebühr von 20 Pfund Sterling für jeden Seemann eines Pi⸗ 
ratenſchiffes, der an Land gehen wollte, zu erheben. Diraten, 
die an Land gingen, warſen mit dem Geld um ſich und waren 
deshalb gern geſehene Gäſte, um ſo mehr., als man bei ihnen 
die beſten Waren weit billiger als in den öffentlichen Kauf⸗ 
lagern erſtehen konnte. Alle Piratenprozeſſe, die zu jener 
Zeit vor Gericht kamen, wurden ſtets zugunſten der See⸗ 
räuber entſchteden. Als eines Tages ein Pirat, der ſich des 
Mordes ſchuldig gemacht hatte, in Neuyork hingerichtet wer⸗ 
den ſollte, kannte die Empörung der Bevölkerung keine 
Grenzen. 

Jonbkoff geht es beſfer. 
Mun klagt bereits wieder. 

Der in Godesberg bei Bonn beim Abſpringen des Vorder⸗ 
reifens ſeines Motorrades verunglückte Alexander Zoubkoff iſt 
Dienstag vom Godesberger Krankenhaus nach dem Palais 
ſeiner Gattin, der ehemaligen Prinzeſſin zu Schaumburg⸗Lippe. 
gebracht worden. Er hat außer einigen äußeren Kopfverletzun⸗ 
gen eine leichte Gehirnerſchütterung davongetragen, ſowie eine 

  

Im 

bedeutende Hüftenprellung. Lebensgefahr beſteht nicht. Sein 
Vefinden iſt ufriebenſtellend. gefad eb 

* 

Vor einigen Tagen iſt in Berlin im Verlag von Karl Vögels 
unter dem Titel „Herzensroman der Prinzeſſin Viktoria und 
Alexander Zoubkoffs“ ein Buch erſchienen, das ſich in ſeinem 
zeſſin Teil mit einer vor langen Jahren zwiſchen der Prin⸗ 
zeſſin und Alexander von Battenberg, dem ſpäteren Fürſten 
von Bulgarien, ſpielenden Angelegenheit und in ſeinem zweiten 
Teile mit den Beziehungen zwiſchen der Prinzeſſin Viktoria 
„von Preußen und dem ruſſiſcher Tänzer Zoubkoi beſchäftigt. 
(Das Ditelblatt zeigt das ſunge Ehepaar und die Hohenzollern⸗ 
ſchen Farben. Gegen die weitere Verbreitung des Buches hat 
Zonbloff mit ſeiner Ehefrau eine einſtweilige Verpicget.s er⸗ 
wirkt, die dem Verlag den Vertrieb des Buches verbietet. Der 
echoben Verlag hat gegen die einſtweilige Verfügung Einſpruch 

    

  

Der größte Deldampfer der Welt g 

iſt für amerikauiiche Rechnung auf der Bremer Vulkan⸗Werſt 
in Vegeſack erbant worden. Der Dampfer, der den Namen 

„C. O. Stillmann“ trägt, iſt 22 000 Regiſtertonnen groß und 

beſitzt zwei Motoren von je 2100 PS, die dem Schiff eine 

Geſchwindiskeit von it Meilen in der Stunde geben. Unſer 

Bild zeigt den Tankdampfer beim Stapellauf. 

ereeeererenennrnrrrenrrrrrr 

Eisſtuem uauch am Baitkalſee. 
Die größte Kataſtrophe ſeit Jahrzehnten. — Zahlloſe Tote. 

Die Folgen des Eisſturmes im Norden des Kaſpifchen 

Mecres, dem viele hundert Fiſcher zum Opfer fielen, ſind bis 

zum Baꝛikalſee zu ſpüren. Bisher liegen zwar nur Einzelheiten 

vor, die jevoch den Umfang der furchtbaren Kataſtrophe ahnen 

laſſen. Im Krasnojarster Bezirt ſind 230 Schiffe mit 6²⁰ 

FJiſchern verſchollen. Das Dorf Tſchagan hat allein 52 Perſonen 

verloren. Im»Selenginsler Betzirk ſinv 270 Fiſcher verſchollen. 

Es dürfte ſich um vie größte Kataſtrophe ſeit Jahrzehnten 

handeln. 
* 

Schwere Unwetter in Spanien. 
Ein Zug entalciſt. 

Im Sitdoſten der Halbinſel wurde durch Regenfälle und 
Hagel beträchtlicher Schaden angerichtet. In der Provinz 

Valencia zerſtörte der Hagel einen Teil der Orangenernte. 
Der Hagel lag ſtellenweiſe über 7' Zentimeter hoch. In der 
Provinz Malaga führte ein Gewitter Ueberſchwemmungen 
herbei, durch die ein Zug zur Entgleiſung gebracht wurde. 

Der Doppelmord des Unbeknunten. 
Dunkle Vorgänge in der Geheimdruckerei der ruſſiſchen 

Opvoſition. 

In Moskau erregt die Ermordung des Ehepaares Koluſchit 
großes Aufſehen. Koluſchik, ein Sowjetarbeiter im Innen⸗ 

arbeitstommiſfariat, war zugleich Hausverwalter in einem 

großen, mitten in der Stadt gelegenen Miethaufe der Grantni⸗ 

Pereulol, in dem im Oktober die von der Oppoſition, geheim 

bier aufgeſtellten Vervielfältigungsmaſchinen entdeckt wurden. 

Die Gerichtsverhandlung gegen die an dieſer Druckexei Betei⸗ 

ligten ſoll demnächſt ſtattfinden. Am 2. Dezember abends er⸗ 

ſchien ein unbekannter Mann bei dem Ehepaar und blieb die 
Nacht über mit ihm im gleichen Zimmer. Ain nächſten Morgen 
ſand man das Ehepaar ermorbet. Die Dokumente, die ſich in 

dem Zimmer befanden, ſind von dem Mörder mitgenommen 

worden. Es iſt bisher nicht geglückt, ihn aufzufinden In der 

Todesanzeige, die in den Blättern erſchien, ſpricht man von 
einem Mord durch „Banditen“. 

Ein neuer „Geſunbbeter“⸗Skandal. 
Der Arzt muß mit Gewait eindringen. 

Wie in Berlin ſind auch im Werder an der Havel ſo zahl⸗ 

reiche Diphtheriefälle ausgebrochen, daß auf Anordnung des 

Kreisarztes zwei Klaſßen der Schule geſchloſſen wurden, Bis 

jetzt ſind 12 Erkrankungen polizeilich gemeldet, drei davon 

ſind tödlich verlaufen. Zwei dieſer geſtorbenen Kinder, die 

zwei und acht Jahre alten Söhne des Steuerfekretärs Fritz 
Paul, ſind, als ſie in Diphtherie erkrankten, nicht von einem 
Arzt behandelt worden. Man vermutet, daß auch hier eine 

unheilſtiftende Sekte von „Geſundbetern“ am Werke war. 
Ein Arat wurde erkt hinzugezonen, am den Ketenſchein für 
den einen Knaben auszufüllen. Als der Arat den anderen 
Sohn zu ſehen verlangle, ſagten die Angehörigen, dieſer ſei 

geſund. Der Arzt beſtand auf ſeiner Forderung, und er jand 

ein mit dem Erſtickungstode kümpfendes Kind. Der Kreis⸗   arzt bat ſoßsrt eine polizeiliche Unterſuchung angeerdnet.   

  

Das Urteil des Diktators. 
Dreifache Hinrichtung in Saragoſſa. — Keine Beanadigung. 

Vier Männer überfallen einen Kaſſeuboten, ſchlagen ihn 
nieder und nehmen ihm ſein Geld ab. Armfelige 3000 Sil⸗ 
berpeſeten, in einem Beutel gedreht, 1000 Peſeten in Schei⸗ 
nen, die in der Rocktaſche ſteckten. Die Räuber werden ge⸗ 
ſehen. Paſſanten wollen ſie feſthalten. Sie machen ſich frei 
und laufen davon. Einer von ihnen zieht eine Piſtole und 
ſchießt auf die Verfolger. Ein Kind bricht verwundet zu⸗ 
ſammen. (Später ſtirbt es an der Verletzung) Die vier 
Männer entkommen, indem ſie einen Fluß durchqueren, wo⸗ 

bei ihre Beute ins Waſſer fällt. Aber einer iſt erkann: 
worden. Er wird verhaftet und verrät die Genoſſen. Zwei 
vermag ödte Polizei feſtzunehmen. Der dritte kam über die 
Grenze. Das Kriegsgericht von Saragoſſa tritt zuſammen. 
Es verurteilt die drei Verhafteten zum Tode. Seit Errich⸗ 
tung der Diktatur werden Räuber vom Kriegsgericht abge⸗ 

urteilt. Unter der Diktatur gilt Raubüberfall als todes⸗ 
würdiges Verbrechen. Das Urteil des Kriegsgerichts muß 
vom Obergericht in Madrid nachgeprüft werden. Es wird 
beſtätigt. 

Die meunſchliche „Gerechtigkeit“ hat geſprochen. 

Nur noch Gnade kann den verurteilten Verbrechern helſen. 
Die Ausübung des Begnadigungsrechtes liegt in den Hän⸗ 

den des Königs. Das Geſamtminiſterium beſchließt über 

den Rat, den es den König für die Ausübung dieſes Rechts 

geben ſoll. 
Vor der Plenarſitzung der „Nationalverſammlung“ drän⸗ 

gen ſich, ſo exzählt das „B. T.“ ein paar ärmlich ausſehende 

Menſchen an das Portal des Parlamentsgebäudes: die Mut⸗ 

ter der drei zum Tode Verurteilten, eine junge Frau mit 

dem Kind auf den Arm, deſſen Vater der eine Verurteilte 
iſt, und ein Bruder. Sie warten auf den Diktator, um 

Gnade zu bitten. Die Polizei entfernt ſie vom Eingana des 

würdigen Hauſes. Man führt ſie in den großen Empfangs⸗ 

ſaal, wo verſpätete Empiremöbel mit ſchreiend grünen Sei⸗ 

deubezügen in vornehmer Pracht tödliche Kälte atmen. Die⸗ 

Frauen ſchluchzen. Das Wurm an der Mutterbruſt begiunt 

jämmerlich zu ſchreien. Deputterte bemühen ſich um ſie. 

Nur eine, die Aelteſte der Armen, ſteht ſtumm verzweifelt 
beiſeite. Sie hat keine Hoffnung mehr. „Gnade, Gnade!“ 
Der Bürgermeiſter von Saragoſſa, der die Frauen begleitet, 

verweiſt ſie auf das Vertrauen in Gott, Während der 

Sitzungspauſe berät das Kabinett. Derweil geht ein eiliges 

Rennen durch alle Gänge des Hauſes: ein kluger Mann kam 

auf den Gedanken, die weiblichen Abgeordneten ſollten ge⸗ 

meinſam dem Diktator ein Gnabengeſuch einreichen. 

Dann kommt die Nachricht auf die Tribüne, 

daß das Miniſterinm das Gnadengeluch verworſen, 

daß es dem König die alleinige Verantwortung laſſen wolle, 

aber die Begnadigung nicht empfehlen könne. Der König 

iſt in der Provinz auf Jagd. Er ſoll am Abend nach Madrid 

zurückkehren. Das war am Sonnabend. Die letste Ent⸗ 

ſcheidung zleht ſich hin, Der Sonntag vergeht. In der Nacht 

vom Sonntag zum Montag iſt eine Nachtwache im Juſtia⸗ 

miniſterium eingerichtet, um eine etwa im allerletzten Mo⸗ 
ment doch noch verfügte Begnadigung nach Saragoſſa zu 

drahten. Am Morgen des Montag ſoll die Hinrichtung ſtatt⸗ 

finden. Am Sonntagabend um acht Uhr ſind die Verurteil. 
ten in die Todeskapelle geführt worden, um die letzte Nacht: 
im Gebet zu verbringen. 

Das Miniſterium hat gegen die Gnade entſchieden. Der 

König vermochte dem nicht zu widerſprechen. Das Warten 

war vergebens. Der Poſten im „Miniſterium für Gnade 

und Gerechtigkeit“, wie es offiziell heißt, hat umfſonſt gewacht, 

um die königliche Huld nach Saragoſſa zu telegraphieren. 

Montag morgen, als die Sonne eben über die öſtlichen Berge 

ſtieg, wurden die Räuber in den Gefängutshof geführt. In 

Abſtänden von je einer halben Stunde wurden ſie an die 
Pfühle gefeſſelt, die die „Garote“ tragen, das Würgeiſen, 
mit dem ſchon die Heilige Inquiſition den „Ketzern“ zu 

einem beſſeren Leben half. Der Henker legt die Flanſchen 

des Eiſens um den Hals der Delinquenten, und mit dem 

Zudrehen des Knebels wurde der Staatsraiſon endlich Ge⸗ 

nüge getan. Die ſchwarze Fahne über dem Gefängnis kann 
eingezogen werden. 

20 Vildtelegramme tüͤglich. 

Lebhafter Bildtelegraphievertehr zwiſchen Berlin und Wien. 

Obgleich ſeit Einführung der Bildtelegraphie Berlin⸗-Wien 

kaum acht Tage vergangen ſind, ſo kann doch auf Grund von 

Erlundigungen beim Haupttelegraphenamt ,geſagt werden, daß 

das Publikum und nicht nur die Preſſe (wie am erſten Tag) 

ſich der neuen Eiurichtung lebhaft bedient. Nicht nur aus 

Berlin, auch aus der Provinz ſind zablreiche Bildtelegramme 

zur Uiebermittlung nach Wien beim Haupttelegraphenamt aui⸗ 

gelieſert worden, u. a. Antogramme, Photographien mit Glück⸗ 

wünſchen, Zeichnungen uſw. Freilich iſt nach dem Anſturm des 

erſten Tages, wo 30 Vildtelegramme übermittelt wurden, der 

Verkehr auf eiwa 20 zurückgegangen. 

  

Auch Hamburger Anleihen ſollen herhalten⸗ 

6 Millionen Stück nach Fraukreich geſchafft. 

Zu den Meldungen aus Paris, daß im Zuſammenhang 

mit den Fälſchungen ungariſcher Staatsanleiben auch ver⸗ 

ſucht worden fei, größere Beträge Hamburger Staatsanleihen 

als Altbeſitz zur Ablöſung zu bringen. wird von zuſtändiger 

Seite bekanntgegeben. daß im Juni d. J. dem Reichs⸗ 

kommiſſar für Ablbinng von Reichsanleihen alten Beſitzes 

in Berlin und der Finanzdeputation von privater Seite aus 

Berlin mitgeteilt wurde, daß von dort und von Hamburg 

etwa 6 Millionen Mark Hamburaiſcher Staatsanleiben nach 
Frankreich geſchafft worden waren, von wo⸗ aus ſie als Alt⸗ 

beſitz zum Uimtauſch angemeldet werden ſollten. 
Kurze Zeit darauf iſt dann auch beim Sonderkommiſſar 

für die deutſchen Reichsanleihen in Paris, der inzwiſchen 

von Hamburg aus newarnt worben war, ein Antrag dreier 

franzöſiſcher Anleiheinhaber eingereicht worden, mit dem dieſe 
die Genehmigung zur nachträglichen Anmeldung von ſechs 

Millionen Mark Hamburgiſcher Staatsanleihen erbaten. 

Die Finanzdcputatiun hat in Uebereinſtimmung mit dem 
deulſchen Sunderkomwißar den Antrag abgelehnt. Weitere 

Verfuche für größere Beträge Hamburaiſcher Staatsanleihen 
aus Frankreich die Genehmiaung zur nachträglichen An⸗ 
meldung zu erhalten, ſind nicht gemacht worden. 

Tſchiangkaiſchek beiratet Sun Vat Seus Schwägeriu. Der 
chineſiſche General Tſchiangkaiſchek, der Heberbefehlshaber 
der Nankingtruppen, hat ſich, wie die „Voſſtſche Zeitung“ 
meldet, mit der Schwägerin Sun Yat Sens verheiratet. Die 
Braut iſt Chriſtin. Sic hat ihr Univerſitätsſtudium in 
Ameritka durchgeſührt. Die Tranuung erfolgte zunächſt kirch⸗ 
lich nach dem Ritus der engliſchen Staatskirche, dann fand 
die Ziviltrauung ſtatt. ＋ * 
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„Nicht über Schwierigkeiten hinweggleiten“. 
Die Berhanblungen der dentſch⸗polniſchen Wirtſchaſtler. 

Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaſtsbelgrechungen nahmen 
neſtern im Hotel Kaiſerhof ihren Anfang unter dem Vorſitz 
von Hexrn Frowein⸗Elberfeld, der in ſeiner Eröffuungs⸗ 
anſprache u. a, folgendes ausfübrte: Unſere unablängig von 
den mil Ausſicht auf Aunäberung jetzt ebenſalls erbffneten 
amtlichen Berhandlungen zwiſchen der polntſchen und deut⸗ 
90—5 be hs dienen dem gleichen Zlele, können aber nicht 
ole Aufgabe haben, den Entſcheldungen der belden Regierun⸗ 
gen vorzugreiſen. Wir mollen uns damit beſcheiden die amt⸗ 
lichen Verbandlungen zu fürdern, durch die Vorbereitung 
eines hidreüänſe ſoweit bies möalich iſt, und wir würden 
uns beglül wünſchen, wenn die Regierungen in dem Ergeb⸗ 
niß unſerer Beratungen eine Förderung ihrer eigenen Ber⸗ 
handlungen erblicken kbunten. Vorausſetzung für einen 
Erfolg unferer Beſprechungen iſt es, daß wir einander rüͤck⸗ 
ha enle Offenheit entgegenbringen und nicht über be⸗ 
ſtebende Schwierigkeiten hinweggleiten, ſondern ſie durch 
nüchterne unb freimütige Autzſprachen aufdecken und ab⸗ 
grenzen. In einem Auhenblick, in dem wir uns zu wirt⸗ 
ſchaftlicher Verſtäudigungsarbeit an einen Tiſch ſetzen, ſind 
wir uns auch bewußt, daß prakttſche Arbelt, die es ja hier zu 
leiſten gllt,mit Ansſicht auk Erfolg nur geleiſtet werden 
kann, wenn in beiben Ländern auch das in Rechnung geſtellt 
wird, was man gemeinhin politiſche Imponderabllien nennt. 

Der Sui Delegationsführer, v. Zychlinſkt, be⸗ 
tonte, daß er die größten do An dern auf eine offene und 
rlückhaltloſfe Ausſpkache ſetze. In ber Politik der modernen 
Staalen gewännen Wdet Wirtſchaſtsprobleme immer mehr 
Wieſſchaſtei Desbalb ſei zu boffen, baß die Reglung der 
Wirtſchaftsbezlehungen auch auf die allgemeinen Abe. Sy⸗ 
gen der beiben Staaten einen günſtigen Einfluß ausübe. So⸗ 
dann erſtattete Staatsſekretär Dr. v. Simſfon Bericht 
über die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands und die deutſche 
Einſtellung zum Handelsvertrag. Ihm erwiderte Dr. 
Drzazdzynſki mit ausführlicher Darſtellung der entſprechen⸗ 
den Verhältnifſfſe. Auf Vorſchlaa des Vorſitzenben wurden 
zwei Rommiſſionen gebildet: eine für Agrarfragen, unter 
Vorſitz des Grafen Keyſerlingk und Miniſterialrat a. D. 
v. Plucinſkt, und eine für Induſtriefragen, unter Vorſitz 
des Generaldirektors Stühler (Gleiwitz) und Profeſſors 
v. Trepka. Die Kommiſſionsberatungen nahmen nachmittags 
ihren Anfang und finden, wie auch die Generalausſprache, 
heute Fortſetzung. 

Die Warſchauer Erwartungen an den deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 

iſchn Iun Daf prechungen der Vertreter der deutſchen und pol⸗ 
ni ündu 
in Polen große Hoffnungen geknüpft. Die Bedeutung dieſer 
wirſchold liege, ſo meint die „Ajencſa Wſchodnia“, ſowohl auſ 
wirtſchaftlichem, wie auch auf politiſchem Gebiet. Auf wirt⸗ 
ſchafilichem Gebiet werde ein Ausgleich über die gemeinſamen 
Forderungen hinſichtlich des Warenaustauſches und des Waren⸗ 
verlehrs erfolgen, auf politiſchem Gebiet wird dieſe Konferenz 
zu einem gegenſeitigen Sichverſtehenlernen und einer Verſtän⸗ 
digung, ſotwle zur Beſeitigung der beſtehenden politiſchen 
Differenzen beitragen. 

Die ÄACG hat Auſtrüge in Coſta Rica auszuführen. 
Die AEch. hat, anſchließend an den früher erteilten Anf⸗ 

trag auf Bau des Waſſerkraftwerkes „Electriona“, zwei 
weitere bemerkenswerte Aufträge einſchließlich ſämtlicher 
Banarbeiten und Montagen erhalten. 

Der erſte Auftrag, der von der Regierung von Coſta Rica 
erteilt wurbe, betrifft die pollſtändige Elektriſizterung der 
Eiſenbahn Ferrocarril al Pacificio, welche die Hauptſtadt 
San Joſé de Coſta Rica mit dem Hafen Puntarenas verbin⸗ 
det. Einſchließlich zweier kleiner Abzweige hat dieſe Bahn 
eine Länge von 145 Kilometern. 

Im rinzelnen beſtebt der Auftrag auch acht Lokomotiven 
jowie zwei Akkumulatvprenwagen für Rangierdienſt, awet 
Werkpatteinrichtungen mit Umformeranlage, die Lieferung 
non 135 Kilometer achtpaarigem Telephonkabel ſowie die Her⸗ 
ſtellung der Beleuchtungsanlagen ſämtlicher Stationen. 
Dazu gebört ein Waſſerkraftwerk von 3842500 PS, das dem 
Kraftbedarf der neuen Bahn dienen ſoll; dies und die Liefe⸗ 
rung und Montage der Bahnſpeiſeleitung von 75 Kilometer 
Länge, 15 000 Volt und der kompletten Fahrleitungsanlage 
ſind ebenfalls der ACEG. in Auftrag gegeben worden. 

Der zweite Auftrag wurde von der Stadtverwaltun 
Alafuela in Coſta Rica erteilt. Außer der Berſtärkung 
Sict. nb des vorhandenen Stadtnetzes wird eine neue 
Licht⸗ und Kraftanlage für die Stadt Alajuela geſchaffen. 

Dieſe beſteht aus einem Waſſerkraftwerk 1500 PS, das 
in ſpäterem Ausbau auf 24500 PS erweitert werden ſoll. 
Daneben werden fünf Unterſtationen zu je 100 Kilowatt⸗ 
Ampere und die LG. Kilometer lange Hochſpannungsfrei⸗ 
leitung von der AEG. gebaut. 

Iuternatisnales Farbeukarttl. 
Die J. G. ſchließt ein Abtommen mit der fronzöfiſchen 

Induſtric. 

Die Berhandlungen zwiſchen ber J. G. Farbeninduſtrie und 
der franzöſiſchen Inbuiſtrie auf dem Farbengebiet ſind ſoweit 
gediehen, daß eine beide Teile defriedigende Löſung der Fragen 
als nahe bevorſtebend bezeichnet werden lann. Die Kartell⸗ 
vereinbarung wurde zwiſchen der Kublmann⸗Gruppe und der 
S. A. des Matieris Colorantes einerſeits und der X C. Far⸗ 
beuinduſtrie andererfeits abgeſchloſſen. Die franzöſiſche Provuk⸗ 
nionsquoie wurde auf 15 000 Tonnen. und zwar 10 000 Tonnen 
für den Inlanpsverbrauch und 5000 Tonnen für die Aubfuühr 
jeſigeſeßt. Auf beiben Seiten Seſteht die Hoffnueng einer Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den engliſchen Produzenten. 

Ne Nußen lafen ſich in Dentſchlund beroten. 
Die Sowjetregierung plant im laufenden Wirtſchafrsjahr 

1927/%8 den Zau von zwei Brikettfabriten im Donezbecken, 
und zwar im Tſchäſtictowſti⸗Bergwerk und im Bergweri 
Sariſchſtaja Lommuna“. Die Geſamtproduktion der beiden 
Jabriten ſoll ich anf 350 000—400 000 Tonnen Britetts jährlich 
Hellen. Die Bankoſten ſind auf 2 Mill. Nubel veranſchlagt wor⸗ 
deu, wovon 120000 Kubel noch in dicſem Jahr veransgabt 
werden ſollen. Die Bauprojekte für die beiden Brilettfabriten 
Kund nach Deuiſchlend zur Begutachtung geſandt worden. 

  

  

—
 

  

Dos mittelenryyäiſche Eülenkartei verlangt Qustenerhöbung 
Das mittelenrapäiſche Eiſentertell wil an die nächie 

Tagung der Internationaten Nohſtahlgemeinſchaft mit dem 
Wunmſch heranireten, die Produktionsanoten der miitelenro⸗ 
Faiſchen Werke, namenilich der tſchechoſlowaliſchen, zu er⸗ 

  
ie, des Handels und der Landwirtſchaft werden 

Sport „ Tucnen „ Spiel 
Ausbreitung des Arbeiter⸗Winterſports. 

Innerhalb der Arbeiterſportbewegung ſind auf dem Gebiete 
des Winterſports in allen Ländern beachtliche Fortſchritte zu 
verzeichnen. Seit der erſten Arbeiter⸗Winterſport⸗Olympiade in 
Schreiberhau im Februar 1925 iſt der Lerneifer überall Knc 
um den Finnen gleichzukommen. Ihr Vorſprung wird t⸗ 
allerdings nicht ſo ſchnell einholen laſſen, da eben in den nörb⸗ 
lichen Ländern gerade für den Schneeſchuhlauf viel günſtigere 
Verhältniſſe vorliegen als anderswo, In der Ausbreitung 
des Winterſportes 00 Deutſchland immerhin an zwelter 
Stelle. Zahlreiche Ausbildungskurſe ſorgen für eine immer“ 
weitere Ausdehnung. Neben den eigentlichen Sportverbänben 
ſind auch die Naturfreunde nicht müßig in der lreich des hexr⸗ 
lichen Wanderſports auf Schneeſchuhen. Zahlreich ſind die 
Winterſportſeſte, die übexall angelünvigt ſind. 

In den benachbarten Ländern iſt man ebenfalls nicht un⸗ 
tätig, Die tſchechoflowaliſchen Turnvereine führen ihre Winter⸗ 
ſportkämpfe Anfang Februar in Tannwald durch. Der Auſſiger 
Verbaud (Deutſchböhmen) ladet ſelne Winterſportler für den 
21. und 22. Februar nach Eichwald. ühüe Oeſterreich haben 
Turner und Naturfreunde gemeinſam über zehn Kurſe für 
Winterſport organiſiert und veranſtalten verſchiedene Winter⸗ 
ſporttreffen. Auch die Schweizer Arbelterſporkler haben mii“ 
einer pianmäßigen Organifatien des Winterſports in ihren 
Reihen E Der Schwetzer Arbelter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
verband hält zum erſtenmal über Neujahr einen viertägigen 
Kurſus in Andermatt ab, 

„Im Eislaufen hat Finnlanb ebenfalls die unbeſtrittene 
Führung in dex Luzerner Sportinternattonale. In den größeren 
Stäbten Finnlands haben die Arbeiterſportvereine eigene 
Uebungsſtätten, wo vor allem auch eifris Eispockey bettieben 
wirb. n Deutiſchland haben wir noch nicht eine eingige 
Mannſchaft aufzuweiſen. Auch hier wird ſich früher oder ſpäter 
eine Wandlung vollzlehen. 

    

Me Esshochey⸗Melſlerſchaftsſpiele in Verlin 
hatien ein überraſchendes Ergebnis: Der Berliner Schlitt⸗ 
ſchuͤhklub ſchlug den Berliner Sport⸗Club haushoch mit 18:11 
Unſer Bild zeigt einen Durchbruch von Dr. Holzber, der ſeit 

langen Jahren zu den beſten Eishockey⸗Spielern gebört. 
    

Südamerikaniſches Fußball⸗Finale. 

In Lima ſtanden ſich die Fußball⸗Mannſchaſten von 
Peru und Argentinien im Endſpiel um die ſüdameri⸗ 
kaniſche Meiſterſchaft gegenüber. Argentinien ſtegte 5:1 
und iſt damit Meiſter von Südamerika. 

  

Jakob Domgöraen nach Amerika. Der Amateur⸗Europa⸗ 
meiſter Jakob Domgörgen⸗Köln, ein Neffe des Mittel⸗ 

gewichtsmeiſters Hein Domgörgen, mird demnächſt ſe 
ſchon lange geplante Amerikareiſe antreten. UAm 11.-De⸗ 
aember ſoll die. Ausreiſe erſolgen. Domaörgen mwill in den 
Stäaaten als Amateur kämpfen und bis zu ben Olympiſchen 
Spielen wieder in der Heimat ſein. — 

Kommende Veränſtaltungen im Vorſport. 
Diener eutſchlieht ſich, zu kämpfen. 

Der Kampf Dlener — Bud Gorman ſoll im 
Januar ſtattfinden. Der deutſche Meiſter hat ſich endlich 
berzengen laſſen, baß eine eventuelle Niederlaae immer 

noch ehrenvoller iſt, als ein Richtantreten. Das große Maich 
wird im Sanuar in Berlin ſteigen. Berlins Veranſtalter 
ſind unternehmungsluſtiger, lebendiger geworben. 
wollen Viener⸗Bud Gorman, Schmeling⸗Bonaalio brinten. 

* 

Diener—Breitenſträter. 
Am kommenden Sonntaß findet in bem LVeipziger 

„Achille ion“ die Revanche Diener—Breitenſträter banß Der 
erſte Kampf ſah Diener im Vortell: die Richter entſchieden 
„Unentſchieden“. Es wird wobl kaum eine Revanche geben. 
Diener follte burch k.⸗o. ſiegen. 

* 

Domgsörgen fordert Gipln Daniels. 
Wie wir erfahren, beabſichtigt Hein Domgörgen, den 

von Schmeling nach Punkten geſchlagenen Engländer Gipſy 
Daniels berauszufordern. Der Kölner wird mit Daniels 
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Sloreti⸗Wettfechten in Elbing. ‚ 
Danzig euttäuſcht. 

Am Sonntag kam in Elbing ein Maunſ⸗ „Flyrett- 
Wettfechten ſeſeen Turn⸗ und Fechtverein Hreuben 
(Danzis) Srieſen (Elbing) und dem Könissberger 
Turnklub zum Austrag. Im erſten Gang wurde Dauzia 
von Köniasberg Deuclagge, ebenſo Elbing, Der Entſchel⸗ 
dungskampf um den zweiten Platz zwiſchen Elbing und 
Danzig ſah die Einhelmiſchen im Vortetl. ů 

Das Geſamtergebnis zeigte den Köniaßsberger 
Turnklub mit 2 Mannſchafts- und 19 Einzelſieden als Ge⸗ 
winner des Mannſchaftskampfes. An zweiter Stelle kolgt 
Frieſen (Elbing) mit einem Mannſchaftsſteg und 16 
Einzelflegen. Preußen (Danzia) blieb mit 18 Einzelſtegen 
hinter den gebegten Erwartungen zurück. Die beſten Eindel⸗ 
fechter waren Sauer, Königsberger Turnklub, 8 Stiege, 
Sablotny, Frieſen (Elbing), 7 Siege, Ziegler, Königsberger 
Turn⸗Club, 6 Siege. 

163 Schwimmrekorde in Amerika. 

Eine ſehr intereſſante Zuſammenſtellung veröffentlichen 
amerikaniſche Sportfachblätter. Danach ſind im amerika⸗ 
niſchen Schwimmſport der verfloſſenen Saiſon nicht weniger 
als 166 Rekorde (Welt⸗, amerikaniſche und andes⸗Rekorbe) 
aufgeſtellt worden, von denen Martha Norelius mit 20 die 
meiſten erreichte. Jonny Weißmüller brachte es auf nur“ 
16 Rekordleiſtungen, mit 15 Rekorden folgt der bruſt⸗ 
ſchwimmer Spencr. ů 

Der Nekorbſprung des Negers De Hart Eubbard mit 
297/86 Meter iſt vom amerikaniſchen Verband nicht als 
Höchſtleiſtung anerkannt worden, da angeblich die Anlauf⸗ 
bahn zum Eprungbalken leicht abfiel. Mit ſeiner früüheren 
anerkannten Leiſtung von 7.80,6 Meter bleibt Hubbard 
weiterhin Weltrekordmann. 

Berliner Waſlerballlpiele. Zwiſchen den beiden erſten 
Mannſchaften von Triton Forelle⸗Berlin und S. S. C. 80 
fand am Dienstagabend im Wellenbad Lunapark im Rahmen 
der Gaurunben⸗Spiele ein Waſſerballſpiel ſtatt, das Tri⸗ 
ton Forelle überlegen mit 7:8 (S :1) gewann. 

— ———.u-————᷑—᷑—‚ᷣ—— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
  

  

    

   

 
 

 
 
 
 

  

  
  
  

  

Es wurden in Danziger Gulden 6.Degember 5. Dezember 
notiert für Seld Brief Geld rief 

Sanänoten ü 
100 Reichsmark (Freiverkehr). 12240 122.60 12240122,60 
100 Zistth.. 5741 5756 57.42 57,56 
1amerikan. Dollar (Freiverkehr) 5.11 5,2, 
Scheck Londen 25.005 25.005 25,005 

Danziger Produktenbörſe vom 1. Dez. 1927 
E 

Groöhasdelsprelfe GErnhdandelapreile 
*E Sermeer Dansorfer! Teuue = — 

Weizen, 12 Pid. 1400—1415 Erbſen, Kene .12.00—15.00 
Iai 18395 1400—24.50 
—120 „ 12.50 ü — 20.00.—25.,00 

Noggen. 12,7⁵ Roggenkleie 2.0⁰ 
Gerſtie... 11.75—130 Weisenkleie225 
Jutiergerſte .. 11.00—11.25 Deinſchhen. 10,00 —11.50 
Hafer..1050—11.00 Acerbohren. . 11,00—11350 

Wicken. 1000—11000       
  

BVerbehr in Hafen. 
CEingang. Am 5. Dezember: Griechiſcher D. „Naxos“ 

1133) von Keral mit letren Kiſten für Bartram, II-Boot⸗ 
bafen: deutſcher D. „W. C. Frohne- (180) von Memel, leer 
für Prome, Hafenkanal: lettiſcher D. „Naiga“ (g8e) von Hel⸗ 
fͤngjors mit Schrolt für Reinholb, Uferbahn, ichwediſcher D. 
⸗Kurik, 12½%½ von Stockbolm mit Gütern für Bebnke u. 
Sies. Freibezirk: daniſcher D. Boras (7½2) von Randers, 
leer für Behbnke u. Sieg. U⸗Bootsbafen; italieniſcher D. 
Lerici“ 1288 von Hneiva mit Era für Schenker, Frei⸗ 
bezirk: engliſcher D. Harcounrt“ (05) von Aalborg, Ieer 
für Reinbold. Hafenkaual: volniicher S⸗-S. Bener (560) 
von Einlage. leer für Giitula Baltic. Seſterplaite, ſchwe⸗ 
diſcher D. Fingal“ (231) von Memel, leer für Behnke u. 
Sieg. Haſenkanal;: fiunlänbiſcher D. -Meis (1017) von 
Glasgom, leer für Wolff. Kaiferhafen; dentſcher D. -Aepluns“ 
(S56) von Liban mit Gütern für Behnke u. Sieg. Freibesirt: 
engliſcer D. Baltriger- (658) von London mit Pafagieren 
Y. Gütern für II. B. C., Viſtula. 

Ausgang. An 6. Dezember: Däniicher D.Sictoria- 
1591 nach Korenbagen mit Kohlen; däniſcher T. WVendia⸗ 

nach Aarbus mit Koblen: Dansiger D. „D. Siebler-     

(1890) nach Aalborg mit Koblen: däniſcher D. „Tiber“ (829) 
nach Riga mit Gütern; deutſcher Schl. „Gladiator“ mit den 
polniſchen S.⸗L. „Franek“ (382) nach Skillinge u. S.⸗L. 
„Alek“ (861) nach Malmö mit Kohlen; deutſcher D. „Sebina“ 
(583) nach Reval mit Gütern; italleniſcher D. „Georgio 
Falfio“ 12777) nuch Rotterbam, leer; duiſcher Schl. „Enak“ 
(o) mit den polniſchen S.⸗L. „Edek“ (352) nach Odenſe u⸗ 
S.⸗L „Stefet“ (892) nach Grenaa mit Kohlen: ſchwediſcher 
D. „Thure“ (95) nach Masnedſund mit Kohlen; ſchwebiſcher 
Dr. „Oreiund“ (869) nach Helſinaborga mit Kohblen: deuticher 
D. „Vineta“ (299) nach Stetiin mit Gütern; däniſcher D. 
„Niord“ 1(383) nach Kupenhagen mit Gütern;: däniſcher M.⸗S. 
„Inger“ (ös) nach Apenrade mit Salz, franzöfliſcher D. 

ffae“ (834) nach Dünkirchen mit Kolz: däniſcher D. 
„Spanholm“ (754) nach Liverpool mit Holz: norwegiſcher 
D. „Jsbiörn“ 1295) nach Tyne mit Holz. 

Dersammemfumss-Ainsciger 

Sattler⸗ und Tapezicrerverband. Mittwoch, d. 7. Dezember, 
abends 6˙½2 Ubr: Mitgliederverſammlung im „Blanken 
Tonnchen 

S. P. D. Ohbra. Mittwoch, den 7. Dezember, abds. 655 Ubr: 
Mitglieberverſammlung (Sporthalle). Tagesordnung: 
Bortrag und Abrechnung. 

15. 12. beün Ce⸗ f Awolf Soche, Reßeamenruhe il. zum 15. 12, noſſen Ado „ E „ 
angemeldet werden. 

Sog. Urbeiteringend Danzig. Heute, Mittwoch, den 7. Dezem⸗ 
ber 1927: Liederabend. Veiter: H. Bartenwerfer. jang 
19.00 Uhr. Liederbücher und Muſtkinſtrumente ſind u⸗ 
bringen. 

Arbeiter⸗Sänger⸗Chor „Laffallia“, Neufahrwaſſer. Mittwoch, 
den 7. Dezember, von 7 bis 9 Uhr abends, Uebungsſtunden 
im Lokal Lengies, Albrechtſtraße. Dirigent: Muftklehrer 
Oslar Sach. NRach Schiuß der Uebungsſtunden Miiglieber⸗ 
verſammliung. ů‚ 

Freirr Schachklub Neufahrwaſſer. Donnerstag, den 8. Dezem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, im Klublokal „Gambrinus-, Saſper 
Straße 45. Monatsverſammlung. Anſchließend: Spiel⸗ 
abend. Gäſte gern geſehen. 

Freier Schachkinb, Langfuhr. Jeden Donnerstag, 7 Uhr 
abends, im Klublokal Zum Oſtpreußen“, Kaſtankenweg: 
Spielabend. Gäſte ſind willkommen. 

Sportrerein Bürgerwieſen. Sonnabend, den 10. Dezember, 
abends 774 Uhr, im Lokale Müller: Jahresverſammkung. 
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder, auch der Paſüven, 
iſt unbedingte Pflicht. Mitgliedsbücher ſind mitzubringen.   1256) nach Nerierkam wit Gütern: däniſcher D. Danis“ Tagesordnung Sird dort bekanntgegeben.     
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